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Schwierige Verhandlung in Leipzig
Entscheidung Wied erst Montag ersolgen

Leipzig, 23. Juli.
Der Andrang zu der Verhandlung des Staats gerichts-

hofes in Leipzig war so groß , daß auf plötzlichen Entschluß
des Präsidenten hin die Verhandlung aus dem vorgesehenen
kleinen in den großen Saal des Reichsgerichts verlegt wer¬
den mutzte. Der Beginn der Verhandlung verzögert sich durch
diese Umgruppierung um etwa eine halbe Stunde . Die ab-
gesetzte preußische Regierung ist vertreten durch den Mini¬
sterialdirektor Badt, den Ministerialdirektor Brecht und
Professor Giese, Frankfurt a . M . , die Zentrumsfraktion
des Preußischen Landtages durch Prof . Peters, Köln, und
die SozialdemokratischeFraktion durch Prof . Heller, Frank¬
furt a . M . Die Reichsregierung vertritt , wie bereits gemeldet,
Ministerialdirektor Gottheiner vom Reichsinnenmini¬
sterium in Berlin.

In der Besetzung durch die Reichsgerichtsräte Triebe !,
Schmitz und Or. Schwalbe, Oberverwaltungsgerichts¬
räte Or. von Müller - Berlin , Or. Gümbel - München und
Or. Striegler - Dresden betrat der Staatsgerichtshof unter
Führung des Vorsitzenden, des Reichsgerichtspräsidenten
Or. Bumcke, kurz vor 11 Uhr den Sitzungssaal.

Kurz vor Eintritt in die sachlichen Verhandlungen Wies
der Vorsitzende des Staatsgerichtshofes , Reichsgerichtspräsi¬
dent Bumcke, darauf hin , daß die Verhandlungen über
die Klage der ehemaligen preußischen Staatsregierung gegen
das Reich voraussichtlich den ganzen Sonnabend in An¬
spruch nehmen würden und daß die Verkündung der
Entscheidung über den Antrag auf Erlaß einer einstweiligen
Verfügung erst für Montag zu erwarten sei.

H-
In der heutigen Sitzung handelt es sich, wie der Vor¬

sitzende fortfuhr , ausschließlich um den Erlaß einer einst¬
weiligen Verfügung.

Dann erhielt der Berichterstatter , Reichsgerichtsrat
Schmitz , das Wort zur

Darstellung der Sachlage.
Er machte zunächst Mitteilung von dem Inhalt der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten vom 20 . Juli und von dem
Antrag der preußischen Regierung auf Erlaß einer einst¬
weiligen Verfügung . Ueber den Hauptantrag , daß nämlich
„die Einsetzung des Reichskommissars als mit den Be¬
stimmungen der Reichsverfassung nicht in Einklang stehend
zu bezeichnen sei "

, könne selbstverständlich heute nicht ver¬
handelt werden . Trotzdem aber müsse der Hauptantrag in
seinen wesentlichen Grundzügen vorgetragen werden . Der
Streit zwischen Preußen und dem Reich drehe sich darum,
ob die Einsetzung eines Reichskommissars mit dem Artikel
48 der Reichsversassung in Einklang stehe . Die Frage der
Aktivlegitimation der ehemaligen preußischen Re¬
gierung sei aufgerollt . In dem Klageantrag werde dann , so
fährt der Berichterstatter fort , der Begriff der laufenden Ge¬
schäfte dargelegt . Dieser Teil der Sachdarstellung kommtzudem
Schluß , daß auch ein zurücktretendes Staatsministerium
alles das zu tun habe , was das Wohl des Staates erfordere.
Dazu gehört nach Ansicht des klagenden Staatsministeriums
auch die Abwendung alles dessen , was eine verfassungs¬
mäßige Regierung des Landes auszuschalten geeignet sei.
Zur Sache selbst sei zu sagen, daß der Reichskommissarnach
Ansicht der klagenden preußischen Regierung zu Unrecht auf
Grund des Artikels 48 der Reichsverfassung eingesetzt
wurde . Weder der erste noch der zweite Absatz dieser Be¬
stimmung der Verfassung träfen hier M.

Sie VsWwdmades meuWchsnAuteagss
Die Begründung des Klageantrages macht dann , so sagte

der Berichterstatter u. a . weiter , die Einsprüche gegen das
Vorgehen der Reichsregierung im einzelnen geltend. Gegen
die Gefährdung von Sicherheit und Ordnung sei , heißt es in
der Begründung , von Preußen mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln eingeschritten worden mit dem Erfolg , daß
die Gefährdung als vermindert zu erachten sei . Auch ein
Reichslommissar habe keine anderen Mittel zur Verfügung.
Die Einsetzung des Reichskommissars könne nicht als nötig
angesehen werden . Niemals sei der Gedanke an die Ein¬
setzung eines Reichskommissars in einer Reihe anderer Län¬
der aufgetaucht, in denen ebenfalls geschästssührende Regie¬
rungen im Amte seien. Die Gefährdung der öffentlichen
Ruhe sei auch nicht mit einer etwaigen Beschränkung der
Arbeitsfähigkeit einer geschäftsführenden Regierung zu be¬
gründen . Abwegig sei auch die Auffassung, daß die vom
früheren Landtag vorgenommene Aenderung der Ge¬
schäftsordnung nicht mit der preußischen
Verfassung im Einklang stehe . Schließlich habe
auch für die Fi n a n zl a g e des Freistaats Preußen die Ein¬
setzung des Reichskommissars keine Bedeutung.

Diese Begründung zur Hauptsache wird für die Einst¬
weilige Verfügung dahin ergänzt , daß die Regierungsakte
des Reichskommissars keinen Anspruch hätten aus rechtliche
Beachtung, daß sich aber aus widersprechenden Anordnungen
von Reichskommissar und bisheriger Staatsregierung ge¬

fährliche Verwicklungen ergeben könnten. Preußen
habe nach alledem ein lebenswichtiges Interesse daran , daß
diesem Zustand schleunigst ein Ende bereitet
Werde . Dem stehe kein gleichberechtigtesInteresse des Reiches
an einem Nichterlaß der einstweiligen Verfügung entgegen,
denn die Entscheidung zur Hauptsache könne in kürzester Frist
erfolgen.

Eine schriftliche Begründung des Standpunkts
des Antragsgegners ist beim Staatsgerichtshof nicht ein¬
gegangen. Reichsgerichtspräsident Bumcke teilt , wie schon
gemeldet, mit , daß die Verkündung der Entscheidung
erst am Montag erfolgen könne. Er verliest dann die
Telegramme Bayerns und Badens und bemerkt, daß
die in dem badischen Telegramm enthaltene Stelle : der
Staatsgerichtshof möge feststellen , daß das Reich nicht be¬
rechtigt sei , eine Länderregierung „ endgültig ihres Amtes
zu entkleiden, weder dauernd noch vorübergehend"

, nicht
ganz verständlich sei . Zu der Angelegenheit der Telegramme
der genannten Länderregierungen erklärte der Reichsgerichts-
Präsident, diesen Regierungen sei anheimgestellt, gemäß der
Geschäftsordnung des Staatsgerichtshoses entsprechende
Anträge einzureichen.

Der Reichsgerichtspräsident fuhr dann fort : Nun be¬
steht für die Oeffentlichkeitund auch für die beiden Streit¬
teile ein ganz besonders großes Interesse daran , daß die
Entscheidung so bald wie irgend möglich getroffen
werden kann. Die Geschästsordnungsbestimmungen des
Staatsgerichtshofes können aber nicht nach jeder Richtung
übergangen werden , wenn man auch vielleicht auf gewisse
Fristen der Ladungen verzichten kann.

Es ist bei einer so großen Sache unbedingt notwen¬
dig , daß jedes einzelne Mitglied des Staatsgerichtshofes
über die Sachlage ganz genau unterrichtet ist.

Nun ist in erster Linie
die Frage der Prozeßvoraussetzung

zu verhandeln , also der Prozeßsähigkeit, der Zuständigkeit
usw. Dabei ist hinzuweisen aus zwei Entscheidungen des
Staatsgerichtshoses , einmal in der Klage der westlichen
Städte gegen die preußische Regierung , und zum anderen
aus die Klage eines Reichstagsabgeordneten , dessen Wahl
nicht anerkannt wurde . In beiden Fällen hat der Staats-
gerichtshof zunächst unterstellt, daß die Parteien sachbefugt
seien, Weil in dieser Angelegenheit eine Klärung der Sach¬
lage überhaupt nicht möglich gewesen wäre.

Ministerialdirektor Or. Gottheiner als Vertreter
der Reichsregierung erklärt sich mit der Annahme der Sach-
befugnis der Vertreter Preußens einverstanden.

Als Or. Bumcke dann die Frage der Zuständigkeit des
Gerichtshofes aufwirft , wollte von den Parteien niemand
das Wort ergreifen . Er fuhr fort , es sei strittig , das gebe er
zu , ob der Staatsgerichtshof einstweilige Verfügungen er¬
lassen könne. Der Staatsgerichtshof selbst stehe aber aus dem
Standpunkt , daß er dazu befugt sei , doch wolle er von
diesem Mittel nur mit äußerster Vorsicht Gebrauch machen.

Nun habe die Preußische Regierung aber
selbst bisher auf dem Standpunkt gestanden,der Staatsgerichtshof könne einstweilige Verfügungen nicht
erlassen. Es liege nun an der klagenden preußischen Regie¬
rung , zu erklären, auf Grund welcher Umstände sie ihren
Standpunkt geändert habe.

Dazu erklärte
Ministerialdirektor Or. Brecht:

Wir haben in erster Linie ein Interesse daran , daß die
Sache heute entschieden werden kann. Das Reich und
Preußen vertreten hier eine Meinung : sie sorgen sichum die Geschicke Deutschlands. Deshalb ist es
notwendig , daß der Schwebezustand zwischen den beiden
größten Regierungen Deutschlands so schnell wie möglich
beseitigt wird . Preußen verzichte von vornherein auf die
Ladefristen für die Verhandlung zur Hauptsache.

Ministerialdirektor Gottheiner bezeichnte es eben¬
falls als im Interesse ganz Deutschlands liegend , daß in
dieser Streitfrage eine möglichst schnelle Entscheidung her¬
beigeführt werden könne. Dem Reich sei es aber unmöglich,
auf die Beachtung aller prozessualen Vorschriften zu verzich¬ten . Er dürfe darauf aufmerksam machen, daß in früheren
Rechtsstreitigkeiten gerade die preußische Staatsregierung
trotz bester Vorbereitung einen Verzicht auf fristgemäße Be¬
handlung auszusprechen verweigert habe. Das Reich wolle
aber nur ausreichende Gelegenheit, die Schriftsätze zu be¬
arbeiten.

Reichsgerichtspräsident Bumcke macht noch einmal
darauf aufmerksam, daß es sich um eine Rechtsfrage von un¬
geheurer Tragweite handele, bei der zwar nichts verzögert,aber nichts übereilt werden dürfe.

Ministerialdirektor Or. Brecht schlug vor , man könne
ja vielleicht über einen Teil der Hauptsache schon heute
verhandeln.

Die Unterlage» für die Behauptung , daß das Land
Preußen in irgendeiner Weise seine Pflichten verletzt
habe, müßten doch vorzulegen sein.

WLnn es sich um Fragen von aktueller Tragweite handle,wie hier , dann erhebe sich aber auch die Frage des Erlasseseiner einstweiligen Verfügung . Wir geben zu, Preußen
habe bezweifelt, daß das Recht zum Erlaß einer einstweili¬
gen Verfügung für den Staatsgerichtshof bestehe . Besteheein solches Recht, nehme sich der Staatsgerichtshos das
Recht ( !) , dann müsse es auch für Preußen Geltung haben.

Dazu erklärt Ministerialdirektor Or. Badt: Wir sind
der Ausfassung, daß die gleichen Gründe , aus denen der
Staatsgerichtshos bisher in landesrechtlichen Verfassungs¬
streitigkeiten einstweilige Verfügungen erlassen konnte, auch
hier vorliegen.

Ministerialdirektor Or Gottheiner erklärte, daß
Severing als Reichsminister grundsätzliche Be¬
denken gegen den Erlaß einer einstweiligen Ver¬
fügung zum Ausdruck gebracht habe. Es beständen
also auch aus seiten der Gegenpartei recht erhebliche Zweifel
über das Recht zum Erlaß einer einstweiligen Verfügung

Vas Ehrenmal sür das deutsche Vserd wurde enthüllt

Die Abordnung der Reitervereine während der Ein weihungsfeier . Rechts : Die Ehrentränke
Auf dem Gelände des Tannenberg-National-Denkmals ist ein Ehrenmal kür die im Weltkrieg gefallenenPferde in Form einer
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kurch den Staatsgerichtshof . Er , Gottheiner , behalte sich
vor , näher auf diese Fragen später einzugehen.

Nachdem Professor Peters als Vertreter der preußi¬
schen Zentrumsfraktion und Professor Heller - Frankfurt
als Vertreter der sozialdemokratischen Landtagsfraktion die
Frage der Aktivlegitimation der beiden Fraktionen
unter Berufung auf frühere Entscheidungen des Staats¬
gerichtshofes bejaht hatten , erklärte der Vertreter der
Reichsregierung , Ministerialdirektor Or . Gottheiner, daß
die Reichsregierung zwar auf prinzipiell abweichendem
Standpunkt stehe , daß sie aber ohne Präjudiz sich mit der
Zurückstellung der Entscheidung über die Frage der Aktiv¬
legitimation der Fraktionen sowie über die Frage der Zu¬
lässigkeit einstweiliger Verfügungen durch den Staats¬
gerichtshof einverstanden erkläre.

VegrimöMÄ dss mmWOer; Gianößunttes
Ministerialdirektor I) r. Brecht

überreichte hieraus die bereits gemeldete Neuformulierung
der beantragten einstweiligen Verfügung . Nach kurzer Ver¬
handlungspause legte Ministerialdirektor Brecht den Stand¬
punkt der ehemaligen preußischen Staatsregierung mündlich
im einzelnen dar . Es sei bei den Vorgängen in Preußen zu
unterscheiden zwischen der Verhängung des militärischen
Ausnahmezustandes , der nur scheinbar der Sicherung von
Ruhe und Ordnung habe dienen sollen , in Wirklichkeit aber
die Durchführung der zweiten Maßnahme , nämlich der Ein¬
setzung des Reichskommissars mit besonderen Vollmachten
habe sicherstellen sollen.

Zu den Vollmachten des militärischen Bevollmächtigten
gehörten keineswegs die Absetzung und Ernennung von
Staatsministern.

Ministerialdirektor Brecht warf weiter die Frage aus,
welche Pflichten das Land Preußen nicht erfüllt
haben sollte . Antwort hierauf hätten die abgesetzten preußi¬
schen Minister erst am Lautsprecher des Rundfunks bekom¬
men . Die dort erhobenen Vorwürfe seien jedoch nichtsüb¬
st a nz i e r t . Die Reichsregierung hätte ganz andere Mittel
gehabt , um gegen Preußen vorzugehen , wenn sie eine
Pflichtverletzung glaubte feststellen zu können . Den später
abgesetzten Mitgliedern der preußischen Staatsregierung sei
auch eine Begründung gegeben worden , nämlich die Weige¬
rung , einer Einladung zu einer Sitzung der preußischen
Staatsregierung Folge zu leisten . Diese Weigerung erkläre
sich aus der Formwidrigkeit der Einladung.
Zum Schluß begründete Ministerialdirektor Brecht die Not¬
wendigkeit einer vorläufigen Regelung.

Professor Peters legte den Standpunkt der Zentrums¬
fraktion Lar und wiederholte dabei im wesentlichen die be¬
reits von Brecht vorgetragenen Gedankengänge . Die zur
Entscheidung stehende Frage sei der Streit zwischen
Macht und Recht, der heute in Preußen ausgetragen
werde . — Hervorzuheben ist aus den Ausführungen Peters
noch der Hinweis , daß die Reichsverfassung ausdrücklich in
den Artikeln 17 und 54 mit der Möglichkeit der verschieden¬
artigen Regierungskoalitionen im Reich und den Ländern
gerechnet habe . Es sei somit bewußt eine Problematik in die
Reichsverfassung hineingebaut worden . Diese Pro-
blematikdürfenicht durcheinseitigen Macht¬
spruch des Reiches gelöst werden oder auch nur
Anlaß zum Vorwurf der angeblichen Pflichtverletzung gegen
eine Länderregierung genommen werden.

Der Vertreter der sozialdemokratischen Landtagssraktion
in Preußen , Professor Heller, führte u . a . aus : Die
Reichsregierung werfe dem Minister Severing „ungezügelte
Angriffe des Ministers " vor , aber selbst wenn man als
wahr unterstelle , daß solche ungezügelten Angriffe vorge¬
kommen seien , so habe der Minister diese Angriffe gar nicht
in seiner Eigenschaft als Minister getan , sondern als
Parteimann. Ferner werde behauptet , frühere
preußische Dienststellen in Berlin und an anderen Orten
hätten die nötige Unabhängigkeit vermissen
lassen. Das sei eine Behauptung , die nicht erwiesen
sei , und die auch nicht erweisbar sein werde.

Dann nimmt nochmals Ministerialdirektor vn Badt
das Wort und ersucht , daß jetzt zu den Entlassungen und
Ernennungen in Preußen gesprochen werden könne . Der
Vorsitzende , Reichsgerichtspräsident Bumcke, stellt dem Ver¬
treter des Reiches anheim , sich darüber zu äußern , weshalb
in der Notverordnung des Reichspräsidenten vom 22 . März
1920 gegen Thüringen und in der Notverordnung des
Reichspräsidenten vom Jahre 1923 gegen Sachsen in der
Ueberschrift die Rede von Artikel 48 Absatz 2 der Reichs-
Verfassung , im Text aber nur von Artikel 48 sei , und warum
in der neuen jetzt zur Sprache gestellten Notverordnung in
der Ueberschrift der Artikel 48 überhaupt nicht in Erschei¬
nung trete und im Text auf Artikel 48 Absatz 1 und 2 der
Reichsverfassung hingewiesen werde . Endlich soll noch die
Auffassung der Reichsregierung über die Auswirkung der
Verordnung insbesondere dahin dargelegt werden , daß in
der Begründung der Notverordnung von der Reichsregie-
rung selbst gesagt worden sei , daß der Zustand nach der
Hoffnung der Reichsregierung eine baldige Beendi¬
gung findet . Der Vertreter der Reichsregierung möchte sich
darüber äußern , Wie die Reichsregierung sich das denke.

Dann Wird in eine zweistündige Pause eingetreten.
O

Der Standpunkt der Neichsregierung
Nach der Mittagspause brachte Ministerialdirektor vr.

Gottheiner den Standpunkt der Reichsregierung gegen¬
über dem Antrag der abgesetzten preußischen Regierung da¬
hin zum Ausdruck : Wenn die Einsetzung des Reichskommis¬
sars sich im Rahmen der verfassungsmäßigen Befugnisse des
Reichspräsidenten bewegt — und das scheint die preußische
Regierung eigentlich anzuerkennen — , so würde die einst¬
weilige Verfügung , daß dieser Reichskommissar sich jeder
Amtshandlung enthalte , einen Eingriff in die ver¬
fassungsmäßigen Rechte des Reichspräsi¬
denten bedeuten . Außerdem stehe der Antrag aus Erlaß
einer einstweiligen Verfügung in unlöslichem Zusammen¬
hang mit der Hauptsache , und eine einstweilige Verfügung
darf nach der ständigen Rechtsprechung des Staatsgerichts¬
hofes nicht erlassen werden.

Schließlich sei hinsichtlich der zweiten Fassung des An¬
trages , die während der Verhandlung vorgelegt wurde , sest-
zustellen , daß der Vertreter des Reiches vor allem Zeitzur
Durcharbeitung dieses zweiten Antrages verlangen
mutz . Es könne ihm nicht zugemutet werden , daß er die
rechtlichen Wirkungen in so kurzer Frist , wie sie ihm zu Ge¬
bot stünde , zu übersehen vermag.

Ein GutachSen von Anichütz
Leipzig , 23 . Juli.

Im Verlauf der Verhandlung vor dem Staatsgerichts¬
hof verlas Ministerialdirektor vr . Badt u . a . ein Gut¬
achten, das der Heidelberger Professor Anschütz , der
bekannte Kommentator der Reichsversassuug , gestern für die
klagende preußische Regierung ausgcarbeitet hat . Danach
ist Anschütz mit den Ausführungen der Klage , besonders
auch ihren rechtlichen Darlegungen , einverstanden . Nach
seiner Auffassung steht der Einsetzung eines Reichskommis¬
sars nichts im Wege , „ aber immer doch nur , wenn die im

Stylutz
Genfer VeMMWseMM 'eßnm mit 4S

rMkand m
Gens , 23 . Juli.

Die große Vertagungsentschließung der Abrüstungs-
Konferenz ist in der heutigen Sonnabend -Sitzung vom
Hauptausschuß mit 41 Ja - Stimmen gegen zwei
Nein - Stimmen bei acht Stimmenthaltungen ange¬
nommen worden . 14 Staaten nahmen an der Sitzung nicht
teil . Die Abstimmung erfolgte namentlich . Gegen die Ent¬
schließung stimmten nur Deutschland und Sowjet¬
rußland . Der Stimme enthielten sich Afghanistan , Alba¬
nien , Oesterreich , China , Bulgarien , Ungarn , Italien und
die Türkei.

Beim Aufruf Deutschlands gab Botschafter Nadolny
eine kurze Erklärung ab : „Die deutsche Abordnung stimmt
gegen die Entschließung aus den entscheidenden Gründen,
die in der gestrigen Erklärung der Reichsregierung darge¬
legt worden sind . Die deutsche Abordnung stimmt aber
keinesfalls gegen den Grundsatz der entscheidenden Herab¬
setzung aller Rüstungen und keineswegs gegen die großen
Richtlinien des Vorschlages des Präsidenten Hoover . Die
deutsche Regierung ist nach wie vor entschlossen , die große
Idee der Abrüstung mit allen Kräften zu vertreten ."

Die Verhandlungen des Hauptausschusses wurden nach
der Abstimmung vom Präsidenten für geschlossen erklärt . Die
Entschließung ist heute lediglich als eine Empfehlung des

Artikel 48 angegebenen Voraussetzungen vorliegen . Sie
sind aber im vorliegenden Falle nicht gegeben "

. Es sei also
1 . kein Grund zu der Anordnung der Reichsexekution vor¬
handen , 2 . auch nicht zu den durch die Diktaturverordnung
des Reichspräsidenten vom 20 . Juli angeordneten Eingriffe
in das Selbstbestimmungsrecht des preußischen Staates.
Der Reichskommissar habe äußerstenfalls das Recht , den
Mitgliedern der Regierung die Ausübung ihrerAmts-
befugnisse zu untersagen , nicht aber habe er das
Recht, Minister und andere Beamte rechtswirksam abzu¬
setzen und ihre Amtsnachfolger zu ernennen.

m Genf
SSMMM gegen Dem'fchkMh und Sswjet-

Hauptausschusses an die Konferenz angenommen worden.
Sie gelangt in dieser Tagung nicht vor die Vollkonferenz,
da alle Beschlüsse der Vollkonferenz der Einstimmigkeit be¬
dürfen und infolge der Ablehnung der Entschließung durch
Deutschland und Sowjetrußland somit die notwendige Ein¬
stimmigkeit nicht vorhanden ist . Das Präsidium der Kon¬
ferenz ist zum 21 . September einberufen und wurde
bevollmächtigt , die Abrüstungskonferenz innerhalb von vier
Monaten nach seinem Zusammentritt im September ein«
zuberufen.

4
Rüstungsfeierjahr um vier Monate verlängert

Genf , 23 . Juli.
Die Vollversammlung der Abrüstungskonferenz hat

heute in einer kurzen offiziellen Sitzung einstimmig die
Verlängerung des aus Vorschlag der italienischen
Regierung im Vorjahr beschlossenen Rüstungsseier-
jahres vom 1 . November d . I . an aus vier Monate
beschlossen . Der Schluß der Sitzung verlies in einer ununter¬
brochenen Reihe von Dankeserklärungen,

Botschafter Nadoln y
' und die übrigen Mitglieder der

deutschen Abordnung reisen bereits heute , Sonnabendabend,
ab.

Verlauf der LSnderwufeeeuz i« Stuttgart
Stuttgart , 23 . Juli.

Heute um 9 .32 Uhr traf mit dem Berliner Schnellzug
Reichskanzler v . Papen in Begleitung von Reichsarbeits¬
minister Or . Sch äff er und Ministerialrat Pukaß von
der Reichskanzlei auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof ein.
Zu seiner Begrüßung hatten sich der Reichsinnenminister
v . Gayl, der schon vorher aus Frankfurt a . M . einge¬
troffen war , eingesunden , ebenso Staatspräsident Or . B o l z.
v . Papen wurde schon an der Sperre mit stürmischen Hoch-
Rusen begrüßt . Vor der Sperre hatte sich eine riesige Men¬
schenmenge angesammelt , aus der heraus auch einige Rufe:
„Nieder mit Papen ! " und „ Heil Severing" ge¬
hört wurden.

Nach einem kurzen Aufenthalt im Reichsbahnhotel be¬
gab sich der Kanzler mit seiner Begleitung direkt ins Staats-
Ministerium . Der bayrische und badische Staatspräsident,
der thüringische Ministerpräsident und Bürgermeister Spitta
von Bremen waren schon vorher in Stuttgart angekommen.

Die Länderkonferenz der Ministerpräsidenten in Stutt¬
gart befaßte sich , wie das „St uttgarter Neue Tage¬
blatt" meldet , vorwiegend mit der Frage der Einsetzung
des Reichskommissars in Preußen . In dem Bericht des
Reichskanzlers sei besonders die bündige und vorbehaltlose
Erklärung bemerkenswert gewesen , daß für irgendein
anderes Land ein derartiger Schritt nicht geplant sei . Die
Voraussetzungen dafür lägen nirgends vor,

weil in den anderen Ländern die Organe , die für Ordnung
und Sicherheit zu sorgen hätten , in den besten Händen seien.
Die Tatsache , daß die Länderregierungen in Süddeutschland
nur geschästsführende Regierungen seien , biete gar keinen
Grund zur Einsetzung eines Reichskommissars . Die Ver¬
handlungen , die sich an den Bericht des Reichskanzlers an¬
schlossen , seien in der Sache scharf gewesen , aber in
ruhigem Tone geführt worden . Vor allem hätten die
größeren Länder schwere Bedenken und Einwendungen vor¬
gebracht , die sich in erster Linie aus dem Gebiete der Reichs-
Politik bewegten . Auch die Vorgänge und Ergebnisse in
Lausanne seien in die Aussprache mit einbezogen worden.

Detmold , 23 Juli.
Die lippische Landesregierung hatte die Vertreter der

Presse zu einer Unterrichtung über die politische Lage im
Reich und in Lippe geladen . Der eben aus Berlin zurück¬
gekehrte Regierungschef Drake erklärte , daß er gewisse Be¬
denken gegen die Maßnahmen des Reichskanzlers v . Papen
nicht unterdrücken könne . Wenn auf die politischen Zusam¬
menstöße in Preußen hingewiesen werde , so müsse er daran
erinnern , daß auch in Ländern mit rechtsgerichteten Mini¬
sterien Zusammenstöße mit Todesopfern zu verzeichnen ge¬
wesen seien . Zu der vom Reichskanzler nach Stuttgart ein-
berufenen Konferenz der Länderminister könne Lippe nicht
fahren , da dringende Aufgaben im Lande eine solche Reise
unmöglich machten.

Neues vom Tage
In der preußischen Staatsministerialfitzung am Freitag

sind sämtliche Staatssekretäre offiziell mit der Wahrnehmung
der Geschäfte ihrer Ministerien beauftragt worden . Gleichzeitig
wurde ihnen der Minister -Eid abgenommen.

In der Sitzung des preußischen Staatsministeriums sind,
wie am Sonnabend Lekanntgegeben wurde , eine Reihe von
vorläufigen Neubesetzungen in Preußen vorgenommen worden.
An Stelle des nunmehr in den einstweiligen Ruhestand ver¬
setzten bisherigen Polizeipräsidenten von Berlin , Grzesinski , ist
nunmehr endgültig der Essener Polizeipräsident Melcher er¬
nannt worden.

Wie aus Addis Abeba gemeldet wird , ist der aus dem Ge¬
fängnis entwichene frühere abessinifche Kaiser Lidj Aassu nach
einer ausgedehnten Verfolgung mit 18 MO Mann Regierungs¬
truppen nunmehr in der Gebirgsgegend der Provinz Gojjam
wieder gefangengenommen worden.

Zur Verhaftung des Reichsbannersührers Breuer.
Der am Sonnabend verhaftete Reichsbannerführer

Breuer ist Schriftleiter des „ Heimatdienstes "
, der bekannt¬

lich von der Reichszentrale für Heimatdienst herausgegeben
wird . Breuer untersteht unmittelbar der Reichskanzlei . Für
den Erlaß des Haftbefehls dürfte u . a . die Rede maßgebend
gewesen sein , die Breuer am Mittwochabend auf einer Kund¬
gebung der Eisernen Front in Berlin gehalten hat und in
der er der „ Berliner Börsenzeitung " zufolge u . a . folgendes
erklärte : „ Wie verwirrt man heute mittag in den Kreisen
der neuen Machthaber Preußens war , als unser Genosse
Severing sich weigerte , sein Amt dem neuen Reichskommissar
zu übergeben , das wissen wir sehr gut , denn wir haben
es verstanden , die Telephongespräche der Reichs¬
kanzlei zu überwachen .

"

Schwerer politischer Zusammenstoß — Ein Toter , mehrere
Verletzte

Bei der Rückfahrt von Nationalsozialisten von der
Hitler -Kundgebung in Liegnitz kam es vor dem Volkshause
in Bunzlau zu tätlichen Auseinandersetzungen zwischen
Kommunisten und Reichsbannerleuten auf der einen und
Nationalsozialisten aus der anderen Seite . Es wurden auch
mehrere Schüsse abgegeben . Der Reichsbannermaun Joseph

Schreiber aus Bunzlau wurde getötet und fünfzehn Na¬
tionalsozialisten und Kommunisten verletzt.

A
Gerüsteinsturz in Warschau

Auf dem Pilsudski -Platz im Zentrum von Warschau stürzte
am Gebäude des polnischen Generalstabes ein Gerüst ein . Sechs
Arbeiter wurden zu Boden gerissen und erlitten schwere Ver¬
letzungen . Fünf von ihnen mußten in das Krankenhaus über-
gesührt werden.

Amerika gewinn- das Dovvelipiek
Am Sonnabend wurde im Davispokalspiel Deutschland-

Amerika das Doppelspiel ausgetragen . Die Amerikaner
Allison -Van Rhu siegten schon nach 45 Minuten mit 6 : 3,
6 :4 , 6 : 1 gegen Prenn -von Cramm . Die Amerikaner führten
damit 3 : 1.

Segelfliegen soll Olympiasport werden
Der Vollzugsausschuß des Internationalen Olympischen

Komitees beschäftigte sich in Lausanne aus Antrag seines deut¬
schen Mitgliedes , Staatssekretär a . D . Lewald, auch mit der
Frage , den Segelslug in das Olympische Programm auszuneh¬
men . Dieser Antrag fand die grundsätzliche Zustimmung des
Ausschusses . Die Entscheidung wurde aus Zweckmätzigkeits-
gründen bis zur Festsetzung des Olympischen Programms sür
die Berliner Spiele des Jahres 1936 , die im Laufe des Jahres
1934 erfolgen wird , vertagt . Es wurde bereits setzt der Wunsch
ausgesprochen , daß 1936 in Berlin der Segelslug zumindest als
Sondervorführung während der Olympischen Spiele gezeigt
werden soll . — Ein weiterer Antrag von Exzellenz Lewald,
daß zukünftig die einzelnen Nationen bei ihrem Einmarsch in
das Olympische Stadion nicht mehr auf die von dem veran¬
staltenden Lande gelieferten Nationalflaggen angewiesen sein
sollen , sondern eine eigene Fahne mitbringen können , wurde
mit Geltung schon sür die kommenden Spiele in Los Angeles
angenommen.

Lehtinens Formrückgang
Wie aus dem finnischen Trainingsauartier in Los Angeles

bekannt wird , befindet sich Lauri Lehtinen , Finnlands große
Langstreckenhofsnung und Nachfolger Nurmis , zur Zeit nicht
in Bestform . Lehtinen leidet insbesondere unter den Nach¬
wirkungen der strapaziösen Reise nach Kalifornien . Nun , er
hat immer noch Zeit genug , sich zu erholen , da die Finn -n
bekanntlich sehr früh fuhren.
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Verkauf
eines antiken KleidertAankes.

Oldenburg. Im Aufträge eines auswär¬
tigen Amtsgerichts verkaufe ich am

Lonnerstag . dem 28 . 3uli d. 3..
nachmittags 5 Uhr,

im Saale des St . Georgshauses, Georgstr.,
einen antiken KieiderWmnk

— großes, massives Stück —
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

Lmg LkinsZrjing, Auktionator.
Oldenburg, Gartenstraße 25.

Oer Kauf einer
IV » M «'LlDarSs <«

st Vertra u en ssa ch e . Betmir erhalten Sie
sine Haarflechte schon von 2.— RM an.
haararbeiten
Zobann Grave , Herren - u . Damensrtseur-
Lalon, Oldenburg, Achternstrabe1

Im Aufträge des Amtsgerichtsverkaufe ich
mI« erMi>emL8M ». g.

vormittags 11 Uhr
bei Papes Restaurant am Hetligengeistrvall

kill Will « MllkMill
»Opel"

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung

Georg Schrvarting
Oldenburg , Gartenstrabe 25

^uioHrsus
«MMMLMSaKSMMS»
Olclsnkurg i. O-, dlsus Straps , luliUL-
bäossn- silotr, gsgsnüksr Loks Klings,
lelsplion ^7^t1

OroKgaragsn , Vsrmistvng
lag - unci diaclitksrsitscliafi
kssisingsricktsts Werkstatt

/ ^ sin

beginnt /^ ontog

tDie Preise sinct bis
^1 un3 mein-

>0 ermäßigt
vsr wsitssts Wsg lohnt sich
Osaclitsn Sis Kitts msins lsnstsr

Ilikll - Wmk
^ cbtsrnstraDs 10 , nsk . Lclirimpsr

M

5N

§Lst)E?40MMS^
ÄsEsseksfk in öiskisn <j
ruick können cksriVersarrck- oci .Keiss - Verbaut
in Aerrea -Ltottea ohne / ecke riskante LaZsr-
baktanZ viel besser betreiben , wenn Sie anser«
vorbi/ctt -ebe i^ottektion in UsrreN -ÜNLUg-ststten »na Uerren - u. osmen -UsMel-
LtattLN besiiren . IVir tietern vom öabri-
kations -l '/atr ctirekt ra meterrveisem ÄeraA
an lVieckerverkaater ra cterart vortei/batten
Preisen , roie Sie kaum sonst beckient «vercken.
Interesssntsn msläsrr sickunt. L. kV. L. ZZS1
an Lls Ksssenstern <L VoKer , Lsrlin W ZZ.

NeuestesModell. Unter Garantie kein Ab¬
springen der Knöpfe.

Alexanderstrabe 19 , Fernruf M3

^ >7 vLk

„ ^eeLLh -ten^ eÜLn- K̂aka .
'

ku, ^wssc : «-isdi
T'KSdldlSctt^k^:

bkictil
pkreis

1SL

öeLuxsquelleQvacLiveis6urcL äie OeneralvertretA . ZkKUWSKÜvrL VüILlb,6 . m . 1). H., VrKMVll, OeorFstr . 43 / kernrut : Kolsnä 6669.

ttsrr I>snüv,rrt ^ rnvlcl sus OLs --n «7or/
SM Socsenses §L/rf/sL rms SM ^ o. ^ s/7L/sr 7Ŝ 0-
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Unentgeltlicheärzt¬
liche Sprechstunde
jeden Freitag vor¬
mittags von 8 bis
10 Uvr. Sprechstunde
der Schwester Mon¬
tags . Mittwochs und
Freitags , nachmitt,- an 3 bis 6 Ubr.
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Pak. 0,75 und 1.25 ^
Ratsapothele Oldbg.
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4132
Fernfahrten je Mm.

von 15 Vf. ab.
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2wMgsvsrltsigsrimg
Am Dienstag , dem 26. d . M . , nachm.

4 Uhr, gelangen im Aukiionslokal des
Amtsgerichts, hiers. , folgende Gegenstände
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung:

1 Ausziehtisch, 1 Sofa . 1 Uhr, 1 Lampe.
1 Nähtisch . 1 Nähmaschine, 1 Büfett , 1
Geldschrank , 1 Sofa , 1 Spiegel mit
Schrank, 2 Sessel . 4 Plüschstühle, 9000
Zigarren , 1 Glasschrank, 1 Harmonium,
1 Serviertisch, 1 Auto, 1 Schneidema¬
schine , 40 Platten , 1 Klavier, 1 Kasten¬
wagen. 1 Teppich , 1 Büfett , 1 Klavier,
2 Kleiderschränke , 1 Sessel , 1 Flurgarde¬robe, 1 Kommode, 2 halbfertige Kleider-
fchränke , 1 Blumenständer, 1 Spiegel, 1
Hobelbank, 1 Küchentisch , 1 Rauchtisch,
i Lampe, 8 Bilder , 1 Schreibtischuhr, 1
Nähmaschine, 1 Chaiselongue, 1 Bett¬
stelle m . Bett , 1 Grammophon, 1 Schrb.-
tisch . 1 Sofa , 4 Stühle , 1 Bücherschrank.
1 Ausschnittmaschine , 1 Sofa , 1 Korb¬
garnitur , 1 Spiegel, 1. Koffergrammo¬
phon, 1 Photo , 1 Fahrrad . 1 Konzert¬
zither, 1 Vervielfältigungsapparat . 36
Quadratmeter Fliesen.

Krey, Obergerichtsvollzieher.

2wlmgsver!tsigsrmig
Es gelangen öffentlich meistbietend gegen

Barzahlung zur Versteigerung:
Am Montag, dem 2S. Juli 1S32, vormit¬

tags 9)- Uhr, in Sallbhatten : i Motor¬
rad. Käufer versammeln sich um 9 Uhr
in Windmanns Wirtschaft, Sandhatten.

In Westerholt, nachmittags 4 Uhr : 1 Näh¬
maschine . Käufer versammeln, sich um
3)4 Uhr in Millers Wirtschaft, Westerholt,
m Dienstag , dem 26. Juli 1932, vormit¬
tags 9 Uhr. in Wardenburg : ca. 3)4
Scheffelsaat Roggen auf . dem Halm.
Käufer versammeln sich um 8)4 Uhr bei
der Iburg.

In Westerholt, vormittags 10 Uhr : 7 Läu-
ferschweine . Käufer versammeln sich um
9)4 Uhr in Millers Wirtschaft. Westerholt

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Zu pachten gesucht eine
Kleine Landstelle

2 bis 5 Hektar , gute Gebäude, nahe der
Bahn , zum 1 . 10. 32 oder 1 . 4. 33. Eine
Hypothek von 3—4000 RM kann gegeben
werden, evtl, zu kaufen . — Offerten unter
C A 285 an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Verkauf einer Kleinen Landstelle
bei Varel.

Varel. Eine nahe am Vareler Waldund des herrlichen Mühlenteiches belegene
ksli neue öelitzung,

enthaltend geräumige Zimmer mit Zen¬tralheizung, Stallung für Großvieh und
Schweine, , owie 1 )4 Hektar Land b . Hause
habe ich umständehalber mit Antritt zum
1 . November 1932 zu verkaufen. Forde¬rund 16 000 RM , Anzahlung 5—7000 RM.
Ruhige Lage für Pensionäre.

Ernstliche Reflektanten wollen sich um¬
gehend mit mir in Verbindung setzen.

L. ss. kivMWii, AM . in Varel.
Günstig gelegenes

für Siedlungsgesellschaften geeignet,
ist zu verkaufen. Offerten unter B G 271an sie Geschäftsstelle dieses Blattes.

In moä . Ausführung mit guter f^säsrung

38 - , 24 . 60 , 18.76

ZE . HviME . 27
Dssiobtigsn Sis bltis cüs 10 Scbsuisnstsr

5S-8S 6 lZj .-S. MgW
mindestfordernd zum Mähen zu vergebenZu melden heute von 3—6 Uhr bei

Dietrich Hinrichs,
Metjendors -Dfenerfelde.

mit dem feinen Wäschestoff
1 Stück 22 4 3 Stück 65 4 6 Stück 1.25 .B,

12 Stück 2.50 ^ir

Lange Straße 45, beim Rathaus.

Glauben Sie , betrogen zu sein oder die¬
ses noch zu werden, erbitte Beweismaterial,um gerichtlich Vorgehen zu können.

Gerh. Müller . Mittelgang 5.

Die am Lager befindl.

Möbel
sollen billig auf

Ratenzahlung
verkauft werden.

Lnrüge U
liefert billig Ubsr,

Dietrichsweg12

Feinste
Wah-
Arbeit

billigst.
Tuch -Hinrichs

8 NI4S73
4-Sitzer, geschl. Wagen

Kilometer 15 H.

WlMbeüi!»
Hausanstrich billig.
Ernst Schumacher,
Nadorfter Str . 93.

Jg . Meister s . noch
Kundschaft . Nur la
saub. Arbeit billigst.
Austenarbeiten be¬
sonders preiswert.
Kostenanschl . unverb.

Angeb. u . B M 276
an die Geschst. d . Bl.

MW . k8AttNkSSPkr
Schüttingstraße IS

Kauft rvan dsi

Für eigenen Bedarf
kaufe lausend:

ÜIW . Hildes
miü

" "
gegen Kaffe.

Goldschmied
C. H. Eiters.

Meinardusstraße 46.

Alle Vvllsgvllk silif- kbig u . gsmusiskt

Avek »Ne NsMelrtoM
kuck allewoll-MeMer

slle ^VWSer NSvtei

müssen fsiÄ kLus

unü sinci

MMuvllell bWg!

NlSXvIiMltLL

In einer Zwangsvollstreckungssache
habe ich unter der Hand zu verkaufen:
1 Men mit daraus WnMm
Aaskasten und 1 LadenWrauk.

Kausliebhaber wollen sichumgehend mit
mir in Verbindung setzen.

Tönies , Obergbeim Amtsgericht ,
(Zimmer 32) .

In Rastede belegene , modern ein¬
gerichtete , fast neue

» II. WM
' '

Rast
tchteti

U
sehr billig , bei kleinerAnzahlung zu
verkaufen. Ferner

in jeder Größe.
Rastede . Fr . Böger , AukL

Familien -Nachrichten
Nerlodunus-Anzmen

VsriOdts
I_ Ü !xU ix!Q O d4 I. O . S >, O.

^Iiuli 1SS2

MÄ fruueu
können sich in allen
Schicksalsfragenver¬
trauensvoll an mich
Wenden . Beratung

streng diskret.
r.Prüfer,Chirologie
remen, Schillerstr.""

kuie
tlkliroot, Achternstr . 8
llllkuuruMukilku

Äsnim
einen Meren Äsgen?
Wsnn Sis mit clsm

VM. -klontsnttieb3/18 ^5
clis Sigsnscßciftsn grö6srsr V/ogsn srkol-
tsn , obsr nur clis Anscstoikungs - u . Untsr-
baitungsstostsn ciis gsringstsn cilisr Xlsin-
wagsn stobsnl

Sins unvsrkincllicstsprobsfastrt wirck Sis
rsstios vbsrrsvgsn.

Kl-Oftkolll-Ssugliaus l-I . ^ 0 ,-ksns
Ansrlconnts VK^ k.-Vsrtrstvng : : Oiclsn-
kvrg i . O . - - 6srnrut 4985

pwiMeMs
behördlich konzessioniert . Kurwickstraße 5

InimMIir «»
liefert preiswert
« . »«WAMS. Aegsler Wsaelov
(Oldenburg- Land ) Fernspr . Edewecht 27

gibt ab , such in kisinsn dlsngsn

v»8« erll0!Senbmg

t^ sbniieim

^oftLnnrsstrsLe Z2
ünkertigungvon I.smpen5cllikmen
sller ürt

MeWOLekiizlksmkk
Damen (auch Herren) in allen groß . Orten
zur Mitarbeit v . Resormversandyausgesucht

Angebote unter A W 264 an die Geschäfts¬
stelle d . Bl . erbeten.

8is sinoobiisM . Dienstag , äsn 2. August

keineZpsecdftlimIeii
IVlLlilei ' L p 'fsffsi ' MÄsin

stsstl gsprüst . Dentist

Obi dl SIS DO

Verreist
bis sinsLbiislziiob
den 14 . August

vr. NSIIer

rusück
Dr. mscl.

k. k. z« n
Spsricilarri

f. >4cius><rcinl<s>sitsn
Lcstüftingstr . 11

ÄM
8l. I. SUX
Sxrsobsiunäen 9 —1

unä 3 Vs — 5
kabnbokstralls 14 a

(Ibrar . 2694).

IZMssMel
Istlbltinlusenl.

Frl . , 40 I . . mittelgr .,
ev ., mit gut. Ausst.,
sucht ein. Lebensgef.
mit gut. Charakter in
mitil . Beamtenstellg.
zwecks Heirat.

Angeb. U. BS 280
an die Geschst. d . Bl.

Witwer , Anfang d.
30 , sucht die Bekannt¬
schaft eines jungen
Mädch. , zw . Heirat.
Witwe nicht aus¬
geschlossen . Selbige
kann evtl, sofort als
Haushälterin komm.

Angeb. m. Bild u.
B W 284 an , die
Geschäftsstelle d . Bl.
Anonym zwecklos.

LiMrslen?
Aus Hunderten eine
kleine Auswahl : Fa-
brikbetrieb. Frl . . 22
I .; Landwirtschaft,
Frl . , 23 I . : Engros-
Geschäft . Frl . . 29 J -t
Handw.betrb.. Wwe.,
32 J „: Handl. , Wwe.,^ H.Hvoth ., FrQ
28 I . ; kaufm . Unt.-
nehmen, Frl . , 38 Li
Restaurant , Frl ., M
I . ; Fabrikation und
Geschäft . Wwe. . 42

usw. usw. —
-rj erlang. Sie kosten!.
Bundesschrift 5- geg.
25 Pf . Rückp . verschl.
u. ohne Aufdr. —
Keine Vermtil . , vor-
schutzsrei, niedr. Bei¬
trag . Jndivid . Bear¬
beitung ied . Einzel¬
salles garant . Viele
Tausende hatten Er¬
folg . — Für Damen
viele Beamte u. Fest¬
besoldete vornotiert.

„Der Bund ",
Zentrale Kiel . Gegr.
1914. Zweigst. Ham¬
burg, Hallerstratze 13

(beim Schlump) .

Armer
Mdttlmter

Täglich abds . 8 Uhr:
„Die Blume von

^ Hawaii,"

UW » SWW
Vsciobis

0l . DSdiS1IFS , 24 . lluii 1932

Ihre Verlo b u n g geben bekannt

Erna Oeters
Fritz Bottes

Neusüdende Lotzermoor
zzt . Großenmeer

Im Juli 1932 — Kein Empfang.

Ihre Verlobung geben bekannt

Gertrud pieruschka
Karl Burmesier

Kiel, zzt . Oldenburg Oldenburg
Efeustraße 12

Mes -Anzeigen

Oldenburg, den 23. Juli 1932.
Gestern starb plötzlich und uner- !

wartet unser lieber, hoffnungs- j
I voller Sohn . Bruder , Enkelu. Neffe

Steuerpraktikant

im Alter von 24 Jahren.
In tiefer Trauer:

Aug. Hoppmann u. Frau.
Günther Hoppmann.
Karl -Heinz Hoppmann.

Die Beerdigung findet statt am!
Dienstag , dem 26. Juli , 9)4 Uhr,
auf dem neuen Friedhof von der j
Anferstehungskircheaus . Trauer-
andacht 9 Uhr. — Von Beileids-

>besuchen bitten wir abzusehen.

Rastede, 23 . Juli 1932
An der Bleiche

Am 22. Juli abends entschlief in
Rastede plötzlich und unerwartet
anHerzichlagunsereliebeSchwester
und Schwägerin

Iräulv !»

NsMvorMs
aus Oldenburg, im 61 . Lebensjahre.

Sie war seit einigen Tagen be¬
suchsweise bei uns in Rastede.

In tiefer Trauer

MrlMSl s . k . WM iiim kM
Emma geb . vor Mohr

Die Beerdigung auf dem Ger¬
trudenkirchhof in Oldenburg findet
statt am Dienstag , dem 26. Juli.
Andacht in der Kapelle daselbst

9 Uhr vormittags

AllKsllgUIWN

6ür clis vislsn Ssvsiss kscrlicksr
Isilnastms ksim iiinrcbsicksn vn-
ssrss lisbsn kntscblcifsnsn rogsn
wir oilsn aus clisssm Wsgs vnssrsn

ilikiigstsli Oanilc
?tou lolicmns /^ iciicisl
uncl Xinclsr

OI .Dkd1öUirc;, clsn 24. Ivli 1932

Für die vielen BeweiseherzlicherTeilnahme
beim Hinscheiden unserer liebenEntschlafenen
sagen wir auf diesem Wege allen unseren

innigsten Dank
I . Peuzlin und Angehörige

Westerburs, den 22. Jnli 1932
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Smionichluk
Die Weiblein stehn schon lang nnd schauen,
Was hinter Fenstern , hoch und blank,
Sie inventürlich kann erbauen
Und lockend dient zum Kundensang.
Gewänne ich fünfhundert Meter
Durch einer süßen Kugel Kauf,
Alsdann — das glaube gern mir jeder —
Räumt ' äußerst schnell ich damit auf.
Ich würde keinen Pfennig halten
Und meine Kaufkraft voll entfalten.
Doch meinem Beutel fehlt der Fond.
Das ist der Schluß von der Saison.

Jetzt sind wir auf der Zeiten Höhe,
(Vielleicht sagt man statt hoch eh 'r tief ) .
Wohin ich meine Aeuglein drehe,
Zu sehen , wie die Karre lief,
Seh ' ich die Umwelt sich verändern.
Man macht sogar den Schloßturm blank,
Und mit zwei frischlackierten Ständern
Verdient man des Verkehres Dank.
Man denkt des Walls , der Straßenpflege,
Man bessert selbst die Fahrradwege,
Macht Inventur in dem Rayon
Als gutes Ende der Saison.

Man siedelt fleißig auf der Heide
Und macht den neuen Flugplatz glatt.
Der Hauswirt malt sein Haus voll Freude,
Weil weniger er Steuern hat.
Der letzte Schuppen ist gefallen,
In dem dereinst man Tors bewahrt,
Und ganz gewaltig wird in allen
Vom Ministerium gespart.
Doch holde Steuerzettel schweben,
Notbürgersteuer zu erheben.
Da gibt ' s für keinen ein 'n Pardon.
Auch das gehört mit zur Saison,

Man lüstet die Ministersessel
Und treibt heraus die Mottenbrut.
Es brodelt wie ein Hexenkessel;
Es schäumt wie wilder Wasser Flut.
Man weiß noch nicht , was daraus wird.
Doch staunt man an die Pferdekur,
Durch die man aufräumt unbeirrt
Und macht auf die Art Inventur.
Ich denk ' in meinem Laiensinn:
„ Gut , daß ich kein Minister bin,
Sonst kriegt ich eins an den Ballon,
Und dann war ' Schluß mit der Saison ! "

Gleich einer bauchumwund 'nen Gurke
Zeig ' ich mich stolz als deutscher Mann,
Aus daß mich jeder fremde Schurke
Zehn Meilen weit erkennen kann.
Wie Varel flaggt und Borkum wimpelt,
So bleib ' ich meinem Banner treu.
Doch Weh den Bonzen , die versimpelt
Nur rechneten mit der Partei!
Wie unser Blatt fürStadtundLand
Bleib ' in den Wirr 'n ich bei Verstand.
Wir hab 'n noch Mumm und nach Bouillon.
Hier ist kein Schluß mit der Saison!

Spottdrossel.

Aus Stadt und Land
* Oldenburg , 24 . Juli 1932

Schrms die WsrMutzbauterr!
Mitteilung der Deutschen Gesellschaft für Schadenverhütung

München
Die Uferschutz -, Regulierungs - und Dammbauten wer¬

den trotz ihrer Bedeutung für die Landeskultur von der Be¬
völkerung nicht immer genügend geschont . Achtlos werden
Beschädigungen der Dämme und Böschungen durch rück¬
sichtsloses Viehweiden , Abweiden junger Faschinentriebe
durch Schafe , Gänse , Enten usw . zugelassen oder beim Baden
durch Ausreißen , durch mutwilliges Feueranzünden an
Schutzbauten Zerstörungen verursacht . Beschädigte Dämme
und Böschungen sind der Anfang weiterer Wasserangriffe
und bedeuten damit erhöhte Hochwassergefahr . Die Instand¬
setzungskosten sind beträchtlich . Da Verfehlungen solcher Art
nicht immer rechtzeitig festgestellt werden können , ergeht an
die Bevölkerung , insbesondere an die interessierten Be¬
völkerungskreise , die dringende Mahnung , Beschädigungen
von Uferschutzbauten zu unterlassen und auf ihre Beseitigung
hinzuwirken.

* 8000 Reichstagswahlkandidaten sind nach den
Schätzungen des Reichswahlleiters zur nächsten Reichstags-
wÄl aufgestellt worden , während es zur letzten Wahl nur
7112 Kandidaten waren . Es kämpfen also durchschnittlich um
jeden einzelnen Sitz im Reichstag mindestens 12 Kandidaten.
Die Zahl der Kreiswahlvorschläge geht über 700 hinaus,
Während es letztmalig nur 566 waren . Der umfangreiche
Aufwand wird Wohl in den meisten Fällen nutzlos vertan
sein , wie auch diesmal wohl eine ganze Anzahl von Wahl¬
vorschlägen leer ausgehen Wird.

» Zu der Mitteilung über die Senkung der Mmrster-
gehälter schreibt die „ O . V .

" u . a . : „Die früheren Minister
bekamen keine 18 000 RM Grundgehalt ausbezahlt , sondern
13 950 RM . Durch die Notverordnungen waren ihnen schon
4050 RM abgezogen worden . Das gleiche gilt ähnlich auch
für die anderen genannten Beamten . Bisher erhielten die
Minister in Oldenburg 13 950 RM Grundgehalt (Real¬
gehalt ) und 1278 RM Wohnnngsgeld ; die jetzt amtierenden
Minister bekommen 12 000 RM Grundgehalt (Realgehalt)
und 1278 RM Wohnungsgeld , zusammen 13 278 RM . Dazu
kommen , falls Kinder im bezugsberechtigten Alter vorhan¬
den sind , noch Kinderzulagen . Der Ministerpräsident erhielt

Verficht bei derVergebung vonVananftrSnen!
Von der Handwerkskammer wird uns geschrieben:
Es mehren sich die Falle , in denen Auftrageber

von Bau - und Reparaturaufträgen von der Bau¬
gewerks - Berufsgenossenschaft nachträglich zu erheblichen
Beiträgen herangezogen und bestraft werden müssen , weil sie
sogenannte Schwarzarbeiter beschäftigen , die nicht bei der
Berussgenossenschaft versichert und vielfach auch dem Finanz¬
amt nicht gemeldet sind . Die Verpflichtung zur Zahlung nach¬
träglicher Prämien ist durch die Reichsversicherungsordnung
ausdrücklich festgelegt . In seinem eigenen Interesse sollte
jedermann sich daher vor Vergebung der Bau - und Repa¬
raturaufträge durch Einsichtnahme in Len Mitgliedsschein der

Baugewerksberufsgenossenschaft davon überzeugen , daß der
Auftragnehmer als selbständiger Unternehmer versichert ist.
Unterlassen der Prüfung befreit nicht von der Haftpflicht für
die reichsgesetzlichen Versicherungsprämien . Von außer¬
ordentlicher Tragweite wird die Beschäftigung Nichtversicher¬
ter , wenn sich während der Arbeit ein Unfall ereignet , fo daß
der Auftraggeber Gefahr läuft , für irgendwelche Unkosten
seitens der Berufsgenossenschaft ersatzpflichtig gemacht zu
werden . Außerdem setzt sich der Auftraggeber in solchen
Fällen der Gefahr einer Bestrafung wegen nichtabgeführter
Lohnsteuer aus . Jeder Bauauftraggeber sollte daher nur
mit solchen selbständigen Handwerkern arbeiten , die ihre Be¬
triebe ordnungsmäßig angemeldet haben.

„Ser Mona auf der Lauer'
Roman von Guido Kreutzer

Unser zugkräftiger und spannender Roman „Milli¬
onärin ohne Geld" läuft noch bis gegen Mitte August.
Die Leser werden seiner Entwicklung und Lösung mit großer
Erwartung entgegensetzen . Um ihnen aber noch etwas
ganz Besonderes zu bieten, beginnen wir am
Dienstag mit der Veröffentlichung des obengenannten
Romans

..Der Mann auf der Lauer"
von Guido Kreutzer,

eines ungewöhnlich anregenden Werkes des bekannten
Autors , dessen Name ohne weiteres für die geistige Höhe
seiner Arbeit bürgt . Wir unterlassen es , uns irgendwie über
den Inhalt des Romans zu verbreiten . Jedes Wort würde
den Rätselzauber zerstören . Aber wir dürfen den Lesern
mit diesem Roman , der weder in deutschen Zeitungen noch
Zeitschriften , sondern einzig und allein in der Schweiz ge¬
druckt ist, etwas ungewöhnlich Hervorragendes
auf dem Gebiete des Zeitungsromans versprechen , an dem
sie ihre Helle Freude haben werden.

außerdem früher 3000 RM Zulage und wahrscheinlich wird
sie auch heute noch gezahlt , denn uns ist bisher nicht bekannt
geworden , daß diese Bestimmung geändert ist . Das Minister¬
gehalt betrug also früher in Oldenburg (ohne Kinder¬
zulagen ) 15 228 RM , heute ( ohne Kinderzulage ) 13278 RM.
Von diesen Summen gingen früher und gehen heute noch
Steuern ab , wie das bei allen Einkommen der Fall ist .

"

* Der Landcs -Luftsahrt - Verein teilt uns mit , daß von
den beim Ballon - Wettfliegen am Sonntag , dem
3 . Juli d . I . , aus die Reise geschickten Postkarten 90 zurück¬
gekommen sind . Ein großer Teil dieser Karten ist in der
Gegend von Bremen -Osterholz -Scharmbeck gefunden wor¬
den . Den weitesten Weg legte eine Karte zurück , die vom
dritten Zuge Stahlhelm SK . , Kreisgruppe Oldenburg , ab¬
gelassen wurde . Sie wurde gefunden bei Meldorf im Kreise
Süder -Dithmarschen in Holstein . Der Ballon , der diese Karte
dorthin trug , hat demnach , abweichend von der allgemeinen
Fahrtrichtung vielleicht in größerer Höhe , eine günstigere
Luftströmung erwischt . Die Luftlinie von Oldenburg bis
zum Fundort beträgt etwa 120 Kilometer . Eine weitere
Karte legte etwa 80 Kilometer zurück , sie wurde gefunden
bei Rotenburg in Hannover . Die zurückgesandten Postkarten
tragen zum Teil humorvolle Bemerkungen . So schreibt ein
Finder , daß eine Erstattung des Portos nicht notwendig
sei , daß ihm aber die 3 RM für eine Scheibe , die beim Be¬
steigen des Dachgiebels zerbrach , schwer abgehen würden.
Ein anderer Finder schreibt , daß er den Ballon in der Nacht
von Sonntag auf Montag um 3 Uhr an seinem Kammer¬
fenster gefunden habe . Morgenstunde hat also doch Gold im
Munde . In den nächsten Tagen werden die glücklichen Ge¬
winner vom Landes -Luftfahrt -Verein schriftlich benachrichtigt
Werden.

* Reit - und Fahrtturnier . Das 16. Jnf .-Regt . veranstaltet
gemeinsam mit dem Oldenburger Reiterverein am 13. und 14.
August auf dem Reitplatz der ehem . Dragonerkaserne in Ostern¬
burg ein großes Reit - und Fahrturnier. Am Sonnabend,
dem 13. Auaust , wird die Prüfung zur Erlangung des Reit-
und Fahrabzeichens vorgenommen . Am darauffolgenden Sonn¬
tag findet dann das eigentliche Turnier statt . Die 12. ( Maschi¬
nengewehr -) und 13. <Mnenwerfer -) Kompanie werden einige
besondere Vorführungen zeigen . Vorgesehen ist auch eine Be¬
teiligung des Schulställs der Kavallerieschule in Hannover.

* Die Oldenburger Lehrerstudenten an der Hamburgischen
Universität haben sich zur gemeinsamen Wahrnehmung ihrer
Interessen zu der „ Vereinigung Oldenburgischer Er¬
ziehungswissenschaftler an der Hamburgischen
Universität" zusammengeschlossen.

* Wilhelm v . Schnehen , ein stiller , zurückhaltender Ge¬
lehrter , der lange Jahre in unserer Stadt lebte , ist ebenso
ruhig und ohne Aufsehen , wie er lebte und wirkte , von
dannen gegangen in jene Gefilde , von denen es keine Wieder¬
kehr gibt . Er veröffentlichte gelegentlich Aussätze bei uns
und in verschiedenen deutschen Zeitungen , meistens literari¬
schen und philosophischen Inhalts , die von den nachdenklichen
Lesern gern genossen wurden . Jahrelang war er hier staat¬
liches Mitglied des Theaterausschusses . Er trug schwer am
Leben , da er stets mit Krankheiten zu kämpfen hatte , denen
er jetzt , im 70 . Lebensjahr erlegen ist. Diejenigen , die ihn
kannten , werden seinem vornehmen , zurückhaltenden Wesen
ein ehrendes Andenken bewahren.

* Das Ferienlager des Deutschen christlichen Jugend¬
kreises in Mollseisen (Sauerland ) hat mit Donnerstag sein
Ende gefunden . Von einem Oldenburger Teilnehmer wird
uns . darüber mit der Bitte um Ausnahme geschrieben : Drei
Wochen fröhlichen Lagerlebens sind zu Ende . Allen Teil¬
nehmern haben sie viel Freude und Gewinn gebracht . Der
Tageslauf war ungefähr folgender ^ Morgens 7 Uhr Wecken

mit anschließendem Waldlauf . Dann folgte das Hissen der
Lagerfahne und die Tageslosung wurde verlesen . Nach dem
Kaffee ging es meistenteils in die Berge oder in die Wälder.
Trotz mancherlei Mühe und Anstrengung machte es doch
viel Freude . Die Schönheit des Sauerlandes zeigte sich täg¬
lich von einer anderen Seite . Wohl kein Land ist so ver¬
schiedenartig wie dieses Fleckchen Erde . Mit einem ordent¬
lichen Hunger setzten wir uns an den Mittagstisch , In der
stillen Freizeit erholten wir uns . um nach dem Kaffee zumBaden zu gehen oder ein Geländespiel zu machen . In der
Zeit nach dem Abendbrot wurde gefungen , gespielt oder er¬
zählt . Zwei Pastore aus der Umgebung kamen zu uns und
erzählten uns aus ihren Gemeinden . Im Tagesausklang
hielt der Führer fortlaufende Andachten über das Leben
und Werden des Petrus , die uns dieses Jüngerleben deutlichvor Augen führten . Am letzten Sonntag machten wir einen
Lagerzirkus , zu dem wir die Einwohner einluden . Leider
wurde der Nachmittag durch schlechtes Wetter beeinträchtigt.An den drei Sonntagen gingen wir in den benachbarten
Kirchen zum Gottesdienst . Zwei größere Wanderungen
haben wir unternommen , eine in die Kreisstadt Berleburg;die andere zu einem Schieferbergwerk in Nordenau . Fürviele war das Bergwerk etwas Neues und so bereitete der
Gang in den dunklen Schacht viel Freude . Für besonders
Wanderlustige wurden Nachtmärsche angesetzt um den
Sonnenaufgang zu beobachten . Das Gelände war für
Kriegsspiele besondres geeignet und die Tannenwälder boten
ein herrliches Kampffeld . So haben wir auf unserem dies¬
jährigen Ferienlager mancherlei Schönes erlebt . Und wenn
wir uns in Mollseisen so wohlgefühlt haben , so ist dies
nicht zuletzt der guten Verpflegung zu verdanken . Gegenüberdem vorigen Ferienlager waren wir in diesem Jahre allein,und so wurde auch das kameradschaftliche Band noch fester.* Nochmals Aukka - Palme . Eine seit acht Tagen in voller
Blüte stehende Aukka -Palme befindet sich im Vorgarten des
Malermeisters Klei mann, Auguststr . 47 . Diese 1,25 m
hohe Blüte ist leider durch den anhaltenden Regen etwas im
Wachstum behindert worden , immerhin bereitet der Anblick
der herrlichen Blütenrispe mit den kegelförmig angeordneten
zahlreichen Weißen Blütenglocken eine seltene Freude . Eine
weitere Aukka -Palme in bester BMe befindet sich in einem
Vorgarten am VahlenHorst. Diese Palme ist schon alte-
ren Datums und deshalb die Blüte entsprechend größer und
schöner.

* Besttzwechsel . Die Besitzung des Wirts A . Martensan der Nadorsterstraße ist durch Kauf in den Besitz des Wirts
Meyer, Hierselbst , Sophienstraße , übergegangen . Der Käuferwird , nachdem die durch die Behörde vorgeschriebenen baulichenAenderungen an den Wirtschafts - und anderen Räumen des er¬
standenen Gebäudes vorgenommen sind , und die Wirtschafts¬
konzession erteilt ist, darin den Wirtschaftsbetrieb fortsetzen.* Von der Straße . Aus der Heiligengeiststraße ereignete
sich gestern vormittag in der Nähe des Apollotheaters ein
Motorradunfall . Eine Dame , die die Straße überqueren wollte,wurde auf der Mitte der Fahrstraße von einem Motorrad an¬
gefahren . Passanten nahmen sich ihrer an und sorgten für
Ueberfnhrung in das Reformhaus Logemann , wohin ein Arztgerufen wurde . Die Dame scheint zum Glück doch mit zer¬rissenen Kleidern und Hautabschürfungen davongekommen zusein . Ein herbeigerufener Polizeibeamter nahm den Tatbestandauf . — Gestern nachmittag wurde auf der Nadorster Straße beim
Gertrudenkirchhof beim Ueberqueren des Fahrdammes schonwieder eine ältere Fußgängerin angefahren , obgleich der Auto¬
fahrer Signal gegeben hatte . Die Frau stürzte aus sie Straßeund erlitt Verletzungen am Kopf . Sie wurde mit einer Taxe
weggebracht.

* Vom Wochenmarkt . Die noch immer währende Ferien¬
zeit , sowie das sich langsam stärker bemerkbar machende
Monatsende wirkten sich in dem Besuch des gestrigen
Sonnabendmarktes doch ein wenig aus . Zwar war
der Besuch immer noch zufriedenstellend, bei einer
Zufuhr , die den ganzen freien Platz des Marktes in Anspruch
nahm , aber gegenüber den Märkten der letzten Wochen darf
ein kleiner Rückgang nicht verschwiegen werden . Dazu trägt
auch wesentlich bei , daß sehr viele Haushaltungen , die selbst
über ein kleines Stückchen Land oder einen Garten verfügen,dies oder das schon von der eigenen Anpflanzung ernten
können , ein allerdings sehr erfreulicher Punkt , der vor kurzem
noch nicht so stark in die Erscheinung trat . — Der Gemüse¬
markt liefert nunmehr fast alles , was die Erde uns gibt,
ist also auf seinem Höhepunkt angelangt . So weist er zur¬
zeit alle Kohlarten auf , die sich im Preise natürlich nach der
Stärke der einzelnen Köpfe ganz verschieden stellen . Erbsen
und Wurzeln , Salate , grüne Bohnen , dicke Bohnen usw.
hatten gestern so ziemlich die gleiche Preislage , wie am
Mittwoch aufzuweisen , während z . B . die Stangengurken in
wahren Prachtexemplaren schon zu 15 Rpfg . das Stück ver¬
kauft wurden . — Pilze gibt es jetzt ebenfalls in stärkeren
Mengen ; der Preis stellt sich auf 40 Pfennig das Pfund . —
Kirschen , Bick- und Himbeeren gab es in sehr starkem Um¬
fange in der Preislage von 30 bis 35 Pfennig . Hier wird sich
ein kleiner Ueberstand nicht haben vermeiden lassen , denn
das kaufende Publikum konnte trotz starken Zugreifens bei
diesen Sorten nicht den ganzen Bestand aufzunehmen . Im
übrigen sind auf dem Obstmarkt die neuen Früchte aus dem
Süden maßgebend , das Rennen machen die herrlichen Pfir¬
siche, die aber zurzeit noch einen richtigen Delikatessenpreis
aufzuweisen haben , und daher weniger denn je eine Frucht
für die Masse zu werden verspricht . — Aus der Halle gibt 's
nicht viel zu melden ; allznstark ist das Leben und Treiben



hier jetzt nicht. An Geflügel weist der Markt mehr leben¬
des wie geschlachtetes Federvieh auf , ebenso sind Kaninchen
ein nicht sortzudenkendes Handelsgut geworden . — Der
Blumen markt hatte , Wohl in Weiser Vorahnung , nicht
sehr zahlreich ausgestellt. Ihm Wird's am ersten abgeknappt,
wenn das Geld an den letzten Tagen des Monats eine
weitere Streckung durchmachenmuß.* Oldenburger Marktpreise vom 23. Juli . Molkereibutter
Pfund 125—13S, Landbutter 90—110, Rindfleisch 60—110,
Schweinefleisch 60—90, Kalbfleisch 60—80. Hammelfleisch 70
bis 90, ger. Speck 60—90, Flomen 50—60, ger. Mettwurst 70
bis 100, frische Mettwurst 80, Leberwurst 40—100, Rotwurst
45—80, Eier Stück 6V-—7 , Hühner Stück 150—250, Wildenten
Stück 80—180, zahme Enten 150—350, zahme Kaninchen 200
bis ZOO, Kartoffeln Pfund 3—5, Große Bohnen 30—35, junge
Bohnen 10—12, junge Erbsen 15, Mairüben 10, Wurzeln zweiBund 15, Schalotten 20, Wirsingkohl 5 , Spitzkohl Kopf 10,
Weißkohl Kopf 15, Kohlrabi 10—20, Blumenkohl Kopf 45 bis
50, Salat 2 Kopf 15, Spinat Pfund 30, Porree Bd. 10, Peter-
sielie Bd. 5 , Gurken Stück 20 , Pflaumen 40, Kirschen 35, Jo¬
hannisbeeren 10 , Stachelbeeren 20 , Pfifferlinge 35—40 , Toma¬
ten 20 . Bickbeeren 30 Pf . , Torf , 40 Hektoliter, 10—14 RM.
Beste Ware höhere Notierung.

Helft MS lindern!
Helftortsfremden obdachlosen Wanderern

durch Gutscheine der Herberge zur Heimat,
Oldenburg. Ein Mißbrauch der Gutscheine für Mkohol
usw. ist ausgeschlossen , da sie nur für billige Unterkunft und
alkoholfreie Verpflegung in der Herberge zur Heimat,
Oldenburg, Mühlenstraße, verrechnet werden. Die Gut¬
scheine ( zu 10, 5 und 8 Pf .) sind zu haben in der Herberge
zur Heimat, Oldenburg, Mühlenstraße (Telephon: 5386) Sie
werden auch auf Wunsch ins Haus gebracht.

Verein Herberge zur Heimat E. V.
Oldenburger Landesverein für Innere Mission E. V.

*

Dev letzte Volizei -TagssbeeWS
Gestohlen wurde : In der Nacht zum 19. Juli von einem

Gartengrundstück am Streekenweg 50 bis 70 Pfund Große
Bohnen; am 20. Juli zwischen 11 und 11 .25 Uhr beim Rathaus
ein unangeschlossenes Herrenfahrrad , Marke „Friesenstolz" ; in
den letzten Tagen aus der verschlossenen Bodenkammer eines
Hauses am Bahnhosplatz280 bis 300 RM . Das Geld befand sich
in einer verschlossenen Kommode, die aufgebrochen wurde ; am
20 . Juli zwischen 21 .30 und 22 .00 Uhr vor einer Wirtschaft an
der Nadorster Straße ein unangeschlossenes Herrenfahrrad;
in der Nacht zum 22 . Juli mittels Einbruchs aus einer Tertil-
warengroßhandlnng etwa 135 RM , zwei Jünglingsanzüge , da¬
von einer blau, und vermutlich noch weitere Textilwaren, die
bislang nicht festgestellt werden konnten.

Sachbeschädigung. Am 19. Juli gegen 22 .80 Uhr
wurde einem Anwohner des Klävemannstiftes Bürgerfelde eine
Scheibe von unbekannten Tätern mutwillig eingeworfen.

Verkehrsunfall. Am 19. Juli gegen 11.15 Uhr fuhren
Ecke Haarenstraße/Mottenstraße ein Personenkraftwagen und
ein Radfahrer zusammen. Der Radfahrer wurde leicht verletzt,
außerdem entstand kleiner Sachschaden.

Wegen Obdachlosigkeit wurden fünf und wegen
Trunkenheit wurden sechs Personen in Schutzhaft ge¬
nommen.

*

Meine Mitteilungen
Auf die Anzeige der Vortragstagung des Stloringes und der

Deriuchsgsmeinichast im Amt» Oldenburg und die Wichtige Ta¬
gesordnung wird htngewiesen.

Billige Sonder - Wochenendfahrton veranstaltet die
Reichsbahn laut Anzeige vom 29 . Juli bis 1. August nach Wan¬
gerooge und Spiekeroog.

Zwei Versammlungen hält die NSDAP , laut Anzeige am
Mittwoch in der „Union " ab , und zwar eine nachmittags und die
anders abends . Redner ist Oberreg .-Med.-Rat vr Lambert, Han¬
nover.

In öffentlicher Wahlversammlung der Deutsche»
Staatspartei spricht laut Anzeige am Mittwoch in Papes Saal.
Heiligengeistwall, Frau G. SS epp Merkel, Mitglied der Bremer
Bürgerschaft, über „ Deutschlands Schicksalswende " .

Am 2S. und am 28 . Juli fährt laut Anzeige der Dampfer
»Hunte" nach Bremerhaven zur Besichtigung bzw. zur Ausfahrt der
»Europa ",

S ü d e n d e.
Sprechabend der NSDAP . Die Ortsgruppe der NSDAP,

hielt am Freitagabend bei Witwe zum Brook einen öffent¬
lichen Sprechabend ah . Ortsgruppensührer Müller be¬
grüßte die Mitglieder und die Freunde der Bewegung , die
dieser an diesem Abend beitreten wollten , und wies kurz auf
die Bedeutung der kommenden Reichstagswahl hin . Noch
während der Begrüßung traf der Sturm 7/91 ein und
marschierte nach derselben mit der Sturmfahne in den Raum,
von den Anwesenden mit dem Hitlergruß empfangen. Orts-
grupenführer Borgmann, Rastede, hielt den ersten Vor¬
trag des Abends . Einleitend stellte er fest , daß die Mitglie¬
der der Ortsgruppe Südende der NSDAP , die bei der
Gründung in sie gesetzten Hoffnungen voll erfüllt hätten,
Bei jeder der Wahlen dieses Frühjahrs fei eine weitere
Steigerung der Stimmenzahl in diesemBezirk zu verzeichnen
gewesen. Er verlas dann einen Aufruf Adolf Hitlers an die
Parteimitglieder und ging auf die letzten Ereignisse in
Preußen ein. Die Rede schloß mit einer Aufforderung zur
Pflichterfüllung im Reichstagswahlkampf . Sturmführer'Hans Haye sprach anschließend über die Grundfragen der
NSDAP , und die Aufgaben der SA . An geschichtlichen Bei¬
spielen schilderte er den Einfluß des Judentums und stellte
das Werden der deutschen Freiheitsbewegung dem gegen¬über . Ihm dankte lebhafter Beifall . Zum Schluß gab Orts¬
gruppenführer Müller Anweisungen für die Wahlarbeit.
In die Partei wurden sechs Mitglieder ausgenommen, in die
SA .- und SA .-Reserve insgesamt acht.

Die Gemeinde Edewecht verfügt noch über eine außer¬
ordentlich große Fläche Oedlandes. An unkultivierten Flächen
sind noch heute aunähernd 2000 Hektar vorhanden, einschließ¬
lich des Buschgeländes. Bei einer Gefamtgröße der Gemeindevon rund 9965 Hektar sind das etwa 20 Prozent , die noch zukultivieren sind . Der allergrößte Teil dieses Oedlandes bestehtnatürlich aus Hochmoor und ist durchweg am Küstenkanal im
südlichen Teil der Gemeinde belegen . Weitere kleinere Hoch¬moorgebiete befinden sich noch im westlichen Teil der Ge¬meinde, das Fintlandsmoor , aber auch hier geht die Kultivie¬
rung und Besiedlung immer schneller und weiter vor. Durchden Ausbau des Fintlandsmoorkanals , worüber wir noch kürz¬
lich ausführlich berichteten, wird das Siedlungsprojekt noch
schneller gefördert. Das früher im östlichen Teil belegene Hoch¬moor am Wildenlohsdamm und Scharrelerdamm ist in den
letzten Jahren bereits nahezu ganz verschwunden . Am Wilden-
lohsdamm entstand im letzten Jahrzehnt die blühende Ort¬
schaft Kleefeld , die ihren Namen nicht zu Unrecht trägt . Weiter
sind in dem lausenden Jahrhundert im Süden der Gemeindedie blühenden Kolonien Süddorf und Husbäke entstanden. Die
ehemalige Hochmoorfläche dieser Seiden Ortschaften, rund 750

ML«

Hektar, sind im Laufe der Fahre , vorwiegend aber erst nach
dem Kriege, kultiviert worden. Südlich des Küstenkanals liegt
das große Wehnemoor , es ist größtenteils der Torfgewinnung
Vorbehalten. Nur an ein paar wenigen Stellen hat man in
den letzten Jahren bereits mit der Kultivierung begonnen, u. a.
entstanden die landwirtschaftlichen Moorgüter „ Vehnemoor"
und „Jordanshos "

, lediglich im östlichen Teil der Gemeinde,
in Jeddeloh I ist man schon seit längeren Jahren dabei, immer
tiefer in das unendliche Vehnemoor einzudringen und von sei¬
nem Boden fruchtbaren Kulturboden zu schassen . Jetzt wird
wieder viel ein Kultivierungsprojekt besprochen , das
Beachtung verdient. Es handelt sich um die Kultivierung
des von der Staalsmoorges ellschaft benutzten
Geländes in Husbäke , südlich des Küsten-
kanals. Der Beirieb ruht hier aber schon seit etlichen Jahren.
Man plant hier den Bachmannsweg südlich des Küstenkanals
weiter durchzubauen und dann das östlich von diesem Wege
belegene Hochmoorgeländezu kultivieren und aufzuteilen, um
es an Siedler zur Bearbeitung zu übergeben. Die Entwässe¬
rung dieses Geländes dürfte keine Schwierigkeiten bereiten.
Eine ganze Reihe ArSeitsfreiwilliger könnten hier unterge¬
bracht werden. Es bestände weiter noch die Möglichkeit , den
Bachmannsweg weiter ganz durchs Vehnemoor hindurch zu
bauen bis nach Bösel, wodurch ein Eindringen in das Moor
alsdann auch von der südlichen Seite erleichtert würde.

83 Jahre alt wurde am Freitag Gastwirt O . Gehrels,der Inhaber , des „ Schützenhofs" , der weit und breit, besonders
in Schützenkreisen , eine gern gesehene Persönlichkeit ist . Trotz
seines hohen Alters ist er noch täglich beschäftigt , und gern
verbringt er in seiner Wirtschaft ein Plauderstündchen mit
seinen Gästen.

Osterscheps.
Eine Mkka-Palme in Voller Blüte ist augenblicklich im

Garten des Hauptlehrers HornWsel zu sehen.
W e st e r s ch e p s.

Mit dem Ausbau des Fintlandsmoorkanals hofft man nochEnde dieses bzw . Anfang nächsten Monats beginnen zu können.
Dieser Tage weilten hier im Moor noch mehrere Behördenver-treter, die eine eingehendeBesichtigungan Ort und Stelle Vor¬
nahmen . Wie verlautet , ist außer dem Ausbau des Fintlands¬
moorkanals, worüber wir bereits kürzlich berichteten, geplant,
noch weitere Entwässerungsmöglichkeitenzu schaffen . Im Inter¬
esse der großen Arbeitslosigkeitunserer Gemeinde und auch im
Interesse der Siedler hier im Moor wäre dies nur zu be¬
grüßen.

Jeddeloh.
Verbandsboßelfest der Gemeinde Edewecht in Jeddeloh i.

In Bunjes Gasthof fand eine Versammlung statt, in der die
erforderlichen Vorarbeiten für das Verbandssest der 8 Ede-
wechter Bohelpereine, das am ersten Septembersonntag hier
stattfinden soU, besprochen wurden. Außer dem Pokalwerfen,
an dem nur die dem Verbände cmgefchlossenen Vereine mit
je 10 Werfern teilnehmen, finden Haupt-, Hindernis-, Ztel-und Stratzenwersen statt, die gewiß wieder große Beteiligung
finden werden. Zu dem Feste sollen die Vereine der Kreise
Oldenburg und Ammerland auch eingeladen werden.

Ein großer Wäschediebstahl wurde hier in der vorletzten
Nacht ausgeführt . Mau hatte die Wäsche nachts an der Leine
hängen lassen und mußte am anderen Morgen den Verlust fest¬
stellen . Die angestellten Nachforschungen blieben leider ohne
Erfolg.

Hausierer verhaftet. Hier wurde ein Mann verhaftet, der
Tabakwaren anbot, die von der Tabakwarenfabrik Schrimper,
Oldenburg, stammten. Er gab an, Wilms zu heißen. Bei einer
Leibesvisitation wurden aber Papiere gefunden, die auf den
Namen Gerhard Brand aus Oldenburg lauteten. Den Tabakwill der Verkäufer gekauft haben, von wem, weiß ex aber nicht
zu sagen. Bei einer Haussuchung in Oldenburg wurden im
Hühnerstall noch weitere 17 Pakete Tahak versteckt gefunden.Der Firma Schrtmper sollen in letzter Zeit wiederholt Tabak¬
waren abhanden gekommen sein , ohne daß es aber bisher mög¬
lich war , den Täter festzustellen . Nachdem der Hausierer zunächstin der Arrestzelle in Edewecht hehaften wurde , lieferte manihn im Verlaufe des Sonnabends an das Gerichtsgefängnis
nach Oldenburg ab.

Edewechterdamm.Einen Unglücksfäll erlitt ein Schlosser der Vehnernoor-
gesellschaft , der Arbeiten an der elektrischen Leitung vornehmenwollte. Er glaubte, die Leitung sei ohne Strom und ver¬
brannte sich beim Berühren der Kettung Heide Hände und er¬litt auch noch weitere Verletzungen. Der herbeigerufene Urztordnete die Ueberführung des Verletzten in das Kranken¬
haus an.

Bad Zwischenahn.Vom Fährhaus , vom Kurhaus und vom Strandpark aus
bemerkt man im See große zusammenhängende Kolonien von
Wasserpflanzen, deren Endblätter aus dem etwa 1 Meter tiefen
Wasser Herauslugen. Außerdem erheben sich aus den Felderndes Laichkrautes (Potqmogeton) — um diese Pflanze handelt
es sich — die ährigen Blutenstände, frei auf einem Stiele überdie Wasserfläche tretend. Am Zwischenahner Ufer wächst vorallem „das schwimmende Laichkraut" (Potamogeton natam ) ,während am Aschhauser Ufer auch „das spitzblätterige Laich¬kraut (Potamogeton acntifolius ) anzutreffen ist . Es ist also
falsch , diese Wasserpflanzen als Seetang , Wasserpest , Frosch¬
laich usw. zu bezeichnen , wie man es von Besuchern des Seesimmer wieder hören kann. Für die Bootfahrer bilden die
Laichkrautansiedlungenein Hindernis . Auch von den Motor¬booten werden sie umfahren, weil die Schraube sich leichtdarin verwickelt . Das Laichkraut ist ein interessanter Bewohnerdes Sees.

Der Heimatverein Westerstede tagte in Cordings Hotelunter dem Vorsitz des Gemeindevorstehers Henken, um den
Arbeitsplan für den Sommer und Herbst festzulegen . Wester¬
stede ist als kleine Blumenstadt weit bekannt, es soll auch in
diesem Jahre wieder eine Vorgartenprämiierung stattfinden.

WetterberichtSer Bremischen Lanveswetteewarte
tNaSdru « verboten)

Der gestern über der Nordsee liegende Wirbel wandert süd¬
wärts . Er liegt heute westlich Hollands. Bei seiner Weiter¬
bewegung werden wir Lei schwachen , umlaufenden Winden
wolkiges bis heiteres, aber zu kühles Wetter haben. Später
wird sich schon der erste Ausläufer der über Island ostwärts
ziehenden Depression bemerkbar machen . Die Einwirkung des
atlantischen Hochs wird voraussichtlich nur von kurzer Dauer
sein . Eine grundsätzliche Besserung der Wetterlage ist auch in
den nächsten Tagen nicht zu erwarten.

Voraussage für den 34. Juli . Schwachwindig, wolkig, zeit¬
weise aufheiternd, vorwiegend trocken , mäßig warm.

Aussichten für den 25. Juli : Auffrischende südwestliche
Winde, wolkig bis bedeckt, Niederschläge , keine wesentliche Tem¬
peraturänderung.

Hochwasser Montag , 25. Juli:
Oldenburg 9 .20, 21.25 ; Wangerooge 4.35, 16.40 ; Dangast-

Wilhelmshaven 5 .45, 17.50 ; Bremerhaven 6 .05 , 18 .10 ; Norden¬
ham 6 .25, 18.30 ; Brake 7.10, 19.15 ; Elsfleth 7.30, 19.35 ; Bremen
8 .40, 20 .45 Uhr.

Als Preisrichter wurden gewählt : Heinr. Sander, RudolfSt am er , BaumschulenbesitzerBöhlje und Klus mann jun.
Wege und Ruhebänke in den öffentlichen Anlagen sollen in¬
standgesetzt werden. Mehrere Verschönerungen des Ortsbildes
sind in Aussicht genommen, so die Tarnung von Lagerplätzenam Eingang des Ortes . Vorsitzender Henken gab außerdembekannt, daß nunmehr auch Reklameschilder , die die Landschaft
verunstalten, verschwindenmüssen . Dem Amtsverband soll der
Vorschlag unterbreitet werden, in der Blumenstraße die Ulmen
zu beseitigen und dafür Rotdorn anzupflanzen. Endlich wurde
noch beschlossen , im vermehrten Matze für den Vogelschutz (An¬
bringung von Nistkästen im Herbst ) einzutreten.

Am Sedantage findet wieder ein großer Bummellater¬
nen u m z u g der Kinder statt, der hier in den früheren Jahrenimmer größeren Anklang gesunden hat.

Hengstforde.
Versandung am Pumpwerk. Der Zuggraben , der Waffer-

zubringer zum Pumpwerk in Hengstforde, zeigt eine starke Ver¬
sandung an der östlichen Seite , die durch den Abfluß des bei
der Entwässerung neuangelegten Grabens entsteht. Es ist
höchste Zeit, daß bei trockenem Wetter eine durchgreifendeAus¬
baggerung vorgenommen wird , damit nicht eines Tages die
Pumpe versagt und keine Sogkraft mehr hat . Die in diesem
Frühjahr durchgeführten Arbeiten am Sieltief , das fast ganz
zugewachsen war , haben sich sehr bewährt . Das jetzt geschaffene
Sammelbeckennimmt alles Wasser auf und leitet es durch das
Sieltief zur Pumpe . Das Auspumpen wird augenblicklich
jeden Abend vorgenommen, so daß die Weiden vorschriftsmäßig
entwässert werden. Zuweilen wird ein dicker Hecht mit vordie Roste gesogen als ein willkommener Braten für den
Pumpenmeister.

W e st e r l 0 y.Be sitz Wechsel. Die bekannte Gastwirtschaft von Gastwirt
Eitert Friedr . Buhr, ist im Versteigerungstermin von der
hiesigen Spar - L Dahrlehnskasse e . G . m. u . H . in Liqui¬
dation erworben worden.

Das hiesige Schützenfest wird trotz der Not der Zeit
nach althergebrachter Weise als Volksfest gefeiert. Einige
Programmändernngen find natürlich erforderlich, so mußder Festmarsch in diesem Jahre unterbleiben.

Ihausen.
Posaunen - und Kirchenchor . Nachdem in den letzten Jahrender Posaunenchor und der Kirchenchor ihre gut besuchten

Jahresfeste jeder für sich abgehalten haben, planen in diesem
Jahre unsere Chöre ein gemeinsames Fest . Der hiesige Po-
faunenchor kann Ende dieses Sommers auf sein 20jähriges
Bestehen zurückblicken.

Apen.Sein medizinisches Staatsexamen mit „Gut" bestand der
Sohn des hiesigen Landwirts Christophers.

Augustfehn.Der Badestrand in Gefahr. An das Amt Westerstede isteine Eingabe ergangen, den Badestrand aufzuheben. Die Aus¬hebung hängt mit der Deichanlage zusammen, da der Deich an
dieser Stelle scheinbar zu sehr leidet. Trotzdem ist dieses Vor¬
haben unverständlich, denn bet richtiger Beurteilung der Lage
ließe sich hier auf alle Fälle für den Deich dahingehend eine
Befestigung schassen , daß der Badestrand bleiben kann. FürAugustfehn und seine Bevölkerung wäre die Ausgabe dieses
Badestrandes ein großer Verlust. Die Eingabe wird den ein¬
helligen Widerstand und auch die Verurteilung aller Einwohnererfahren. Noch vor kurzem ist der Strand durch die Hitler¬jugend tadellos hergerichtet worden. Tag für Tag wandern
viele zu dem Strand , um ein Bad zu nehmen.

Großenmeer.
Der Frauenverein machte am Donnerstag einen wohl-

gelungenen Ausflug , an dem etwa 25 Personen teilnahmen.
Um 12 Uhr begann die Fahrt , die mit dem Autobus zu¬
nächst nach Neustadtgödens führte , wo unser Pastor Bör¬
ner früher im Amt war . Dnrt wurde die Kirche besucht,
Kaffee getrunken und dann das Schloß Gödens mit seinenvielen Schätzen besichtigt. Von hier ging es weiter nach
Wilhelmshaven , Auf der Fahrt durch die Stadt wurden eine
Reihe von Sehenswürdigkeiten beachtet. Die Garnisonkirche,die Ehrenhalle unserer Marine Wurde besichtigt und machteeinen tiefen Eindruck, der besonders dadurch verstärkt wurde,
daß gerade in diesen Augenblicken das tägliche Geläute zum
Gedenken der Gefallenen stattfand . Anschließend wurde der
Heldenfriedhof am Stadtpark aufgesucht. Von dort ging es
Mm Strand , wo u . a . das Schlickbad besichtigt wurde und
dann einige Stunden gemütlich der Badebetrieb beobachtet
wurde . Kurz nach 10 Uhr aberchs trafen die Teilnehmer
wieder hier ein.

Brake,
Die Ortsgruppe der NSDAP , Brake hatte zur Gründungeiner NS, -Frauengruppe aufgernfen. Diesem Aufruf waren die

Frauen und jungen Mädchenzahlreich gefolgt, und am 22 . Juli
fand im kleinen Saal des Cental-Hotels die erste Versammlungstatt. Als Rsdnerin War die Gau-Frauenschaftsleiterin FrauAnnemarie Bast gewonnen worden. Nachdem der Ortsgrnppen-letter kurz auf den Zweck der Veranstaltung hingewiesen hatte,
übernahm Frau Bast das Referat . Sie schilderte in eindrucks¬
voller Weise die Aufgaben und Ziele der NS .-Frauenschast. Die
Frau müsse auch für das vom Führer Adolf Hitler gesteckteZiel — die Erreichung des dritten Reiches — mitkämpfen. Wäh¬rend die Männer als SA .- oder SS .-Leute in den Reihen der
aktiven Kämpfer stehen , sei es Aufgabe der Frau , zu Hause im
nationalsozialistischenSinne zu wirken, sei es für die Erziehungder Kinder im echt vaterländischen und religiösen Geist zu sor¬
gen oder die Rot bei den ärmeren, kinderreichenParteigenos¬
sen zu lindern usw. Frau Bast erntete für ihre Ausführungen
reichen Beifall, und mit 36 Mitgliedern wurde die NS .-Frauen-
schaft gegründet. Als Frauenschaftsleitertn wurde Fraü Rade¬
macher bestimmt,



„ . Nordenham.Errichtung emer Muschelkalkfabrik . Seit kurzem ist in
AE Teil der früheren Visuraisfischereigebäude am nörd¬
lichen Midgardpier eine Muschelkalkfabrik im Entstehen, dieihren Betrieb bereits Anfang nächster Woche aufzunehmengedenkt . Von der Firma Seggermann u. Co. , Nordenham, wirdder maschinelle Teil der Fabrik, der einst in Langwardenstand, dort aber nicht arbeitete, aufgestellt und modernisiert,daß mit einer Tagesleistung von etwa 10 Tonnen gerechnetwerden kann . Bei derselben Firma hat der Besitzer Knieling-Burhave auch einen dazugehörigen Becherelevator erbauen
lassen , der die bei Wangerooge mit einem Bagger gewonnenenMuscheln aus einem Schiff heraufholt, von wo sie mittelsLoren in die Halle geführt werden, wo sie in eine großerotierende Trockendarre wandern und dort auch zerkleinertwerden. In einer danebenstehenden Siebanlage werden die
zerkleinerten Muscheln nach ihrer Größe sortiert, gewogen und
eingesackt . Wie versichert wird , soll gerade nach den Nordlän¬dern (Norwegen, Schweden, Dänemark) ein guter Handel mit
Muschelschrot möglich sein . Augenblicklich liegen 32 Tonnen
Muscheln auf Lager, die zunächst verarbeitet werden sollen. Es
Wäre zu wünschen , daß dieser neue Industriezweig Norden¬
hams florieren würde.

Riesiger Koksumschlag am Pier . Tagtäglich rollen ge¬
waltige Güterzüge, hoch beladen mit Zechenkoks aus dem
Kohlengebiet, durch Nordenham auf dis Gleisanlagen des
Midgardpiers , wo der Koks von den großen Kränen der Mid¬
gard auf die am Pier vertäuten Dampfer umgelöscht wird.
Der meiste Koks geht nach den Mittelmeerländern , wie Jugo¬
slawien, Türkei, Griechenland und Rumänien . Am Pierarbeiten durchweg drei Schichten Arbeiter zu je 200 Mann,die fast ausschließlich mit dem Koksladen beschäftigt sind . Wie
verlautet , sind noch auf lange Zeit hinaus Koksumschläge zuerwarten . Ohne den Pierneubau samt seiner technischen Ver¬
besserungen wäre dieser Koksumschlag in diesem Ausmaße nie
möglich gewesen.

Mariensiel.
Das Flugzeug der LuftverkehrsgesellschaftWilhelmshaven-

Rüstringen mbH., D . 1664 , kam gestern bei der Landung in
Mariensiel zu Schaden. Beim Anschweben des Landeplatzes
stieß das Fahrgestell gegen den Deich und brach weg . Die Ma¬
schine rutschte mit dem Rumps auf den Platz . Der Pilot erlitt
Glassplitterschnitte am Kinn. Die Passagiere kamen mit dem
Schrecken und kleineren Hautabschürfungen davon.

Jever.
In einer gut besuchten Versammlung im „Erb " sprach der

Nationalsozialist Siebrecht Wer das Thema „ Wo sind die
Schuldigen zu suchen ? " In kurzen Worten ging der Redner
auf die Ereignisse der letzten Tage in Preußen ein. Er billigte
das Verhalten des Herrn v . Papen , betonte aber immer
wieder, daß die NSDAP , mit dieser Regierung nichts gemein
habe. Redner beschäftigte sich dann mit den verschiedensten
politischen Tagesfragen . Nach einem Bericht einer sozial¬
demokratischen Zeitung sollte ein jugendlicherArbeiter in einem
Kaliwerk pro Stunde 4 Pfg . verdient haben. Also in einer
Arheitswoche 1,92 RM . Nach Abzug der Krankenversicherung
und sonstigen sozialen Abgaben verblieben dem Bedauerns¬
werten noch 1,10 RM . Nach Anfrage bei dem betreffenden
Betriebsrat , einem überzeugten Sozialdemokraten, erklärte
dieser unter Eid , daß solche Löhne noch nie gezahlt wurden,
sondern nur stets Tariflöhne . Bet dem betreffenden Lohnzettel
handelt es sich um den Lohnzettel eines Schlosserlehrlings. So
werde gehetzt . Mit dem Absingen des Horst -Wessel -Liedes und
einem dreifachen Sieg Heil auf den obersten Führer Adolf
Hitler schloß der Redner gegen 11.30 Uhr die Versammlung.

Delmenhorst.
Arbeitslosen-Siedlung . Auf dem Gelände zwischen dem

neuen Sportplatz und der Harpsted -ter Bahn werden jetzt 40
ArSettslosen-Siedlungs -Wohnungen errichtet. Einzelne Häuser
sind bereits richtferttg. Die Häuser enthalten zwei Wohnrämne,
Küche , Stallraum und Keller , für Siedler mit über vier Kindern
kommt ein weiterer Wohnraum hinzu. Bet jedem Hause sind
1000 Quadratmeter Land. Da im Düsternort aber noch viel
Land zu vergeben ist, so können die Siedler hier noch für bil¬
liges Geld Land pachten . Wenn die Mittel reichen , so sollen an
der Jägerstraße noch weitere Stedlerwohnungen errichtet
werden.

Reit- und Fahrturnier . Der Verein ehemaliger Dragoner
hat sich mit den Reiterveretnen des Amtes in Verbindung ge¬
setzt, um ein großes Reit- und Fahrturnier zu veranstalten. Es
soll am 7 . August auf dem Schützenhofe stattftnden.

Hatten.
Der älteste Einwohner von Hatten ist Herr Wilhelm

Arnold, geb . 24. 7. 1839 in Burkersdorf im Erzgebirge; er
wird also am Sonntag SH Jahre alt . 1924 zog er mit seiner
Familie von Neukirchen im Erzgebirge nach Hatten. Sein Be¬
ruf war Strumpfwirker . Er wohnt bei seinem Enkel (Fri¬
seur-Geschäft ) in Hatten. Sein Gehen und Sehen ist nicht mehr
ganz auf der Höhe , sonst fühlte er sich noch sehr Wohl und
arbeitet noch fleißig. Man sieht ihn öfter Holz fpalten. Am
Sonntag ist es ihm ein Bedürfnis , dem Gottesdienst in der
Halter Kirche betzuwohnen: er nimmt dann immer seinenPlatz
in der Nähe der Kanzel ein. Auf Befragen, ob er die Predigt
Wohl verstehen könne , sagte A. , ja der Pastor spricht „gut
deutsch " . Seine Muttersprache weicht selbstverständlich von
unserer plattdeutschen Sprach? erheblich ab , so daß ihm die
Verständigung mit den hiesigen Leuten schwer fällt. A. hat
noch einen Bruder , der 95 Jahre alt ist , und eine Schwester
von 85 Jahren . A . hat drei Frauen gehabt, wovon die letzte
1926 , 76 Jahre alt , gestorben ist. Von seinen fünf Kindern
leben noch zwei, Enkel 16, Urenkel 25 . Seinem körperlichen
Befinden nach hat A. gute Aussicht , 100 Jahre alt zu werden.
In hiesiger Gegend ist das eins große Seltenheit . Meines
Wissens , berichten die Hatter Kirchenbücher nur einen Fall,
nämlich über eine Frau Meyer in Streek bei Sandkrug , die
102V- Jahre alt geworden und SO Jahre Hebamme gewesen
ist . E.

Klein scharre l.
Umfangreiche Kultivierungsarbeiten , die in freiwilligem

Arbeitsdienst durchgesührt werden sollen , sind hier im großen
Vehnemoor geplant. Die Stadt Dortmund , die auch ja das
hiesige Moorgut Dortmund ihr Eigen nennt, hat eine größere
Fläche unkultivierten Moorbodens erworben bzw . bereitgestellt,
auf dem bereits in den nächsten Tagen 300 junge Arbeitsfrei-
Willige ans der Stadt Dortmund mit den Kulttvicrungsarbei-
ten beginnen sollen . Es ist zunächst geplant, ordnungsgemäße
Wege herzustellen. Nach Beendigung dieser Arbeiten soll dann
an die umfangreichen Kultivierungsarbeiten herangegangen
werden. Ist auch diese Arbeit beendet, dann soll das Ganze
in Kolonate ausgeteilt und besiedelt werden. Für die Unter¬
bringung der Arbeitssreiwilligen hat man das Gebäude der
früheren Torfisolierplattenfabrik der Firma Kück, Hierselbst,
erworben, und außerdem auch noch Wohnschisfe , die auf dem
Kllstenkanal liegen bleiben.

Barßel.
Eine Jnteressentenversammlung, zu der hauptsächlich die

Siedler von Caroliuenhos sowie die Landwirte aus Neulohe
geladen waren , fand hier in Herzogs Lokal , Carölinenhof, statt,
die unter der Leitung des Gemeindevorstandes Bür man u-
Barßel stand. Es handelte sich um die Instandsetzung des Ge¬
meindeweges, der von Neulohe nach Barßel führt . Der ge¬
nannte Weg ist im Winter häufig überschwemmt. Das ist des¬
halb besonders schlimm , da über ihn der Weg zur Schule führt.
Der Weg muß mit einer Meter hohen Sandschicht erhöht
werden. Dies ist mit einer kostspieligen Arbeit verbunden, und
da dje Gemeinde keine flüssigen Gelder zur Verfügung hat, war
man der Ansicht , freiwillige Gespanndienste zu leisten , welches
Such allgemein Anklang fand. Die dazu erforderliche Sand-

See Torf als Vrenaftaff i« Ientralhsizkeflel
Von Ingenieur Heinrich Würdemann , Oldenburg

Eine der Hauptaufgaben unserer Brennstoffwirtschaft ist
es, die von der Natur gegebenen Brennstoffe in der zweck¬
mäßigsten Weise auszunutzen. Das gilt in unserem Lande ganz
besonders für den Torf , der vielfach sehr zu Unrecht unter die
minderwertigen Brennstoffe gezählt wird . Gerade der Torf
weist in feuerungstechnischerHinsicht bedeutsame Vorteile auf,
wenn seinen Brenneigenschaften nur einigermaßen Rechnung
getragen wird.

Von diesen Vorteilen seien hier die folgenden kurz genannt:
Infolge seines hohen Sauerstoffgehalts benötigt der Torf zum
Entflammen nur eins verhältnismäßig geringe Luftmenge und
somit auch nur einen dementsprechend geringen Schornsteinzug.
Es wird daher häufig möglich sein , in Heizungskesseln , deren
Schornsteinverhältnisse für Kohle unzulänglich sind , bei Ver¬
teuerung Von Torf noch befriedigende Ergebnisse zu erzielen.

Die dem Torf eigene lange Flamme vergrößert dis Zone
der stärksten Belastung und führt dadurch eine gleichmäßigere
Hetzflächenbelastungherbei. Hierdurch und durch die Tatsache,
daß der Torf nicht nur sehr wenig Ruß erzeugt, sondern auch
infolge seiner fast völligen Schwefelfreiheit die Kefselwandun-
gen nicht angreist, wird dis Lebensdauer eines mit Torf beheiz¬
ten Kessels günstig beeinflußt.

Der Aschengehalt des Torfes ist sehr gering und betragt bei
gutem Maschinentorf etwa 0 .8 bis höchstens 2 Prozent . Damit
kommt das lästige Rostreiingen in erheblichem Umfange in
Fortfall . Eine Verschlackung des Rostes tritt überhaupt nicht
ein , es braucht also nicht ausgeschlackt zu werden. Dabei ergibt
sich der Weitere Vorteil, daß ein Sinken der Temperatur bzw.
der Dampfspannung vermieden und somit Brennstoff erspart
wird.

Schließlich und nicht zuletzt wird es infolge des Preis¬
unterschiedes des Torfes gegenüber anderen Brennstoffen in

den meisten Fällen möglich sein , eine fühlbare Verbilligung des
Heizens zu erzielen.

Ueber die wirtschaftliche und technisch einwandfreie Ver¬
brennung von Torf in Zentralheizkesselnsind von mir ein¬
gehende Untersuchungen durchgeführt worden, die sämtlich zueinem günstigen Ergebnis geführt haben. Bei diesen Versuchen
habe ich ein Patent ausgewertet, das auf der bereits bekannten
Erfindung des Direktors des Caritasheims beruht, und mit
Hilfe dessen den bei der Verbrennung des Torfs auftretenden
wertvollen Gasen zum Zweck einer restlosen Verbrennung eine
genügend heiße Sekundärluft zugeführt wird . Während die
Primärluft , die eigentliche Verbrennungsluft , in der bekannten
Weise durch den Rost von unten her in die Feuerungsräums
eintritt , wird die zusätzliche Sekundärluft oberhalb der Brenn¬
zone eingeführt. Außerdem werden die im Füllschacht aufwärts¬
strebendenSchwelgase durch im Fülldeckel eintretende Luft her¬
untergedrücktund hierdurch der Verbrennungszone zugetrieben.

Durch gründliche Rauchgasuntersuchungenkonnte der Nach¬
weis erbracht werden, daß in den Rauchgasen keine nennens¬
werten brennbaren Bestandteile mehr enthalten waren . Eben¬
falls zeigten die Rauchzügekeinerlei Verschmutzung . Die Rauch¬
entwicklungwar so gering, daß von außen am Schornstein mit
bloßem Auge kaum festgestellt werden konnte , ob die Anlage im
Betrieb war oder nicht . Diese Feststellungenbeweisen , daß die
Verbrennung von Torf bei dem neuen Verfahren in Zentral-
heizungskefselnin bester Weise möglich ist und insbesondere die
Abgasverlufte aus ein Minimum herabgedrücktwerden können.

Es dürfte heute zweifelsfrei feststehen , daß die Schwierig¬
keiten , die früher der Verhetzung von Torf in derartigen Spe¬
zialkesseln entgegenstanden, überwunden sind , und es wäre nur zu
wünschen , wenn die oldenburgischeBevölkerung sich diesen Fra¬
gen etwas mehr zntvenden und ihrem heimischen Brennstoff,der bei richtiger Verwendung ein vorzüglicher Brennstoff ist,wieder mehr Ehre angedeihen lassen würde.

menge stellt das Gem .-Mitglied D . Kreke unentgeltlich zur Ver¬
fügung. Die Arbeit wurde sofort in Angriff genommen.

Ramsloh.
Ein Einbruch wurde beim TischlermeisterTh . Schulte ver¬

übt. Die Diebe gelangten durch ein eingedrücktes Fenster in
die Werkstatt und entwendeten Bohrer , Stechwerkzeuge und
einen Fuchsschwanz. Es besteht die Vermutung, daß die Werk¬
zeuge zu anderen Einbrüchen verwendet werden sollen.

Friesoythe.
Benzindiebstahl. Die Shellpumpe vor der Maschinenhand¬

lung Knelangen wurde zur nächtlichen Stunde aufgebrochen.
Die unbekannten Täter haben 30 bis 40 Liter Benzin getankt.

Weidmannsheil. Or. H . von hier brachte im Staatssorst-
revier Horstberg seinen sechsten Rehbock zur Strecke.

X. Cloppenburg.
Schwerer Unfall. Der VersicherungSLeamteThobe erlitt

auf einer Diensttonr am Freitagabend einen so ernsten Unfall,
daß er sofort ins hiesige Krankenhaus gebracht werden mußte,
Wo er einige Stunden später unter furchtbaren Schmerzen
verstorben ist. Der Verunglückte fuhr mit seinem Motorrad
gegen einen mit Langholz beladenen, angeblich unbeleuchteten
Frachtwagen. Die sehr schweren Verletzungen rühren daher,
daß der Anprall aus voller Fahrt erfolgte.

Glück im Unglück hatte ein Handwerker aus der Umgebung.
Am gleichen Tage, als ihm in einer Psündungssache manches
schwer Entbehrliche beschlagnahmt war , erhielt er die Mittei¬
lung, daß ihm ein namhafter Gewinn zugesallen sei. In die¬
sem Falle war der Gewinn gewiß an die richtige Stelle ge¬
kommen.

Zur »eichAagswahl
EnWAtzMg tzsr MMsarbettsgemekMast

des MedweMeMchen PrMe
In dem Willen, zu ihrem Teil dazu beizutragen , alle un¬

erfreulichen Auswüchse des Wahlkampfes zu vermeiden , hat
die Bezirksarbeitsgemeinschaft der Nordwestdeutschen Presse,
in der Verleger und Redakteure zusammenarbeiten , beschlos¬
sen, alle Veröffentlichungen in den nordwestdeutschen Zeitun¬
gen abzulehnen, die persönliche, gehässige Auslassungen oder
Angaben über das Privatleben enthalten.

Alle Werbungen für eine Partei oder einen Kandidaten,
alle Aufforderungen zum Besuch einer Wahlversammlung,
alle Hinweise auf Parteiprogramme oder Punkte eines
solchen , alle Angriffe auf eine Partei , eine Parteileitung , auf
Kandidaten oder Einzelpersonen, wie überhaupt alle Ver¬
öffentlichungen politischen Inhalts müssen mit vollem
Namen unterzeichnet und als Anzeigen aufgegeben werden.

VeMsaebeKsgemeMchaftdev Nordweftdetttscherr
PvMe

Lattmann Tönjes
Verleger-Vorsitzender Redakteur-Vorsitzender

Euti n.
Die Eutinxr Reit- und Fahrschule konnte auf dem schles¬

wig-holsteinischen Landesturnier in Kiel bemerkenswerte Er¬
folge erringen. In der Viererzugprüfung gelang es den
Eutinern , mit dem Siege davonzugehen. Ein vyn Direktor
Möhring porgeführter Zwölfcrzug verursachte Helle Be¬
geisterung. Mit einer besonderenReitnummer wurde der vor¬
zügliche Eindruck der Eutiner Reit- und Fahrschule noch in
sehr starkem Maße bekräftigt.

Türkis mühle (Landesteil Birtenfeld ) .
Ein Wasserleitung-Prozeß des Reichskanzlers. Reichskanzler

v . Papen führte seit längerer Zeit einen Prozeß gegen das Dorf
Wallerfangen wegen eines Wasserlieferungsvertrages. Die
Schwiegermutter P . Papen , die er inzwischen beerbt hat, schloß
1919 , als die Gemeinde ohne Bürgermeister und der Gemeinde-
rat noch nach dem alten Dreiklassenwcchlrecht besetzt war , mit
der Gemeinde einen Vertrag ab , auf Grund dessen sie der Ge¬
meinde eine ihr vererbte Wasserleitung, an der auch nach und
nach sich eine Reihe von Bürgern aus der Gemeinde angeschlos¬
sen hatten, überließ gegen die Bedingung, daß ihr 20 Prozentder gesamten gegenwärtigen und zukünftigen Bruttowassergeld¬
einnahme der Gemeinde Wallersangen ausbezahlt und ihr für

vier Generationen der eigene sehr großeWasserbedarffür Schloßund Parkanlagen , Oekonomie usw . unentgeltlich gestellt werde.In den letzten Jahren nun baute die Gemeinde die Wasser¬leitung für insgesamt 1,5 Mill. Franken aus , an deren Ausbrin¬gung sich die Familie v . Papen nicht beteiligte. Sie verlangteaber von der gesamten Einnahme noch immer 20 Prozent . DerBetrieb war inzwischen auf den ganzen Ort , aus eine Brauereimit über 100 000 KubikmeterWasserverbrauchund eine Nachbar¬gemeindeausgedehnt worden. Der Gemeinderat lehnte die For¬derung ab , da die Zahlung unmöglich sei . Von den 3700 Ein¬wohnern werden 800 aus öffentlichen Mitteln unterstützt. Der
Wasserpreis hätte bei Durchsetzung der Forderung um ein Drit¬tel erhöht werden müssen . Der Prozeß wurde durch einen Ver¬
gleich beendet. Die Gemeinde muß an die Familie v . Papen200 000 Franken Abfindung zahlen und für drei Generationender Familie das gesamte Wasser unentgeltlich liefern.

Bremen.Notruf der Kriegsopfer. Der Reichsverband und der Zen¬tralverband deutscher Kriegsbeschädigter und Hinterbliebener,die hier am Sonntag zu gemeinsamer Tagung und zur Ver¬
schmelzung beider Organisationen zusammentraten, veranstal¬teten in der „Union" eine überfüllte Protestkundgebung
gegen die durch die Notverordnungen hervorgerusenen Renten¬kürzungen. Der Vorsitzende des Reichsverbandes, Lehmann-Berlin , der Vorsitzende des Zentralverbandes , A . Butter-b r o d 1 - Berlin , sowie die Vertreterinnen Frau Götting-
Dllsseldors und Frau Barth - Pirna brachtenihre Entrüstungdarüber zum Ausdruck, daß die neue Rentenkürzung, trotz des
Einspruches des Reichspräsidenten, grausame Wirklichkeit ge¬worden sei . Die Kriegsopfer seien dadurch ihrer letzten Exi¬
stenzmöglichkeilen beraubt worden, sie forderten heute eine aus¬reichende Versorgung. Die Reichsregierung und derkünftige Reichstag müßten sich der Verpflichtunggegenüber den
Kriegsbeschädigten, Kriegerhinterbliebenen und Kriegerwaisen
endlich bewußt werden. Der Staat muffe ihnen die hilfreicheHand bieten. Man dürfe nicht - diejenigen durch immer neueAbbaumatznahmenauf dem Gebiete der Versorgung bedrücken,die dem Vaterland« in seiner größten Not größte Opfer ge¬bracht hätten. Die eindrucksvolle Kundgebung fand ihren Nie¬
derschlag in einer einstimmig gebilligten Entschließung, inder es Heißt : „Die in VerschmelzungsverhandlungenstehendenVerbände: Reichsverband und Zsntralverband deutscherKriegsbeschädigterund Kriegerhintervliebener erheben schärf¬sten Einspruch gegen das den Kriegsopfern durch zahl¬reiche Notverordnungen und Sparerlasse der Reichsregierungzugefügte Unrecht. Mit aller Deutlichkeit wird ferner fest¬
gestellt , daß die Mehrzahl der 400 000 versorgungsberechtigtenKrieger Waisen durch die Rentenkürzungen entrechtet undin ihrer Berufsausbildung auss schwerste gefährdet ist. Hinzu
kommt , daß die Organe der öffentlichen Fürsorge durch dis
Einengung der fürsorgerischenLeistung die vorhandenen Här¬ten keineswegs ausgeglichen, sondern noch verschärft Haben.Der Kampf gegen die Rechtsverschlechterungen auf dem Gebietsder Versorgung und Fürsorge muß noch verstärkt werden, umdurch die Reichsregisrung endlich eine Wendung des tragischen
Schicksals der Kriegsopfer zu erreichen ."

Landesverband Nordwestdeutscher Gartenbaubetriebe.
Die im Verbände organisierten GärtnereibetriebHinhaberder Bezirks Ostfriesland , Oldenburg , Bremen , Unterweserund Nordhannover hielten in der „ Strandlust " eine Tagungab , die neben dem Geschäftlichen auch einen geselligen
Charakter tragen sollte. Es waren dazu aus allen Bezirkenetwa 150 Damen und Herren erschienen. Nach einer Be¬
grüßung durch den Gruppenvorsitzenden Dohr, Lesum,wurde unter Leitung des Verbandsvorsttzenden Schulze,Wittmund , folgendes verhandelt : Die Versammlung erklärte
sich einstimmig für einen Beschluß, der am Abend zuvor
vom Vorstand und den Vertretern gefaßt war . Er betraf
ein Schreiben an die Landesregierung zu dem Zweck , daß
wieder eine Kontingentierung der Einfuhr von Gemüse,
Obst usw . vom Auslande , besonders Italien , mit Rücksicht
aus das daniederliegende Gärtnereigeschäft bestimmt werde.
Mit den Berufsverbänden sollen Verhandlungen eingeleitet
werden . Die Kontingents - Einschränkungen sind bekanntlich
aufgehoben worden . Herr Schulze berichtete dann über
die Tätigkeit des Verbandes . Wie im Vorjahre soll Anfang
Oktober im „Tivoli " zu Bremen eine Herbstbörseeingerichtet
Werden. Herr Brons, Ihlpohl , sprach interessant über den
Wert der Arbeit für den Gärtner , für jedermann und das
gesamte Volk . Er bezeichnete die Gärtnerei als Poesie der
Landwirtschaft und den Gartenbau als dis Poesie ihrer
Zukunft. Auf Antrag wird dieser Vortrag in der Fach¬
zeitschrift veröffentlicht werden . Nach gemeinsamer Mittags¬
tafel erfolgte ein Ausflug mittels Motorboot nach Blumen¬
thal . In der dortigen Strandhalle wurde der Kaffee ein¬
genommen. Um Abend beschloß ein geselliges Beisammen¬
sein hier die Veranstaltung.
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^ Kieme Anzeigen^
Ein 4pf.

LWs! unS eine
AickikM

zu verkaufen . Beide
so gut wie neu.

Georg Onken,
Colmar.

Zu verkaufen wegen
Platzmangel eine sehr

gute
„Undine "-

mit Wasser - Motor
Haarenufer 281 . Et.

Ebstorfer
Iulinieren

Zentner 3.— Rm.
ab Waggon

Kartoffellager
am Stau

Telephon 4510

Mädcdenrad
für 10 —14iähr . , neues
Markenrad / ungebr .,
sowie gut erhaltenes
Damenrad umstände¬
halber billig zu verkf.

Hoyersgang 1s I

8 V.
kÄnkgesiMll,

8aÄrsn5trÄös 48 uuä Lg -uptdakustok
Isispdou ölr . 4641

Vstidsisr
riss I^ orPilslltsclisn I»Iov6s.

r « LDSLMSLrSLWSL«
Kein Hungern mehr nötig . GrötzteErfolge
Kostenl . Ausk . u , Tatsachenberichte durch
PL. Nkrgstt, «ft8SvSllkN , Lüoüsrtstr .283

ce ! !op!i3N-klS5kgut 28 u. 48 H
vchinsi - 5s! i^! - pesgsment'
psflier kakke 1V, 20 unil 28 ^
Ls- LSSÄ VNISLEr
längs ätroks 42, bsim kotliaus

Wir empfehlen uns zum

Abschluß von
Bausparverträgen

für Neubauten u . zur Ablösung von Zins-
hhpolheken . Auskunft bereitwilligst.
Bausparkasse Germania . Aktiengesellschaft,
Hauptvermittlungsstelle für Oldenburg u.
Ostsriesland : Brandorfs L v. Seggern,
Bankgeschäft , Oldenburg i . O „ Haarenstr . 48

Mittwoch , Len 27 . Juli , tährt

Fahrpreis 8. - Rm . Anmeldung
bis Dienstagmittag . — Abfahrt
6 Uhr ab Marktplatz . Tel . 5119

B . F . 1980
AmSonntag.
dem 7 . August Ball

Motorrad , bill . z . vk.
Albert MeV er,
Rosenstr . 37 a.

LMEMkr,
neu , z . verk . , ev. geg.
Ware zu vertauschen.

Angeb . u . A V 263
an die Geschst. d . Bl.

Mer üekrl neuW
KM

geg . sabrikn . Motor¬
fahrrad . Ang . u . AC
247 a . d . Geschst. d . Bl.

Zu verkaufen belegte

Wem.
G . Brouver,

Süd -Moslesfehn.

Siedlungsstelle»
a . Ostrand v . O . gnnst.
abzug . Selbstinter m.
Eigenkav . w . um An¬
schrift geb . Teil -Fi¬
nanzierung wird
übernommen . Ange¬
bote unter B D 268
an die Geschst. d . Bl

ZüMMenkM
mit Garten ( Ziegel-
hofstratze ) sortzugs-
halber billig zu verk.

Angeb . u . B O 278
an die Geschst. d . Bl.

UW -WlW
4 Röhren , Wechsel¬
strom . Billig zu verkf.

Sachsenstratzs 11

Kuh zu verkaufen.
Nehme Pferd o .ASer-
wagen in Tausch.

Stedinger Str . 24.

vsdrsurMsrsMLSBW
kaufen Sie nirgends
vorteilhafter als
in Bremen

Central - Garagen
Kleine Helle 20a

Zwei Oldenburger

dunkelbraun , 4 und ö
Jahre alt , umstände¬
halber zu verkauien.
Näheres Zentrawieh-
markt oder Kmserstr.
18 pari.

LelMMMul!
Gut erhalt . Herren-

Armbanduhren
bill . zu verkaufen.

Meparat . äuß . billig.
K. Seemann,

, Uhrmacher,
, Breslauer Str. 5.

Zu verkaufen eineAZOMlö
Hochheiderweg 16.

zu verkaufen.
Htnrich Bremer,

Borbeck.

VLiv -Motorrad,
300 cem, bill . zu verk.

H. Brüning,
Ehnernstr . 120.

Fettwarengeschäft,
i. Innern d . Stadt,
günst . z . verk . Wenig
Kapital erforderlich.

Angeb . u . B R 279
an die Geschst. d . Bl.

Wi - NMlsMM.
4sitz., in guter Ver¬
fassung verkäuflich.
Ang . .beu , nne

Angeb . u . B E 269
an die Geschst. d . Bl.

>^ c >L ?5t

ki» 8 vlliir?

»Wirk
a . ZwischenahnerSee,
neben Villa tomDieck
gelegen , billig zu ver¬
kaufen . Angeb . u . B
K270a . d . Geich , d . Bl.

S - PL - VW - Irim.
600 RM

ZPS-fjZt'lM.
1000 RM.

Beide Fahrzeuge erst¬
klassig in Ordnung,
neu bereift und ver¬
steuert.
Heinrich Munderloh,

Oldenburg i . O.,
Lange Str . 73.

des öilmnges md der MWs-
gemeinslhast ini Mt SldMmg

am Mittwoch , dem 27. d. M . , nachm . 3 )4
Uhr , bei Gramberg am Markt.

Tagesordnung:
1 . Vortrag von Herrn Diplom -Landwirt

Dannemann über Anbau von Herbst¬
gemengen und Durchführung der Kar-
tofselernsäuerung.

2. Vortrag von Diplom - Landwirt vr.
Rang über Gründung von Ackerbauver¬
einen zur Beschaffung von Saatgut.

Löhlein.

Auf erste Hypothek
zu belegen

1500 RM.
Angeb . u . B A 265

an die Geschst. d . Bl.

Kinderl . Ehepaar s.
3—3-Zimmer -Wohn.
Schristl . Angeb . an

Rula -Brinkmann,
Ehnernstr . 2.

Best . sung . Ehep . s.

2 NIMM
m . Küche , möbl . od.
unmöbl . , in gutem
Hause.

Angeb . U. B C 267
an die Geschst. d . Bl.

kt. l,Äen
ges. , mit gr . Neben¬
raum , für sauberes
Spezialgeschäft.

Angeb . u . C B 286
an die Geschst. d . Bl.

Leeres Zimmer
auf sofort gesucht
( Kochgelegenheit ) .

Angeb . u . B H 272
an die Geschst. d . Bl.

MW ! . NIMM
z . 1 . August gesucht.
Nur schriftliche An¬
gebote an E . Thiel,
Hindenburg -str . 7.

k- eeres Zimmer mit
^ Bodenkammer zu
verm . Dedestr . 2.

Freundl.

SIMM . wllilNM
evtl , mit etwas Gar¬
tenland zu vermiet.

Anna Ludwigs,
Rastede.

2 gr . Räume
im Zentr . , als Kon¬
tor und Lager oder
Werkstatt mit Hof¬
raum zu vermieten.

Gaststr . 2311.

baMn
( ev . m . kl . Wohnung)
Ziegelhofstraße , zu
vermieten.

Angeb . u . C C 287
an die Geschst. d . Bl.

jiMLM
'
Mr-

wohnungen , woh¬
nungsamtfrei , miete¬
frei , bis 280 Mk . Mo-
natszuschutz vergibt
mit Umzugsdarlehn
an Arbeitswillige

Berolina -Immo¬
bilien , Berlin -Wilm . ,
Schließfach 26. An¬
fragen .F r e iu inschlag.

Frdl . möbl . Zimmer
z . verm . Rebenstr . 17.

MW . WM - llllü
ZcklgkLMMM

sofort zu vermieten.
Blumenstr . 1

Ecke Peterstraße.

Schöne,geraum .,Helle,
Mn . MmMg.
4 R „ Küche u . Speise¬
kammer , für 2 bis 3
Pers . , für 60 RM z.
1. Okt . zu verm.

Näh . Heiligengeist-
stratze2l.

Möbl . Wohnküche
(Souterr . ) zu verm.
Donnerschw .Str . 32 p.

i. v . 2 kl. l . Zimm.
Zürgereschstr . 24, lks.

Möbl . Zimmer
an best . Herrn z . v.
Donnerschw .Str . 32 p.
Ein gemütl . , möbl.
Wohn - u . Schlafz.

z . v . Steinweg 36.

i i ^ clrSlongsLkaDs
I-Iacu -snsti -osZs

2 2cstciussnsisr, in 6sm rick ckas
5ckvh-/vioclsnhcills ksstnckst , rum
1. Oktodsr 1232 ru vsrmistsn

/ rüg.

on-ar Stellen8 M
Männliche

Zllrlchns -ZWMsVllckMe Amdurg
Hamburg 1 , Spitalerstraße 12,

(Len Vorschr . d . Reichsaufsichtsamtes an¬
gepaßt , Darlehnsauszahlungen erfolgen
laufend ) , vergibt

Bezirks - Vertretung
für größeres Gebiet . Bauspar - und Vers .--

achleute bevorzugt . Höchste Provision!
bewiesener Eignung feste Zuschüsse.

Umwälzende Neuheit aus dem Gebiet der
Dampswaschautomaten . Jede Hausfrau ist
begeistert u . unbedingt Käuferin . Verk .prs.
19,50 ^ franko . Vertrieb nur an Private.
Gewährt sichere Existenz . Fest monatlich
135 F/ u . 5 A Provision . Bewerbungen an
Aquamaran , Wanne -Eickel , Schließfach 1.

Gesucht z 1 . Nov . ein

MMU- llliü
ledig od . verheiratet.

H . Danckwardt,
Aschenstedt

(Post Dötlingen ) .

Ehrlicher u . fleißigerUMMiM.
gesucht.

K.W .Sidow , Bremen,
Riensverger Str . 16.

TüchtigerkrikumMiüe
u . Bubttopsschneider
aus sofort gesucht.

Aug . Diekhof,
Rastede,

Oldenburger Str . 12.

Intelligenter
Herr m . Büro kann
600 RM u . mehr
mon . verd . Angeb . an
D . Aurich , Eisenach,
hauptpostlagernd.

Großes Werk der Zi¬
garrenspitzenbranche
sucht zum Verkauf
von Papierzigarren-
svitz ., Zigarrenbeutel,
Zahnstocher u . Ser¬
vietten , alles mit Re¬
klamedruck , an Wirte
u . Zigarrenhändler,
erstklassige

Vertreter
geg . hohe Provision.
Königsee 'er Zigarren-
spitzenfabrik , Rudolf

Dressel , Königsee
(Thür . ) 300 Arbeiter.

Zu vermieten

Mim!
Billig zu verk . gut
erhalt . Dachpfannen.

Bahnhofsallee 7.

Zu kraulen gesucht
Zu kauf . ges. gut erh.vmrW
m . Käst . s. Bäckerei¬
betrieb . Angeb . mit
Preis u . B K 274
an die Geschst. d . Bl.

Wenn alles
versagt

dann hilft Trainers
Augenwasser,

das sich s. 120 Jahr,
a . Kräftigungsmittel
für schwache Augen
glänzd . bewährt hat.

Preis 1,80 Mark.
Drogerie H. Fischer,

Lange Straße 11.

Lin- W . 2mi-
ssM .- k3II5

an guter Lage ( Nähe
Zentrum ) , bet hoher
Anzahl . , ev . Barzhl -,
zu kaufen gesucht.

Angeb . u . BN 277
an die Geschst. d. Bl.

Zu kauf , gesucht ein

KMIiMiMiM
120 bis 130 Mw breit,
ca . 10 Meter lang.

H. Heinemann,
Wardenburg , Tel .264

Zu kaufen gesucht
Honigpresse,

Meiners,
Bremer CH. 59.

Dampfer
„Hunte"

führt am 26 . Juli , 8 Uhr , nach Bremerhaven
(Besichtigung Dampfer „Europa ") und am
28. Juli , 9 Uhr , zur Ausfahrt des Dampfers
„Europa ". Llotzdreisebüro n . W -Nose , Stau

« M!
RMsWm M Aemik des
« « - AM » WIMMS

Montag , 28 . Juli , von 19 — 19 .28 Uhr
Rundfunkrede des Reichstagsabgeordnet.
Simpfendörfer über alle deutsch. Sender
Thema:

.ArWIMeiMsWrlWser
emiMlWl SMS - UWU

Au veeWtzsn
Unkündbare Darlehen

iür alle Zwecke, bet langjähriger Tilgung
Gesamikosten 3 °i° pro Jahr . Kredithilse,
Hamburgl . Levantehaus I. Vertrauensmann
W . Lorenz , Oldenburg r. O >. StaulO

WwM I . Mk«
Karl Hegeler , Oldenburg i . O.

Kastanienallee 1

Wir suchen für
unser Kredit -Institut
allerorts tüchtige

SMs- MIM
Sei gutem Verdienst.
Zwecksparlasse Nord¬
deutscher Kreditdtenst
Ostseeb ad Arendsee.

Zu vermieten

3 M « mim
Msenltratze 18 Me MMM.

besonders passend für Arzt , Zahnarzt oder
Rechtsanwalt . — Es können Lagerräume
mit vermietet werden.

Rud . Meyer , amtl . Aukt.

Alleinlteh . Frau.
45 I .. sucht Stell , in
frauenlos . Haushalt.
In allen Arbeit , ers.

Angeb . u . B L 275
an die Geschst. d . Bl.

Suche geg . Tascheng.
baldigst netten Wir¬
kungskreis als

Haushälterin.
Angeb . u . B B 266

an die Geschst. d . Bl.

Elk . HausWltmn,
Ans . 40 I . , sucht Stel¬
lung in frauenlos.
Haush ., schl. um schl-

Angeb . u . B I 273
an dis Geschst. d . Bl.

Jg . Mädchen , 32 I.
alt , sucht Stellung als

oder Stütze.
Emmy Herbold,

Ellwürden (Butjad .)

38j . Dame
s. Haushaltssühr . bei
Herrn , Dame oder
Ehepaar.

Ang . erb . u . BU 282
an die Geschst. d . Bl.

MiidAll.
83 I . . sucht Stellum
zur Führung eine¬
rleinen Haushalts.

Angeb . u . B V 283
an die Geschst. d . Bl.

LXMTNL!
Kür neuartige,

bahnbrech . Sache
werden Berire-
terllnnew .diemit
Gesundheitskur . ,
Heilmitteln , Ra¬
dium usw . privsl-
itnniizclistt bear¬
beiten , gesucht.
Eilofferten unter
I . E777 an „Lia"
I ^sipLikr

Gesucht
ein kineikt

für meine Land¬
wirtschaft.

Einemann,
Hatten.

Werbliche
Gesucht z . 1. August

junges Mädchen
s. Wirtsch . Eversten,

Hauptstr . 28.

ÜMW MMen
freundliches Wesen,
arbeitssreudtg , als
Haustochter , s . klein.
Erholungsheim , für
osort , schlicht um
chlicht, gesucht.

Waldhos Hosüne,
Huntloscn.

Zum 15. Aug . eine

Magd
f. Landw . b . Bremen.

Hauptstr . 30.

Suche H. 1 . August
für kleinen Haushalt
(2 Personen ) eine
erfahrene

Haushälterin
Angeb . u . B T 281

an die Geschst. d . Bl.

kMMmn
xesucht s. frauenlosen
gaushalt . Angeb . u.
tz 29 an Bischosfs
Lnz .-Ann ., Osternbg.

Zum 1 . August suche
für klein . Geschäfts-
Haushalt in Quaken¬
brück selbständiges

m « 5 WMli.
Familienanschluß u.
Taschengeld.

Angev . m . Photo¬
graphie erbeten an
Engels,Cloppenburg,
Hagenstratze.

Gesucht ein jüngerer
knM

auf sos . od . 1 . Aug -,
Nachzusrag . in der

Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht z . 1 . Aug.
ein LMreim.

MM . MMeil.
B . Stubben,

Brake , Syassenstr . 10
Dampfbäckerei.

Mk - SMlMII- kMiMl«

Kreis Wittlage.
Herr ! . , ruh . Lage am Abhange des Wiehen-
geb . Bade - u . Trinkkuren , bedeut . Heil¬
erfolge geg . Gicht , Rheumat . , Ischias , Ner¬
ven -, Magen - u . Darmleiden . Trinkkuren
frei , mäßige Preise , ante Küche.

Prospekt kostenlos . — Keine Kurtaxe.
E . Meyerskötter . Bad Hüsede.
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Sveilage
zu M . LW der .-MOeiOLen M Stadt Md Land ** vom EsuuSog- dem 24 . FM LN32

Nach der Scheidung
Sie standen vor den Koffern und den Kistenund teilten wortlos all ihr Hab und Gut.
Sie teilten es nach aufgestellten Listen,und beiden .wallte schneller jetzt das Blut.
Sie wollen sich die Trennung nicht erschweren,in Frieden ihre eignen Wege ziehn.Die ganze Wohnung sollte ihr gehören,
das Herrenzimmer nur , das war für ihn.
Er nahm dann ein paar Bilder von den Wänden.
Sie stellte sorgsam die Kakteen fort.
Sie halfen sich mit scheuen , schnellen Händen
und tauschten schließlich auch ein leises Wort.
Sie teilten alles: Vasen, Kissen , Tücher.
Besprachen sachlich jede Einzelheit.
Und nur um ein paar alte, liebe Bücher
erhob sich schnell ein leiser, kurzer Streit.
Als nichts zu tun mehr war in all den Räumen,
schien ihr so wenig alles und so leer.
Sie sagte dann , es klang wie fernes Träumen:
„Ich hätt bestimmt gedacht , wir hätten mehr."

Sie sah noch einmal alles, und sie zählte
die Koffer und die Kisten — Sonderbar!
Sie hatte das Gefühl, daß etwas fehlte,
und wußte doch so recht nicht , was es war.

Puck.

VomFahrrmL und fsSnen drsL Wandlungen
Das Fahrrad , wie wir es heute verwenden , ist kaum

mehr als 33 Jahre alt . Dennoch meint man , es könne an
seiner Konstruktion und Form im wesentlichen nichts mehr
geändert werden . Sieht es doch aus , als müsse es just so von
vornherein erfunden worden sein. Das Gewohnte und jedem
Geläufige täuscht uns jedoch in bezug aus seine Dauer , so¬
wohl nach rückwärts Wie nach vorwärts.

Daß die erste Form des Velocipeds ein Hochrad war,
davon kann sich seit kurzem ein jeder mit eigenen Augen
überzeugen . Das Landesmuseum hat nämlich ein solches in¬
zwischen (wie die Giraffen ) selten gewordenes Vehikel ge¬
schenkt bekommen, und der Stifter hat kürzlich an dieser
Stelle seine eigenen teils freudigen , teils schmerzlichen Er¬
lebnisse mit dem hochgemuten Fahrgestell in launiger Weise
geschildert.

Erstaunlich aber ist , daß gerade jetzt eine neue Kon¬
struktion des Fahrrads auftaucht , die wie eine verkleinerte
Umkehrung jener ursprünglichen Form wirkt. Das Vorder¬
rad ist zu einem ganz kleinen „Lenkrad" zusammenge¬
schrumpft, die Lenkstange aber sitzt umgekehrt, unter dem
Sattel - so daß man die Griffe seitlich neben sich hat . In¬
folgedessen sitzt man - nicht mehr vornübergebeugt , sondern
aufrecht und hat keine das Absteigen behindernden Teile der
Maschine vor sich. Die Umkehrung der ursprünglichen Form
erscheint so selbstverständlich wie das Ei des Kolumbus.
Jetzt begreift man auch, daß die Konstruktion mit zwei gleich
großen Rädern gar keine Weiterentwicklung des Hochrades
darstellt , sondern von der Laufdraisine übernommen wor¬
den war . Oder richtiger ausgedrückt: die Draisine ist mit
Pedalen und Kettenübersetzung versehen worden und hat
als Zweirad Michele ) das mit mancherlei Mängeln noch be¬
haftete , weil verkehrt aufgezäümte „hohe Stahlroß " ver¬
drängt , bis — der Großvater aus den siebziger Jahren , das
Velociped, nunmehr im Enkel, dem „Velocino " wieder aus-
lebt . Es scheint auch in der Weiterbildung der Erfindung
ein . Gesetz der Generation mitzuwirken . Bei den Ent¬
wicklungsstufen der Photographie wurde bereits daraus hin¬
gewiesen, daß wir um die Mitte des 19 . Jahrhunderts
heutige Bestrebungen schon vorgebildet finden.

Das Hochrad, das im Landesmuseum dank der freund¬
lichen Stiftung des Herrn Oberlehrers H . Böning jetzt zu
sehen ist , wird daher nicht nur als Kuriosum belächelt, son¬
dern als eine wenn auch etwas ungeschlachteGestaltung des
an sich richtigen Prinzips mit verständnisvollen Augen ge¬
würdigt werden . Vielleicht vermag ein anderer Stifter , be¬
wogen durch das rege Interesse , das dieser Zuwachs im
Museum allenthalben findet , nun auch noch eine Laufdraisine
aus der Biedermeierzeit beizusteuern. Da diese (die übrigens
im Roller in verjüngter Form wiedererstanden ist ) meist aus
Holz war , haben sich allerdings nur wenige erhalten . Mög¬
licherweise findet sich aber doch noch ein Exemplar , das vor
dem Zugrundegehen im Schuppen oder Dachboden bewahrt
Werden kann. LL -M,

LarsdesWHKKgerWsMutm A MWrigen
Das Landesschöffengerichthatte sich am Freitag nach Rüst-

ringen begeben , um im Saale des Amtsgerichtsgebäudes
mehrere Strafsachen zu verhandeln. Die Sitzung begann um
11 Uhr vormittags und zog sich , von einer etwa einstündigen
Mittagspause abgesehen , bis etwa .6,30 Uhr nachmittags hin.

UnsittlicherUebergriff im Stadtpark Rüstringen. Am Mor¬
gen des 4. April , eines Montages , befand sich die Ehefrau W.
mit ihren zwei Kindern im Stadtpark . Sie schob einen Kinder¬
wagen, in dem ihr kleines Mädchen lag ; einen dreftahrigsn
Knaben hatte sie an der Hand. Plötzlich wurde sie von ernem
Radfahrer überholt . Er stellte sein Rad an einen Baum,
wandte sich zu der Frau , stieß sie von dem Kinderwagen zu¬
rück und vergriff sich an ihr in einer Art , die auf unsittliche
Absichten schließen läßt . Auch die dabei geführten Redensarten
deuten darauf hin. Als die Ahnungslose den Angriff, soweit
ihr das möglich war , abwehrte, und um Hilfe rief, drohte der
Unhold, ergriff jedoch schnell sein Rad , als dennoch die Hilfe¬
rufe verstärkt weitertönten. Auch der kleine Knabe schrie laut.
Der Vorfall wurde sofort der Polizei gemeldet . Der Ueber-

. sallenen wurden eine Reihe von Photographien vorgelegt. Es
waren Bildnisse von Männern , die die Polizei im Laufe der
Zeit sammelte, sobald die Betreffenden in den Verdacht ge¬
rieten, derartiger Handlungen fähig zu sein bzw . deswegen

bestraft waren . Die Frau fand ohne weiteres das Bild desUebeltäters heraus . Es handelt sich um den 1910 in Heppensgeborenen Motorenschlosser Kurt Benicke, der noch an dem¬
selben Tage verhaftet und jetzt aus der Haft vorgeführt wurde.— Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeitstatt. Der Angeklagte bleibt nach wie vor dabei, nicht der Täter
zu sein . Er will die Nacht zuvor durchzecht haben und um etwa
6 Uhr morgens nach Hause gekommen sein . Bis 10 Uhr habeer geschlafen . Demgegenüber bekundet seine Hauswirtin , er seiin einem braunen Manchesteranzug und mit einem grün¬lackierten Rade kurz vor 7 Uhr wieder von Hause fortgegangen.Die Ueberfallene erkennt auch jetzt den Angeklagten bestimmtwieder, sie erinnert sich auch ganz genau seines Anzuges unddes Rades . — Die Anklage wirft B . ferner vor, in mehrerenFällen öffentliches Aergernis erregt zu haben. Die dazu ver¬
nommenen Zeuginnen, junge Mädchen und Frauen , Weichenin ihren Aussagen hinsichtlich der ihnen vorschwebenden Per¬
sönlichkeit voneinander ab , so daß in diesem Punkte Frei¬
sprechung erfolgen mutzte . Im übrigen beantragt der Staats¬
anwalt eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten. Das öffentlich
verkündete Urteil geht über diesen Antrag hinaus und erkennt
wegen schwerer tätlicher Beleidigung gegen B . acht Monate
Gefängnis . Die Untersuchungshaft wird angerechnet.

Kein Geld, aber desto mehr Optimismus , wie er selber des
öfteren betont, hatte der Vertreter Karl Tüllmann Lilas
Johannsen, geboren 1909 in Kiel . Er übernahm gemein¬
schaftlich mit dem 1894 in Eversten geborenen Fritz Janßen
eine Vertretung für eine Hamburger Firma in Waschapparaten.T . wußte sich den Anstrich eines tüchtigen Geschäftsmannes zu
geben , der viel Einkommen zu gewärtigen hatte. So verstand
er es , in Rüstringen mehrere Gasthofbesitzer als auch Privat¬
leute zu veranlassen, ihm auf kürzere und auch auf längere Zeit
Wohnung und Verpflegung auf Kredit zu gewähren. Ferner
beging er eine Wechselfälschung , um einen Gastwirt zu bestim¬
men, ihm ein Motorrad zu überlassen. Die beiden Angeklag¬
ten fuhren mit dem Rade nach Jever , angeblich , um das Rad
zu probieren, kamen aber nicht zurück . Der Eigentümer erfuhr

nach - einigen Tagen und vielem Bemühen, daß das Rad ineiner Wirtschaft in Jever untergestellt worden sei . Dort haben
die beiden Angeklagten eine größere Zeche gemacht , jedoch nur
10 RM bezahlt. Janßen scheint von seinem Kollegen , der sichbisweilen auch Johannsen nannte , eingewickelt zu seinund geglaubt zu haben, es werde demnächst viel Geld für ihn
einkommen . Er wird freigesprochen . T . erhält wegen Urkunden¬
fälschungen Tateinheit mit Betrug antragsgemäß drei Mo¬nate Gefängnis . Von der Zechprellerei wird er freigesprochen,weil die Absicht des Betruges hier nicht nachzuweisenwar.Der dritte Fall betraf die verschwägertenKaufleuteRein¬
hard Reimer und Eduard Rosenboom, wohnhaft inNorden. Sie standen unter der Anklage , 1929 und 1931 in
Rüstringen und Norden mehrere Wechselfälschungen , vorge¬nommen, bzw . durch gefälschte Wechsel eine Firma in Leipzig
schwer geschädigt zu haben. Reimer war Inhaber der weit¬
hin bekannten Klaviersabrik H. Reimer Söhne in Norden,
kam aber geschäftlich infolge der wirtschaftlichen Mißverhält¬
nisse derart zurück , daß der Zusammenbruch erfolgte. Neben
Wechselverpflichtungen über 2011000 RM waren noch etwa
SO 000 RM eigene Schulden vorhanden. Die Angeklagtengeben
zu, daß auf' mehreren Wechseln Radierungen vorgenommenworden seien . Man habe Vermerkungen, die mit einemTinten¬
stift gemacht waren, entfernt und die Vermerke mittels Tinte
wieder .eingefügt. Sie bestreiten aber, irgendwelche Fälschun¬
gen vorgenommen zu haben. In einem Falle stellte ein Gast¬wirt einen Wechsel über 1000 RM noch einmal aus , weil er
von dem Angeklagten Rosenboom darum gebeten wurde,unter der Angabe, der mit Tintenstift ausgefertigte Wechsel sei
ungültig und deshalb vernichtet worden. Trotzdem erschien der
zuerst ausgestellte Wechsel wieder auf der Bildfläche. Der
Staatsanwalt beantragte nach eingehender Beweisaufnahme
gegen Rei. eine Gefängnisstrafe von drei Monaten, und Frei¬
sprechung für den Angeklagten Ro. Nach nicht langer Be¬
ratung wird die Verhandlung vertagt. Es sollen weitere Er¬
hebungen angestellt , insbesondere sollen die Wechsel aus das
Genaueste geprüft werden.

Wahlbewegung
Reichswahllisteund Kreiswahlliste

Aus dem Leserkreise sind uns Anfragen zugegangen, wie
es kommt , daß verschiedene Parteien auf dem Verzeichnis der
Reichswahlvorschläge (Reichsliste ) , aus die sich die Reststim¬
men aus Wahlkreisen und Wahlkreisverbänden vereinigen,
nicht erschienen sind . Dieser scheinbare Fehler erklärt sich dar¬
aus , daß eine Reihe von Parteien zwar in den Wahlkreisen
ihre eigenen Listen aufgestellt haben, die daraus sich ergeben¬den Reststimmen aber einer anderen Reichsliste zuführen,
um Zersplitterungen zu vermeiden. Dafür haben die in Be¬
tracht kommenden Parteien aus den erwähnten Reichswahl¬
vorschlägen (Reichslisten) , der benachbarten Gruppe eine ent¬
sprechende Anzahl von sicheren Mandaten eingeräumt erhal¬
ten. Da aber der eigene Reichs Wahlvorschlag (Reichs¬
liste ) mit demjenigen einer anderen Partei zu einer Einheit
verschmolzen wurde, fehlt die betreffende Nummer im Ver¬
zeichnis der Reichswahlvorschläge (Reichsliste ) . So hat die
Deutsche Volkspartei im ganzen Reiche , also auch in unserem
Wahlkreise 14 ihre eigene .Wahlliste ausgestellt . (Liste Nr. 6) .-
Die Anhänger der Deutschen Volkspartei wählen also lediglich
diesen Kreiswahlvorschlag. Die Reststimmen , die sich in unse¬
rem Wahlkreise aus dieser Liste ergeben sollten, werden im
Wahlkreisverband verrechnet und die dann noch verbleibenden
Reststimmen gehen aus den Reichswahlvorschlag (Reichsliste)
der Deutschnationalen Volkspartei. Dort hat die Deutsche
Volkspartei acht eigene Kandidaten vereinbart ; je nach der
Zahl der Reststimmen , die die Deutsche Volkspartei aus den
Kreiswahlvorschlägen Nr. 6 auf die Reichsliste der Deutsch¬
nationalen leitet, kommen die dort von der Deutschen Volks¬
partei placierten Kandidaten zur Wahl. Wie man sieht , ist
das ganze ein rein wahltechnisches Abkommen , das nur zu

Verrechnungszwecken vereinbart wurde, damit keine bürger¬
liche Stimme verloren geht . Die Wähler im Wahlbezirkhabenmit der Reichswahlliste (Reichsliste ) direkt gar nichts zu tun,
sondern wählen diejenigen Kreiswahlvorschläge, die auf dem
amtlichen Stimmzettel der Wahlkreise verzeichnet sind . Ul

Stimmabgabe für die Reichstagswahl im Reiseverkehr
Die Reichstagswahl am 31. Juli fällt in die Hauptreisezeit.

Reisende, die ihre Reise vor Beginn der Abstimmung antreten
und nach Schluß der Abstimmungszeit beenden , und für die
auch keine Möglichkeit besteht , ihre Reise zu unterbrechen, um
einen allgemeinen Abstimmungsraum aufzusuchen , würden ihr
Stimmrecht nicht ausüben können . Um aber nach Möglichkeit
jedem Stimmberechtigten Gelegenheit zur Teilnahme an. der
Reichstagswahl zu geben , werden am Wahltage auf den wich¬
tigsten Bahnhöfen der Deutschen Reichsbahn besonders für den
Reiseverkehr vorgesehene Abstimmungsräume eingerichtet, in
denen Reisende unter Vorl.egunĝ eineL S .timmscheines ihre
Stimmrecht ausüberc können .

' Solche . Abstimmungsmöglich-
keiten bieten sich auf den Bahnhöfen Aachen Hbf ., Augsburg,
Bentheim, Berlin : Anhalter Bst, Friedrichstraße, Görlitzer' Bf .»
Lehrter Bf., Potsdamer Bf. , .Schlesischer Bf. , Stettiner Bst,
Zoologischer Garten , Bremen Hbf ., Breslau Hbf . , Charlotten¬
burg, Cranenburg , Dt.-Eylau , Dresden Hbf ., Emmerich , Er¬
furt , Flensburg , Frankfurt a . M . Hbf . , Freiburg/Br ., Frieds
richshafen (Hafenbahnhof) , Groß-Boschpohl (Pommern ), Ham¬
burg Hbf . , Hannover Hbf ., Insterburg , Karlsruhe Hbf . , ,Kehl,-
Koblenz , Köln Hbf . , Königsberg/Konstanz , Leipzig Hst, Lin¬
dau , Marienburg , München Hbf . , Münster (Wests .) Hbf .,
Nürnberg Hbf ., Paflau , Regensburg, Saßnitz Hasen , Stettin,
Stuttgart Hbf ., Tilsit, Trier , Warnemünde.

Schach
Aufgabe Nr . 56 (Urdruck ) von Franco Chiamulera

und Walter Müller , Oldenburg
Schwarz : Ls6 , cst, o5 , og , ä7, Z7 (6)

Weiß : List , 8s3 , 8sst , o3 , ä6 , §6 (6)
Matt in vier Zügen

Eine niedliche, nicht schwere Zugzwangaufgabe
Eine aufsehenerregende Verlustpartie des Großmeisters

im Turnier zu Bad Sliac.
Indische Verteidigung

Weiß : Flohr , Prag Schwarz : Bogoljubow
1 . 62—äst, 8g8—k6 ; 2 . cP—ost, Z7—86 ; 3 . 8kl —o3,

118—87 ; st. s2—sst, ä ?—ä6 ; 5 . 8§1—k3, o—c>; 6 . 111—s2,
8b8—17 ; 7 . o—o , s7—s5 ; 8 . äst—ä5 , 8ä7—v5 ; 9 . 813—62,
s.7—s5 ; 10 . Väl —o2, st -:8—84 ; 11 . 862—33, stsstXs2 ; 12.
0o2Xs2 , 8o5—ä7 ; 13 . Dol—s3, 37—36 ; Ist. 833—ol,
816—37 ; 13 . 8e1—ä3 , k7—k5 ? (etwas gewagt gespielt,
weil die schw . Königsstellung entblößt wird ) ; 16 . sstXkS,
86X15 ; 17 . k2—kst, s5—sst; 18 . 863—12 , sts7Xc3 ? (Schw.
spielt merkwürdig sorglos , er sollte sich diese Schutzfrgur für
seinen König erhalten ) ; 19 . 32X °3 , 837—16 ; 20 . 82—Zst
(Weiß geht zum Angriff über) , L §8—37 ? (hier mußte Wohl

15X§st geschehen ) ; 21 . Zst—85 ! , 816 —88 ; 22 . LZ1—31,
OäZ—sZ ; 23 . Dkl—8l , Ds8—86 ? (das kann nicht gut ab¬
lausen , aber Schw. steht schon auf Verlust) ; 24. 85X36,
VZ6X36 ; 25. Dg-I—Z3, 8Z8—kg ; 26 . DZ3 —33. Schw. gab
auf ; er hat es seinem Gegner zuletzt recht leicht gemacht.
In Bad Sliac hat B . scharf und waghalsig gespielt, was
ihm 6 Verluste einbrachte. OS er diese - Taktik in Bern , wo
zur Zeit ein großes Turnier (Teilnehmer Or. Aljechin, Bo¬
goljubow , Or. Euwe , Flohr , Sultan Khan, Bernstein und
zehn schweizerische Meister ändern wird?

Aufgabe Nr . 57 von H . I . Tucker , Australien
Schwarz : Ls5 , 1)34, D§6 , D33 , DsZ , D33 , 8s8, 8k3 , e5,

15,83,87 (12)

Weiß : Ls7 , Oo6 , Da5, Ds2, Ds3, 1,88 , 8kg , 836,
<-2 , o3 ; ..ä7 (11)

Matt in zwei Zügen
Um in der Ausgabe Nr . 34 eine Nebenlösung auszu¬

schalten , fügt der Verfasser auf ast einen Weißen Bauern
hinzu. Lösung erscheint in der nächsten Schachspalte. —
Lösung der Aufgabe Nr . 55 : 1 . 1W2—17 . — Die Aufgaben
Nr . 52 und 53 wurden gelöst von E . M . in Oldenburg und
Georg Gloystein, Eckfleth ; Nr . 53 von Karl Voß, Ösen, und
Friedr . Pump , Oldenburg.



M Vlauder-EÜr
Liebe Frau Akkermann!

Dienstag war 's interessant inne Stadt . Grau un musselichwar das Wetter, un wenn man eben meinte, daß der alte Fissel-regen nu nachgelassen hatte, un man den Schirm wieder runter¬
gespannt hatte, den Band wieder um die Schirmspitzengefum¬melt hatte un den Schirm wieder richtig zu fassen hatte, wasbei die modernen kurzen Dinger umm-er so' n Sache is , denndas mutz doch auch Schick haben, denn sings wieder von neuenan zu drippcln un zu fisseln , un man „knüpfte ans fröhlicheEnde den fröhlichen Anfang denn an. "

Na, das aber man so nebenbei. Das eigentliche Inter¬
essante waren all die geheimnisvoll verhängten Schaufensterun die mehr oder weniger großen Zettel in die Scheiben mit
die verschiedenen Ausverkaufsanzeigen. Aber nee , Ausverkaufheißt das ja nu nich mehr, denn Ausverkauf is nu ja ganz wasanners . Saison-Schlutz -Verkauf , Saisonschluß-Verkauf, Saison-
Schlußverkauf oder auch ganz dwatfch Saisonschlußverkauf, je
nach Auffassungun Laune war das nu geschrieben in möglichst
fette Buchstaben natürlich.

Weil ich inne geschriebene Schrift nu nich so genau Bescheidweiß un mir nich gern blamieren will, so schreib ich gleich all
die verschiedenen Schreibeweisen; vielleicht finden Sie d ' her¬aus , was das Richtige is . Ganz Schlaue hatten auch bloß an
alle möglichen un unmöglichenStellen S .-S .-V . auch S .-S .-Ver-
kauf stehen , oder sonst irgend was , was auffiel. Viele Schau¬
fenster waren auch nich ganz verhängt, un man konnte schon so 'n
Zipfel von die Ausverkaussseligkeit— oder nee , Saison -Schluß¬
verkaufsseligkeitwollte ich sagen — zu sehen kriegen , oder auch
es herrschte noch ein ziemliches Schurri-Murri in die sonst sotadellos aufgezäunten Schaufenster. Da lagen hinter halboffene
Vorhänge Gestelle un Kisten un Stoffe durch 'n anner, un in
einige Schaufensterda standen, oguitogui, ich Hab mir orndlich
geniert, hinzukucken , denn da standen wahrraftig in Lebens¬
größe lauter weibliche Nackedeis ! Jn 'n anneres Fenster standen
so halbe Figuren , Torsos nennt man die jawoll, was nu ja
nich so genierlich war . Es gab auch Humor un Witz - Da hatteeiner angeschrieben : „Das kommt nich wieder, so billig wie
noch nie; das kommt nur einmal." Ein Glücksrad ohne Nieten
nannte jemand seinen jetzigen „Geschäftszustand" . Auch wollten
se alle nu „restlos aufräumen" un wenn man nu so die Preise
steht , denn sollte man glauben, das müßte ihr nu auch ja un¬
bedingt gelingen, wenn — die Menschen Geld in Händen hätten.Aber da liegt nu ja der Hase im Pfeffer, denn da war nu diesenMonat auf einmal herausgekommen, daß die Gehälter sechsTage später ausbezahlt würden, un die erste Rate war nu meist
ratzekahl ausgegeben, bis auf das Notwendigste, was zum
Leben gehört, un statt den 20. gabs nu ers den 26. Geld . Wo
nu hernehmen un nich stehlen?

Ich war natürlich just so abgebrannt, wie alle Leute , aber
ichHab mir denn doch hier un da in die Geschäften umgekucktun so'n bischen herum gemischt , un da gabs doch noch allerlei
Käufer, wenigstens soviel, daß man als Nichkäuser un sozu¬
sagen als Zuschauer grade nich ausfiel. Fabelhast billig is
nu ja alles, un man weiß gar nich , wie's möglich is , so billig
zu verkaufen, un wie die Menschen dabei bestehen können,was ja ganz gewiß auch'n Kunststück is in diese Zeit, un was

viele beim allerbesten Willen nich gelingt. Nächste Woche,
wenn nu die dritte Rate ers ausbezahlt wird, denn solls mit
den bewußten Ansturm woll so recht losgehen, un denn leg ich
auch los mit das Kaufen, denn so billig — nee , das kommt
wirklich nich wieder, glaub ich . Wenn nu am 26. die zweite
Rate ausbezahlt wird , denn will ich d 'r aber erst mal die fünf
Groschen für 'n Glückskugel abnehmm, denn man kann nie
wissen ! Vielleicht is die Glücksgöttin in gute Laune nu in
diese Saison -Schluß-Verkaufszeit, un sie beglückt mir mit'n
Fünfzig- oder ' n Hundert-Markschein . Oder ob ich mir mit
vier annere zusammen tu ? , Das könnte unter Umständennoch
günstiger sein , wenn denn ein Liebling der Götter dazwischen
is , un der kriegt mal 'n großen Hauptgewinn von 500 Mark,
denn kam uns annern das auch zugute, un man hätte denn
bloß einen Groschen zu riskieren. Kinner, Kinner, denn woll¬
ten wir aber einkaufen!

Vorläufig muß ich nu aber mal sehen , daß ich mit meinem
schäbigen Rest bis Dienstag hinkomme; darum Hab ich gestern
auf'n Wochenmarki eine von die Gurken mit die Bauchbinden
gekauft für 30 Pfennig . Weil diese Jurken auch rund sind un
auch zwei Enden haben, so kann man sie statt Wurst auf Butter¬
brot legen , was wesentlich billiger kommt als Wurst un auch
jawoll ebenso gesund sein soll . Radieschen habe ich auch ge¬
kauft, wenn se auch nich so apfelgrotz waren , wie Frau Onken-
Joswich ihre ; dafür waren se aber auch vollschlank un nich
hohl; außerdem sind se billig un ' n guten Ersatz für Trüffeln,
Kaviar un sonstige Leckerbissen. All dies Grünzeug is ja in
diese geldknappe Zeit das einzig Richtige, denn es ist gesund,
un wenn man d ' r auch just nich dick bei wird , so kann man auch
ja den Schmachtriemensoviel besser zuziehen un kriegt d 'r kein
Podegra von. Vielleicht gewöhnt man sich auf die Weise die
ganze Esserei bei kleinen ab , un könnte denn die Steuern man
so aus 'er Westentasche bezahlen, weil man denn ja Geld genug
hätte ; auch könnte die Gehaltszahlung denn ruhig noch ' n bischenweiter rausgeschobenwerben, ohne daß wir wesentlich darunter
zu leiden hätten.Die Bürgervereine „Ollnborg Süd " un „vor dem Damm¬
tor" haben sich bitter beklagtüber die Zustände anne Schleusen¬
straße , sowie an 'n Westfalendamm da vonne Cäcilienbrücke
bis nach ' er Rüderstraße, wo man sich vor Dreck oder Staub,
je nach die Witterung, nich helfen kann . Der Westfalendammis außerdem noch so unglücklich angelegt, daß er ganz schräg
nach 'n Kanal zu abfällt und man was zu tun hat , das Gleich¬
gewicht zu halten. Für Hühneraugenbesttzeris es da noch be-
sonners tragisch zu gehen , denn die dicken Schlackenstücke stechenbald durch .die Schuhsohlen. Die Torfschuppensind nu ja glück¬
lich abgebrochen , un wenn nu ers alles Material weggeschafftis , wo se nu ja flott bei sind , denn wird es da schon 'n Masse
besser aussehen. Für die Kinner kommt da nu ja 'n schönen
Spielplatz. Aber die frommen Wünsche von die Bürgervereinevon wegen Grünstreifen auf den zugefchütteien Kanal un so¬was , die sollen woll noch fürs Erste unbefriedigt bleiben. Das
Terrain der freunde von Amphibien, oder wie se sich nennen,is nu eingefriedigt, un denn weidet'n Schaf darauf als Am¬
phibienersatz; weiter scheinen sie d 'r diesen Sommer nich mit
zu kommen . Womit ich verbleibe

Ihre Anntjen Wiesnäs.

Stimmen arss dem LeseeZreiie.
Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schristleitung den Lesern gegenüker
keine Verantwerinng . Zuschriften ohne deutliche Namensnnterschrift nnd WvhnnüHS-
angabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigsfügt ist.

Gründe kür die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Eine Bitte an das oldenburgische Staatsministerium
Die allgemeine Notlage der Erwerbslosen hat seit längerer

Zeit auch in dem Berus der Musiker sehr einschneidend Platz
gegriffen. Es handelt pch in erster Linie um solche Musiker,
deren Existenz nicht durch einen anderen Beruf hinreichend ge¬
sichert ist. Solange ein Musiker noch eine andere Stellung als
Beamter, sei es als beamtetes Mitglied eines staatlichen Or¬
chesters oder als Beamter einer Behörde (wie z . B . bei manchen
Dilettanten ) innehat, kann natürlich von einer Notlage keine
Rede sein . Aehnlich verhält es sich bei den Mitgliedern der
Reichswehrkapelle , die ja auch feste Löhnung beziehen und in¬
folgedessen nicht darauf angewiesen sind , sich einen Nebenver¬
dienst zu verschaffen . Ganz traurig sieht es aber bei solchen Mu¬
sikern aus , die ihre Stellung verloren haben und, wenn sie eine
Betätigung in ihrem Berufe suchen , sehr häufig durch Kon¬
kurrenten, die an sich schon durch eine andere feste Stel¬
lung gesichert sind , verdrängt werden. Dieser Zustand ist auf
die Dauer unhaltbar . Neuerdings ist leider auch bei unserem
Landestheater einer Anzahl bewährter Kräfte aus dem Orchester
die Stellung gekündigt worden, die dadurch schweren Sorgen
entgegensetzen , zumal sich unter ihnen mehrere Familienväter
befinden. Im Interesse dieser Musiker liegt es doch ganz ohne
Zweifel, wenn das Ministerium mit möglichst sofortiger Wir¬
kung jede Doppelverdienerei im Muflkerberuf unterbinden
würde. Denn das eine steht doch Wohl fest, daß in erster Linie
bei einer Beschäftigungberufene Fachleute berücksichtigt werden
müssen . Beim Landesorchesterist übrigens auch noch sämtlichen
Orchestermitgliedern, die nicht entlassen worden sind , und die
sich auch nicht im Beamienverhältnis befinden, die Unterhalts¬
beihilfe für die Dauer der beiden Sommermonate, in denen
das Theater geschlossen ist, entzogen worden, so daß diese da¬
durch gezwungen sind , sich für vie Zeit einen Verdienst zu
suchen , was ihnen durch die Doppelverdienereider nicht auf das
Musizieren angewiesenen Konkurrenten außerordentlich er¬
schwert wird . Wir Litten daher das Ministerium um recht bal¬
dige Abhilfe. Mehrere freistehende Musiker.

K

„Störung des konfessionellen Friedens ? !"
Der Oessentlichkeit bietet sich wieder einmal das Schauspieleiner Auseianderfetzung zwischen dem EvangelischenBund und

dem Katholischen Pfarramt . Im Leserkreise bilden sich natürlich
sofort Parteien , und so ist das Folgende die Stellungnahmeeines jungen Protestanten gegen — den Evangelischen Bund.
Die Auseinandersetzungenbegannen mit einem Eingesandt des
EvangelischenBundes unter dem pompösen Schlagwort „Stö¬
rung des konfessionellen Friedens ." Schriften katholischen In¬
haltes ohne kirchliche Druckerlaubnis waren in die Briefkästen
evangelischer Häuser gesteckt worden. Diese Vorkommnisse ver¬
bittet sich der Bund aus das energischste . Damit wäre doch nun
an sich das Thema erledigt gewesen ! Aber nein, der EvangelischeBund war in Aktivität geraten, schoß über das eigentliche Zielund entledigte sich gleichzeitig aller sorgfältig gesammeltenBe¬
schwerden aus Ost und West , Norden und Süden . So entstand
eine zusammenhangloseAnklage - und Beschwerdeschrist , die von
UnpariM , Ronnenschulen, Konnersreuth, Marburger Militär¬
musik und Mischehen handelte. Fischen wir uns aus dem Stromder Anklageflut die Punkte, die uns hier in Oldenburg inter¬
essieren , und die wir wohl glauben beurteilen zu können . Warum
hat sich der Evangelische Bund nicht beim Katholischen Pfarr¬amt wegen der Flugblätter erkundigt, wie Herr Dechant Krone
schreibt ? Wäre dann nicht alles viel ruhiger und vornehmer ver¬
laufen ? Ich bin fest davon überzeugt, daß der EvangelischeBund das nicht wollte, daß ihm vielleicht gar nicht der Gedanke
kam . Er mußte der Oessentlichkeit zeigen , daß er — der Evange¬
lische Bund — noch da sei ! Die Katholische Kirche hat mit der
Verteilung der Flugblätter nichts zu tun , desgleichen auf der
tttlderen Seite die Evangelische Kirche mit demAgentender

Zeitschrift. Wo nimmt also der Evangelische Bund das Recht
her, von der Katholischen Kirche zu behaupten, daß sie den Kyn-
sesstonssriedenstöre ? Als der Evangelische Bund gemerkt hatte,
daß seine Behauptung haltlos war , hätte er zum mindesten
schweigen müssen . Aber in einem zweiten Eingesandt, dem jede
innere Berechtigung abzusprechen ist, warf er nun plötzlich den
einzelnen Katholiken mangelhafte Erziehung vor, weil sie von
sich aus in friedensstörerischerAbsicht Flugblätter verteilt hätten.Nun, dasselbe können die Katholiken jetzt uns wegen des Agen¬ten vorwerfen. Ein anderer Punkt , der uns hier angeht, sind
die beiden Vorträge über Konnersreuth mit dem klassischen Satz:
„ Gott sei Dank, daß wir evangelisch sind !" Schon die Tatsache,
daß der Evangelische Bund schlagartigden nachfolgendenAbend
auf den Vortrag des Herrn Kaplan Fahsel einen Vortrag an-
setzie mit dem Thema : „Wir Evangelischenund Konnersreuth .

"
hat unter manchen Protestanten unangenehme Empfindungen
ausgelöst. Wäre ein Bedürfnis vorhanden gewesen , uns etwas
über Konnersreuth zu erzählen, so hätte der rührige Bund
sicherlich nicht auf Herrn Kaplan Fahsel gewartet. Aber der
Vortrag von katholischer Seite gab ein erwünschtes Signal zur
Attacke . Was den Inhalt der beiden Vorträge anbelangt, sowar der erste klar , einfach , mit starkem gläubigen Mittelpunkt.Der Vortrag des Herrn Ör. M. erschöpfte sich in der Kritik des
ersten . Als endlich der Boden des Negativen verlassen wurde,und das spezifisch Evangelische zur Darstellung gelangen sollte,waren wiederum viele Protestanten mindestens peinlich berührt.Hätte der Evangelische Bund nicht sinngemäßer das Thema des
Vortrages so ansetzen müssen : „Ich , vr . M . und Konnersreuth ."Auf welchen Punkt zielt der Satz : „Gott sei Dank, daß wir
evangelisch sind ? " Sollte der Sprecher dieser Worte wirklich nichtempfunden haben, in welch ungeheurem Maße die Vorträge im
tiefsten Wesen verschieden waren , in welchem Umfange die gei¬
stige Einheit der katholischen Kirche uns Vorbild sein muß ? Der
Evangelische Bund reißt Nebensächlichkeiten an den Tag, ohneim Innern einheitlich gestaltend zu wirken.

Der Evangelische Bund zieht ferner die Uebertrittsstatistikheran und pocht auf das Anwachsen der EvangelischenKirche.Mit der äußeren Zahlenstärke ist aber leider nicht das Anwachsender inneren Stärke Hand in Hand gegangen. Sie , meine Herrenvom Evangelischen Bund , gehen auf diese wichtige Seite der
Uebertrittsbewegung nicht ein. Sie falten vielmehr resigniertdie Hände und sagen : „Das weiß Gott allein, wie es in derSeele eines Konvertiten aussteht. " Meistens ist es aber so, daßKonvertiten uns über ihr Innenleben nicht allzu sehr im Dun¬keln tappen lassen . Wollen Sie mit Ihrem diplomatischenSatzunliebsamen Enthüllungen aus dem Wege gehen ? Sie führenaußerdem vollkommen entlegene Fälle an, wie die Prozessious-
musik in Marburg und verlangen von dem hiesigen PfarramtEingehen aus diese Beschwerden. Hat Herr Dechant Krone Ein¬fluß aus Reichswehrkapellen? Die Ausführungen des Evange¬lischen Bundes sind sicherlich zu einem großen Teile aus dem
Gefühl der Unsicherheit entstanden, schreibt er doch selbst , daßeine Art katholische Gegenreformation sich zu rühren beginne.Weshalb greift der EvangelischeBund nicht die Idee einer Re¬form auf, einer Reform unserer Evangelischen Kirche , in derPlatz ist für Orthodoxe und Liberale, Positive und Negative?Es wäre eine Aufgabe, die übermenschlich anmutet, die aber fürden EvangelischenBund die höchste und selbstverständlichste seinmüßte. Wäre der EvangelischeBund von dieser hohen Idee er¬füllt, so würde naturgemäß seine Tätigkeit stiller sein und ausanderem Gebiete liegen als aus dem einer Zeitungskampagne.

Diese Zeilen sind nicht entstanden aus Sensationsbedürfnis,sondern aus Unwillen, der sich jedem bemächtigen muß, wenner sich durch tausenderlei äußerliche Hemmungen nicht die geist¬liche Redlichkeit nehmen läßt . Ich kann mir vorstellen , daß vieleProtestanten gleich mir voll schmerzlicher Scham das Aufftretendes Bundes verfolgt haben. Hr.

Freiwilliger Arbeitsdienst
Die in der Nr. 193 vom 18. Juli unter Bad Zwischenahn

erschienene Notiz betr. Einführung des „Freiwilligen Arbeits¬
dienstes in der BauernschaftAschhausen " entspricht nicht ganz den
Tatsachen. Die Bruderschaft Ammerland des JungdeutschenOrdens hat bereits zu Anfang dieses Jahres Schritte unter¬
nommen, um auch auf dem Ammerlande den Freiwilligen Ar¬

beitsdienst zu organisieren und eine Kolonne einzusetzen . Der
Jungdeutschc Orden ist im ganzen Reiche im FAD . führend
und bereits mit über 130 Kolonnen über die Ernennung von
Sachbearbeitern und Fachreferenien hinausgekommen, verfügt
also tatsächlich schon über Erfahrungen . Es war deshalb eine
selbstverständliche Pflicht auch der oldenburgischen Einheiten,
dieses Arbeitsgebiet in Angriff zu nehmen. Das Ammerlander
Projekt ist fertig und die Arbeit auch bereits unseres Wissens
nach vom Landesarbeitsamt anerkannt bzw . genehmigt. Wenn
die Kolonne noch nicht eingesetzt werden konnte , liegt das an
Schwierigkeiten in der Unterbringung der Mannschaften. Wir
begrüßen es , daß der oldenburgische Staat den Arbeitsdienst
jetzt groß ausziehen will, und wollen hoffen, daß diese Kolon¬
nen zum Segen der Allgemeinheit, Parieiunterschiede in ihren
Reihen nicht kennen , und jedem deutschen Menschen offen¬
stehen , der ehrlich arbeiten will. —Pa.

Achtung ! Lindenstraße
Seit einiger Zeit wiederholen sich die Störungen im

Rundfunk, namentlich von . Heilapparaten und Rückkopplern,
und ausgerechnet zu den Hauptsendezeiten. Wir möchten nun
die Besitzer von Heilapparaten bitten, etwas mehr Rücksicht zu
nehmen, und die dafür bestimmten Stunden zu wählen. Auch
den Rückkopplern diese Mahnung.

Mehrere Rundfnnkhörer der Lindenstraße

Hauszinssteuer
In Kreisen der Hausbesitzer ist man vielfach der Mei¬

nung, daß die Hälfte der Hauszinssteuer erlassen wird , wenn,
der doppelte Betrag für Reparaturen oder Verbesserungendes
Grundstücks aufgewandt wird . Die Verordnung des Staats-
ministeriums sagt aber klar und deutlich , daß die Hälfte der
am 1 . Oktober 1932 fällig werdenden Rate der staatlichen
Steuer erlassen werden kann . Meistens wird auch übersehen,
daß in dem Betrage der Hauszinssteuer ein Gemeindeanteil
enthalten ist. Die Stadt Oldenburg z . B . erhebt einen Zuschlag
von 100 Prozent der Staatssteuer . Von je 100 RM jährlicher
Hauszinssteuer entfallen danach 50 RM auf den Staat und
50 RM auf die Stadt . Am 1 . Oktober ist die dritte Rate
fällig, 1/4 der Gesamtsteuer, von je 100 RM also 25 RM , davon
12,50 RM für den Staat . Von diesen 12,50 RM kann die
Hälfte mit 6,25 RM erlassen werden. Tatsächlich werden nach
der Verordnung des Staatsministeriums also nicht 50 Prozent,
sondern 6ft« Proz . der jährlichen Hauszinssteuer erlassen . G.

Der 7 -Nhr-Ladenschluß in Bad Zwischenahn
„Ordnung regiert die Welt"

, heißt es in einer Zuschriftaus Zwischenahn, um gleichzeitig einer Umgehung dieser Ord¬
nung das Wort zu reden. Der Vorwurf , der der Polizeibehörde
gemacht wird , daß sie durch strenge Verfügungen für Ordnung
sorgt, richtet sich durch die Feststellung von selbst . Sämtliche
Ladeninhaber und Arbeitnehmer freuen sich , daß in dem herr¬
lichen Badeort Awischenahu Ordnung herrscht — nur der
Wirt nicht , dem „kurz nach 7 Uhr eine größere Reisegesellschaft
auffuhr " . Er beschwert sich , daß ihm ein Geschäft entgangen
ist, da die Ortspolizei auf Ordnung hält ! Wann soll denn
eigentlich Ladenschluß sein? Soll sich der Ladenschluß nach
etwaigen späten Gästen richten, oder diese sich nach den gel¬tenden gesetzlichen Bestimmungen? In dem vorliegenden Fall
kamen die Gäste „kurz nach 7 " Uhr. Abgesehen von der Rela¬
tivität des Begriffes „ kurz nach 7 "

, ist es absolut möglich , daß
eine solche Reisegesellschaft , die sich einen der lieblichen Zwi-
schenahnerAale zu Gemüte führen Will , um 8 oder um 9 Uhr
kommt . Soll dann etwa auch der Gäste wegen der Ladenschluß
so geregelt werden, daß diese zu ihrem Aal-Abendbrot kom¬
men? Das wäre nach dem, was der Artikelschreiberwill, doch
die logische Folgerung ! Ladeninhaber und Angestellte freuen
sich , wenn sie „an heißen Sommertagen " um 7 Uhr den Laden
schließen können und sich dem Genuß eines freien Sommer-
abends hingeben können . Steht denn der Zwischenahner Be¬
völkerung nicht die gleiche Erholung zu , die die aalhungriaestAutobus -Gäste für sich in Anspruch nehmen? Was hätte der
Wirt bzw . sein Artikelschreiberwohl gesagt, wenn seine Gäste
„mit gemischten Gefühlen die gastliche Stätte " verlassen muß¬ten, wenn sie wegen zu geringen Aalfangs nicht ihren appetit¬
lichen Gelüsten folgen könnten! ? Wer hätte dann die Schuld
gekriegt , daß die Gäste unbefriedigt abziehen mußten? Etwa
auch der 7-Uhr-Ladenschlutz ? Ludwigsen.

Die Zwangsversteigerung von sieben großen Bauern¬
gehöften

Dis Gemeinde Bardenfleth kann für sich als traurige Tat¬
sache buchen , daß der Gemeindevorstand zur Eintreibung rück¬
ständiger Gemeindesteuern am 23. Juni 1932 beim Amts¬
gericht Elsfleth die Zwangsversteigerung von sieben größerenLandstellen beantragt hat . Hiergegen ist zu bemerken , daß der
Gemeindevorstand es unterlassen hat , die Betreffenden vor
dieser Beantragung davon zu unterrichten. Ferner wollen Ge¬
meinderatsmitglieder von diesem Schritt nicht unterrichtet sein.Der Aerger des Gemeindevorstehers über fehlgeschlageneMilchgeldpfändung darf nicht so weit gehen , daß er chm
geistig überlegene. Kräfte auf diese Weise empfindlich schädigenwill. Ist der Gemeindevorsteher sich der Tragweite seinerHandlung voll bewußt, wenn evtl. Gläubiger sich dem Zwangs¬
versteigerungsverfahren anschließen ? Der Zwangsversteige¬rungsbeschluß beim Amtsgericht kostet den sieben Gehöftenmindestens 1000 RM Gerichtsgebühren, der Gemeinde aber
vielleicht 50-—100 000 RM Schadenersatz , weil ein Besitzer an¬
gefaßt ist, der bis zum 1 . Juli 1932 Steuerstundung hatte, mit¬hin ist die Gemeinde haftbar für alle sich hieraus ergebendenSchadenersatzansprüche. Die Beitreibung der Steuerrückstände
zu veranlassen in einem Zeitraum , wo unsere neue Regierungneue Wege zeigt (Naturalien ) , bedeutet, der neuen Regierungeinen Stein in den Weg zu legen, über den aber vielleicht der
Veranlasser selber stolpern wird . Ich persönlich habe den Ge¬
meindevorsteher immer wieder aus den unhaltbaren Zustandhingewiesen, daß eine Besitzung , die zu 100 Prozent ver¬
schuldet ist, nicht die Steuerlast tragen kann , wie eine schulden¬freie. Alle Vorstellungen auch beim Gemeinderat scheitern ander Einstellung des Gemeindevorstehers. Glaubt dennoch heuteeine Steuerbehörde an die Durchführung der jetzigen Neal-
besteuerung? Schafft der Staat und die Gemeinde auf diese
Weise Besitzlose , so werden diese Besitzlosen auch den letzten
Besitzenden mit ins Elend ziehen . Hoffen wir , daß dieReichs-tagswahl grundlegende Aenderung schafft , sonst wird ein' Kampf aller gegen alle unvermeidbar. Gegen den Beschluß der
Zwangsversteigerung muß binnen vierzehn Tagen Einsprucherhoben werden, sonst ist er rechtskräftig und unumstößlich;es empfiehlt sich , auch beim Herrn Amtshauptmann als Vor¬
sitzenden des Sicherheitsausschussesvorstellig zu werden.

H. W. Tebbenjohanns, Burwinkel.
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L»fti«e Elle
Aus den LrOWieWSusern

Wall-Lichtspiele
Der Geheimagent

Während über dem Lichtermeer einer europäischen Großstadt ein
Extraflugzeug , von der Grenze kommend, auftaucht, ergeht der Funk¬spruch an die Flugpoltzei , daß der sich in der Luftdrofchke befindlichePassagier zu verhaften sei . Doch dieser mag den vorgesehenen Empfang
schon geahnt haben, denn kurz vor der Landung läßt er sich mit Hilfedes Fallschirmes auf die Erde Herunter, um da sogleich eine geheim¬nisvolle Tätigkeit zu entwickeln, die darin besteht, erst einmal einen
Professor zu finden , der in seinem verschwiegenen Laboratorium damit
beschäftigt ist , die Welt mit einem neuen furchtbaren Giftgas zu über¬
raschen. Aber auch die Regierung des betreffenden Landes ist nicht
müßig ; sie will sich die militärischen Porteile gesichert wissen und läßtdaher eine Person , wie den ausländischen Geheimagenten, der nach,ihrer Meinung im Dienste einer anderen militärischen Macht steht,eisrigst verfolgen, ohne seiner jedoch Habhaft zu werden. Dieser ent¬
wickelt ganz im Gegenteil erstaunliche Fähigkeiten , wenn es gilt , sicheiner bereits erfolgten Verhaftung zu entziehen ; es gelingt ihm, stichdie Liebe der Tochter des Professors zu sichern und so auf diesem
Umweg zu dem Erforscher vorzudringen , um dort seinen Vorschlag zuunterbreiten , der im Auftrag des Weltbundes gegen Giftgas dahin¬
gehend lautet , daß dieser Bund gegen hohe Entschädigung das men-
schenvernichtsndeGas aufkaufen und es mit allen bestehenden Erfinder-
Plänen vernichten will . Bevor der Forscher darauf eingcht, gibt es noch
aufregende Zwischenfälle, bei denen ' die Wirkung des Gases selbst an
den Hauptpersonen eine große Rolle spielt. Der Tonfilm steht ganz im
Zeichen Harry Ptels, der, unterstützt durch die liebliche Maria Sol¬
des, einmal wieder feine vielseitigen, so ganz erstaunlichen Fähigkeiten
spielen läßt . Was den Film besonders hervorheben läßt , sind die her¬
vorragenden szenischen Bilder des Nachtflugs über der Riesenstadt,und diejenigen, in denen die Gefahren des Luftangriffes in ergrei¬
fendster Weise veranschaulicht werden. Im übrigen ist der Gang von
Anfang an überaus spannend , atemberaubend in feinen Höhepunkten
und in vielen Teilen von einem herzerfrischenden Humor , der eine
große Heiterkeit bei den umgehenden Zuschauern Hervorruft.

Apollo - Lichtspiele
Zweimal Hochzeit — Saxophon - Sust

Das umfangreiche Programm , das aus einem tönenden und einem
großen stummen Film besteht, ist diesmal von „Kopf bis zu Fuß"
aus Humor eingestellt, sind doch beide Stücke reizende Lustspiele, die
es verstehen, sich die Gunst der Besucher im Fluge zu erobern . Vor
allem ist der Tonfilm „Zweimal Hochzeit" , in dem die Filmkanonen
Ralph A. Roberts, Szöke Szarall und Harald Paulsen in Ver¬
bindung mit der entzückenden Liane Haid und der pusseligeu Lucie
Englisch einen ganzen Sprühregen von witzigen Dialogen prasseln
lassn, hervorzuheben . Bekanntlich ist der Inhalt , den wir anläßlich
der ersten Vorführung des Films ausführlich gewürdigt hatten , eine
Angelegenheit, tu der das weitere Bestehen einer Bank nur durch die
Tochter des Bankiers garantiert werden kann, nämlich wenn diese den
ihr vom Vater ausersehenen reichen Freier heiratet . Diese hat aber
inzwischen Gelegenheit gehabt, die Liebe bereits anderswo kennenzu¬
lernen , und zwar ist der Glückliche ein an der eignen Bank tätiger
junger Mann , den das Töchterchen mit der unwissenden Hilfe des
Papas sogar zu einer großen Festlichkeit ins väterliche Heim kommen
läßt . Doch mit des Geschickes Mächte» . . ., das muß auch die verliebte
junge Dame einsehen, als ihr vom Vater die ganze Wahrheit Uber
den Stand der Bank offenbart wird . Sie will also den reichenDicken
Heiraten, aber dafür muß er ihr eine Reihe von sportlichen Bedin¬
gungen erfüllen, die für den alle Leibesübungen mißtrauisch gsgen-
überstehenden Dreihundertpsiindigen so schwer sind , daß er schließlich
auch ohne Hochzeit bereit ist , die Bank zu unterstützen. Das ganze ist
in blumenreichsterLiebessprache wunderhübsch ausgeschmückt . Der stumme
Film „Saxaphon -Sust " ist eine lustige Verwechslung zweier Freun¬
dinnen , ohne daß dis entsprechendenLiebsspartner auf sich warten lassen.
Ein Rattenschwanz von Verwicklungen läßt den Film nie langweilig
werden , sondern es ist durch eine sehr geschickte Regte dafür Sorge
getragen , daß Tempo, Spannung und Laune die interessante Hand¬
lung in allen Variationen begleitet.

In Leiden Lichtspielhäusern ist ab gestern die neue Wochenschau
eingesetzt, dis mit ihren zahlreichen Begebenheiten m Wort und Bild
aus aller Welt ungemein anspricht.

Abgeblitzt

„Was die Oase für das Kamel, das sind Sie für mich,Fräulein Margot . Darum bitte ich Sie : Erhören Sie mich !"
„Nein, bleiben Sie , was Sie sind : ein unerhörtes Kamel!"

Beim Zauberkünstler
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„Und jetzt bitte ich Sie , mir Ihre Uhr zu geben . Ich werde
sie verschwindenlassen und wieder herbeizaubern."

„Verschwundenist sie schon gestern in der Elektrischen . Sie
brauchen sie also nur wieder herbeizuzaubern!"

Polizeihumor
Der unfreiwillige Humor ist immer der beste . Proben von

dieser Komik finden sich in den „ Heiteren Erinnerungen eines
Vorderpfälzers"

, die von dem bekannten Juristen August Zahnunter dem Titel „Einkehr" niedergeschriebenwurden und aus
seinem Nachlaß bei Moritz Schauenburg in Lahr erscheinen . Er
hat eine Blütenlese aus Berichten und Anzeigender Polizei ge¬sammelt. Da meldet z . B . ein Schutzmann: „Der Beschuldigte ist
seiner Bildung entsprechend ein dummer Mensch ." Ein anderer:
„Mütterlicherseits ist ihm nichts nachzusagen ; väterlicherseitsaber säuft er ." Oder es wird gemeldet : „Die Angeschuldigtenführen ein Luderleben, wie es sonst nur unter Eheleuten vor¬
zukommen Pflegt. " Einer ist schwer verwundet; der Gendarm
berichtet : „Der Verletzte schwebt in der größten Lebensgefahr,denn er befindet sich in der Behandlung des praktischen Arztesvr . N ." Ein schwer Bedrohter wird durch einen glücklichen Zu¬fall vor Mißhandlung gerettet. „In diesem Augenblick "

, heißtes im Bericht, „hatten wir das große Glück, einem Mistfuhrwerk
zu begegnen. " Ein Schutzmann schreibt : „Die Frau zeigte ein
höchst pflegelhaftes Entgegenkommen." Um so entgegenkommendder war ein anderer, der meldet: „ Ich aber war zuvorkommendund schlug ihm mit dem Säbel aus den Kopf ." In einem
anderen Fall wird der Gendarm Opfer einer Mißhandlung:
„Beschuldigtezerschlug einen irdischen Topf auf dem Kopfe desGendarmen, der voll von Bier war ." Ein anderer Schupomeldet: „Ich bitte, Strafantrag zu stellen , da ich in der recht¬mäßigen Ausübung meines Amtes gehandelt habe und mich da¬
durch lächerlich zu machen suchte." Mit einem ganz besonders
schweren Verbrecher muß es ein Schutzmann zu tun gehabt
haben, der meldet: „Er ist sozusagen beinahe ein Individuum,Leumund hat er fast gar keinen mehr und Religion so viel wie
ein Hund. " Getroffen fühlte sich das langsam arbeitende Ge¬
richt durch die Meldung eines Gendarms : „Der Beschuldigte
ist noch eines weiteren Diebstahls angeklagt, wegen dessen er
sich in unabsehbarer Zeit vor Gericht zu verantworten habenwird ."

Kapital

E8W

Stift : „Darf ich um 5 Mark Vorschuß Litten? "
Chef: „ Wie ? Fünf Mark? Sind Sie denn wahnsinnig? Sie

wollen sich Wohl selbständig machen ? "

s»

Mittwoch , den 27 . Juli , 20 . 80 Uhr , bei Pape am Wall . — „Deutschlands Schicksalswende"
Rednerin : Frau G . Schepp - Merkel , Mitglied der Bremer Bürgerschaft - Eintritt 20 Ps. Deutsche Staatspartei
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Billige Sonder -Wochenendfahrt
von Freitag , dem 39 . Juli , bis Montag , den l . August 1932

Fahrplan
Rückfahrt

Freitag Sonnabend Sonntag Freitag Sonnabend Sonntag Montag Wangerooge
RM.29 . Juli 30.Juli 31 . Juli 29. Juli 30. Juli 81 . Juli 1. August

8.43 17 .23 6 .28 17 .23 7.00 ab Oldenburg an 21 .46 10.20 22 .36 11 .85 11 .38 6 .60
3 .69 - 6.39 — 7.14 ab Rastede an 21 .82 - 22 .22 — — 6,10
9 .00 20 .30 9.80 21 .40 10 .80 an Wangerooge ab 18 .00 6.30 18 .40 7.60 8.10
9 .10 21.00 10 .00 21 .80 11 .00 an Spiekeroog ab 17 .48 6.20 18 .80 7.85 7 .83

Fahrpreise
nach
RM.
6,60
6,10

Dis angegebenenZüge können zu einmaliger Hin- und Rückfahrt beliebig benutzt werden. Gegen Vorzeigungder Sonder¬
zugkarte geben folgende Hotels m Spiekeroog zum Geiamtpreis von 12.80 RM . Unterkunstfür die Nächte auf den 30 . Juli,
31 . Juli und 1. August volle Verpflegung30 . und 3l. Juli , Frühstück am 1. August Hotel Güniel, Hotel Jnselfriede, Hotel zur
Linde . In Wangerooge müssen die Preise für Unterkunftund Verpflegungvereinbart werden.

Verkauf
besserer Möbel usw.
Oldenburg . Im Aufträge des Amtsgerichts
verkaufe ich aus einem vornehmenHaushalt
am Mittwoch , dem 27 . Juli Ä. I.

nachmittags L30 Uhr anfangend,
im Saale des St . Georgsbanies , biers.

1 massiv eichene Schlafzimmer - Ein¬
richtung . bestehend aus 1 gr, Bettstelle
mit Aufleger und Matratze, kompl . Bett,
Eiderdaunen-Obervett u . seidener Eider¬
daunendecke 1 zweilür. Kleiderschrank,
1 Walchkommode mit Marmorvlatte und
geschl. Spiegel, IKommode , 2Garderoben¬
ständer,

5 sodann : 1 Nachttisch mit Marmorplatte.
1 Büfett, 1 gr. Ausziehtisch , 1 Servier¬
tisch, 1 Ltegewfa mit oriental. Decke. —
Alles massiv Eiche , besonders passend für
größere Zimmer und bessere ländliche
Haushaltungen

6 schließlich : 1 Zobelpelzmantel mit Nerz-
sutter, 1 Pelzmantel wirgintsche Otter)
2 echte Bronzen mit Sockel

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
Georg Schwartiug , Auktionator
Oldenburg , Gartenstrabe 28

ms morsnlüs
OuaiitLtsrvllssIrs — Lrompts Illeksrnng

». Willst
V Xvrnickrsw. 1k . Isl . 3713

k » le » l - kaNo 8
kaufen Sie besonders billig

Oldenburger Jalousie - u. Rolkadensabrik
VS« Lindenstraßev . 91
IV . AMBSSk Telephon 4181

UölMezMxlie kken- unü

zclistt, Sektion ! ! ! , kremen

zu der am Dienstag , dem 9 . August 1932,
mittags 12 Uhr, >mSektionsbüro, ander
Weide Nr . 43 , in Bremen, startfindenden
achtundvierzigsten ordentlichen Sektions¬
versammlung

1. Geschästsbericht des Vorstandes
2. Prüf . u . Abnahmed . Jahresrechnungf.1931
3. Feststellung des Haushaltsplanes f. 1933
4. Wahl eines Ausschusses zur Vorprüfung

der Jahresrechnung für 1932
8. Verschiedenes

Bremen , den 22. Juli 1932
Der Sektionsvorstand: Noltenius

»'r»
Ag beseitigt uotsr Sswntis siofsebss 8sp ! nssin mit cism

rvsssscklsr -srnblossn (uosiobtbsrs Anvcsncwng) Lsotsrlton
ä . kutogsolsbor . Oressen -Zl. 46. fit . 1 .50 2.50 4 .50 d4k . Erbslti . lfisillgsn-
gsiststr . 15, Orogsns stsriig , tielllgsogslststc . 24, Drogerie Esrckss,
Stsustrslls 15, Drögens Nkssssls.

» bür«

f -wbsn , l»seks , l^inssl
kaufen Sie am preiswertesten beim i^ soiimann lm

Oldenburgs !' ^srbsntisus
^ sotimännlsods Vsratung

Verpachtung
Hemmelsberg. Karl Westing, das.," . " °" o- n

läßt
von seiner Besitzung : a ) das ^ Wohnhaus
mit Nebengebäuden und etwa 20 Sch .-S.
Garten-, Grün- u . Ackerländereien , b ) 40
Sch .-S . Weide - u . Heuländereien, c ) 20
Sch .-S . Ackerland , am Mittwoch, 27. Juli,
nachm . 7 Uhr, in Schmerdtmanns Wirt¬
schaft in Hemmelsberg aus mehrere Jahre
verpachten.

Hude . H. Haverkamp , Auktionator.

Mmii>r« M
Werkstatt, Ziegelhof-
str . 82 , NäheAuguststr.
Fahrräder . Kette«,Pedalen . Bereis »««
uiw . ab heute im Preis
bedeutend herabgesetzt
Gebraucht . Herren-
u. Damenrad z . vkf.

MM
Pg . Oberreg. - Nied . - Rat wir.
Hannover , spricht am 27. Juli,

nachm. 4. 80 Uhr , in der über:

„M Keilt ricli öer
iiStlMSlMlSllüIMrim § AS ?"

sowie abends 8 .30 pünktlich in der über:

,Me fkM um! üer kstiüliskorisiklmiz"
Die beiden Borträge sind inhaltlich völlig verschieden.

Eintritt : Jeder Bortrag 30 Pf ., beide Vorträge 80 Pf.
Erwerbslose gegen Ausweis 20 Pf ., beide Borträge 30 Pf.

Ortsgruppe Oldenburg
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Die Wahl beginnt um 8 Uhr vormittags und endigt um 5 Uhr nachmittags. In den Stimmbezirken 8 , 11 und IS dauert die Wahl von 9 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags . Zur Stimm¬
abgabe wird nur zugelasfen , wer in die Stimmliste ausgenommenist oder einen Stimmschein besitzt. Die Stimmzettel sind amtlich hergestellt und enthalten alle zugelassenen Wahlvorschläge.
Die Stimmzettel und Stimmzettelumschlägewerden den Stimmberechtigtenam Abstimmungstage im Abstimmungsraum ausgehändtgt. Bei der Stimmabgabe hat der Stimmberechtigte den
Wahlvorschlag, dem er seine Stimme geben will, mit einenr Kreuz oder in sonst erkennbarer Weise zu bezeichnen . Stimmzettel, die dieser Bestimmung nicht entsprechen oder nicht unzweisel-
hat erkennen lasten, welcher Wahlvorschlaggemeint ist, sind ungültig. Die Ausgabe von Stimmscheinen für Stimmberechtigte, die ihr Stimmrecht nicht in ihrem Stimmbezirk ausüben
können , erfolgt nur bis Sonnabend , den 30. Juli 1933, mittags 1 Uhr, im städtischen Meldeamt, Schlossplatz 7 (kleines Palais neben der Hauptwache). Es sind folgendeStimmbezirkegebildet:

Stadtteil OldeRburg
1 . Stimmbezirk.

Slbstimmungsvorsteher: Regierungsoberinspektor Andreas Neu¬
meister , Dammschanze 6.

Stellvertreter : ObersteuersekretärWilhelm Hanken , Damm 44.
Slbstimmungsraum: Gymnasium, Damm 1.

Amalienstraße, Bachstratze , Beethovenstratze , Damm, Damm-
bleiche, Dammschanze , Dokiorsklappe, Elimarstratze, Elisabeth-
stratze. Am Festungsgraben, Friederikenstratze, Gerichtstrabe,
Händelstratze , Huntestraße, Kanalstratze , Kasinoplatz , Koppelstratze,
Mozartstratze , Mühlenstraße, Mühlgraben, Nikolausstratze , Post-
straße , Rüderstratze , Schleusenstratze , Schloßplatz , Schubertstraße,
Weidamm, Westsalendamm.

2. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Kaufmann Wilhelm Thies , Bismarckstr. 3.
Stellvertreter : Landwirt Wilhelm Lübsen, Moltkestratze 23.
Slbstimmungsraum: Helene -Lange-Schule, Theaterwall 31.

Bismarckstraße, Cäcilienplatz, Cäcilienstratze, Dobbenstratze,
Unter den Eichen , Herbartstraße, Hindenburgstratze, Holzweg,
Moltkestratze , Parkstratze , Proppingstraße, Roggemannstraße,
Roonstratze , Tauvenstraße, Teichstratze.

3. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Buchdruckereivesitzer Heinr. Seyler , Gast¬

straße 17.
Stellvertreter : KlempnermeisterPaul Herrmann, Ritterstraße 14.
ASstimmungsraum: Reformrealgymnasium, Lheaterwall 11.

Abraham, Achternstratze , Bergstraße, Burgstratze, Fritz-Ren-
ter -Straße , Gartenstraße, Gaststratze , Häusingstratze , Hermann-
Allmers-Weg , Kleine Kirchenstratze , Markt, Ritterstraße, Am
Schloßgarten, Theaterwall, Wilhelm-Wisser -Straße.

4. Stimmbezirk
Abstimmungsvorsteher: Kaufmann Lion Bukofzer , Achternstr . 38.
Stellvertreter : Wagenbauer Karl Poppe, Staulinie 9.
Abstimmungsraum: Fürstenbau, Bahnhossplatz.

Ankerstraße , Bahnhofsplatz, Bahnhosstratze, Kleine Bahnhof-
stratze , Bleicherstratze , Elisenstraße, Gottorpstratze, Güterbahnhos,
Güterstratze , Hasenstraße, Hauptbahnhof, Kaiserstraße, Lappan,
L-udwigstratze , Moslestraße, Osterstratze , Nosenstratze , Schisser¬
straße , Stau , Staugraben , Staulinie , Staustraße.

5. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Schlossermeister August Weber, Motten-
Stellvertrewr : Tischlermeister Belnhard Strohschnieder, Haaren-

Abstimmungsraum: Schulpavillon bei der Schule a . Waffenplatz.
Baumgartenstratze, Haarenstratze, Heiligengeistwall, Julius-

Mosen-Platz, Kurwickstraße , Lange Straße . Mottenstratze , Neue
Straße , Pistolenstratze, Schmale Straße , Schüttingstratze, Wafsen-
platz , Wallstratze.

6 . Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Ratsherr Karl Hoopts, Gerberhof 1.
Stellvertreter : Ministsrialoberinspektor Arthur Schweers, Rats-

herr-Schulze -stratze 11.
Abstimmungsraum: Cäcilienschule, Haarenufer 11 a.

Brakmannsweg, Fichtenstratze , Gärtnerstratze, Gerberhos,
Haarenuser, Jahnstratze, Lastusstratze , Meinardusstratze, Rats-
Herr -Schulze -Stratze, Rummelweg, Tannenstratze, Tappenbeck-
stratze, Vogelstange , Wichelnstraße , Am Zuggraben.

7 . Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Regierungsbaumeister a . D . Friedrich

Lippner, Friedensplatz 4.
Stellvertreter : Kaufmann Emil Pehl , Zeughausstratze44.
Abstimmungsraum: Liebsrauen-Lyzeum, Auguststraße 31.

Auguflstratze , Friedensplatz, Holtzingerstratze , Hotingsgang,
Marienstraße, Ofener Straße , Westerstratze , Zeughausstratze.

8. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Krankenwärter Battermann , Marien-

stratze 2.
Stellvertreter : Diakonisse Hennh Meyer, Marienstraße 2.
Abstimmungsraum: EvangelischesKrankenhaus, Marienstraße 2.

9. Stimmbezirk.
Abstimmunasvorsteher: Postinspektor Theodor von Reeken,

Adlerstraße 5.
Stellvertreter : Obermusiklehrer a . D . Wilhelm Busch , Haaren-

eschstraße 75.
Abstimmungsraum: Mittelschule Margaretenstratze.

Adlerstratze , Blumenstratze, Haareneschstratze , Kastanienallee,
Katharinenstratze, Kleine Straße , Margaretenstratze, Philosophen¬
weg , Steinweg, Wilhelmstratze.

10. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Kaufmann Karl Wigger, Brüderstr. 33.
Stellvertreter : Schlossermeister Paul Brandorsf , Georgstraße 34.
Abstimmungsraum: Katholische Schule, Georgstraße 4.

Brüderstraße, Georgstratze , Grüne Straße , HeUigengeiststratze,
Johannisstratze, Peterstratze, Pserdemarkt, Wallgraben.

11. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: vr . meä . Ahuis , Peterstraße Z.
Stellvertreter : Kaufmann Hugo Millers , Heiligengeiststraße 2.
Abstimmungsraum: Peter -Friedrich-Ludwig-Hospital, Peterstr. 3.

12. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Kaufmann Ludwig Buddensieg, Wall¬

graben 4.
Stellvertreter : Schneidermeister Franz Spangemacher, Wall¬

graben 4.
Abstimmungsraum: Piushospital , Georgstraße 12.

13. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Studienbaurat Richard Freiwald . Ziegel-

hofstratze 71.
Stellvertreter : Kaufmann Hugo Jken , Friedrichstrabe 6.
Abstimmungsraum: Landwirischastsschule, Würzburger Str . 3.

Dwostratze , Friedrichstratze , Hochhäuser Straße , Humboldt-
stratze , Jakobistratze, Jndustrtestraße, Kreuzstraße, Mtttelgang,
Nelkenstraße , Sophienstratze, Würzburger Straße , Ziegelhosstratze,

14. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Mtttelschullehrer Erich Oelrichs, V.-Ber-

. ger-Straße 16.
Stellvertreter : ObersteuersekretärOskar Jacob , V.-Finckh -Str . 14.
Abstimmungsraum: Elisabethschule , Sedanstraße 2.

V.-Berger-Straße , Devrientstraße, Elsässer Straße , v .-Finckh-
Siratze, Friedhossweg, Friedrich - August- Platz, Grüner Weg,
Lothringer Straße , Lütticher Straße , Marslatourstratze, Metzer
Straße , Noaüstratze , Röwekamp , Sedanstratze, Wardenburgstratze,
KSerbachstraße.

Es sind folgende Stimmbezirke gebildet:
15. Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher: ReichsbahninspektorHeinrich Spanhake,
DonnerschweerStraße 106.

Stellvertreter : Maurermeister Martin Oetken , Lindenstratze 67.
ASstimmungsraum: Schule Milchstraße.

Donnerschweer Straße , Karlstratze , Klävemannfiist D, Lin¬
denstratze , Milchstraße , Ruselerstrahe, Schäserstratze , Sonnenstratze,
Sternstrabe, Willersstratze.

16. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher Staatsbankoberinspektor Ernst Hülstede,

Nadorster Straße 78.
Stellvertreter : Apotheker Karl Kaak , Nadorster Straße 85.
Abstimmungsramn: Heiligengeisttorschule , Ehnernstratze 8.

Bürgereschstraße, Knie , Kriegerstratze , Lerchenstratze , Linden¬
hossgarten, Nadorster Chaussee , Nadorster Straße , Steubenstraße.

17. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Oberleutnant a. D . Hans Mohr , Rüth-

ningstraße 8.
Stellvertreter : Prokurist Friedrich Warner , Rankensiraße 5.
Abstimmungsraum: Knabenschule , Gertrudenstraße 25.

Alexanderstratze , Eseustraße, Gertrudenstratze, Ktrchhofstratze,
Melkbrink , Rankenstraße, Nebenstraße, Rüthningstraße, Weskamp-
straße , Zeppelinstraße.

18. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Werkmeister Christian Oltmer , Bogen¬

straße 23.
Stellvertreter : Gewerbeoberlehrer Rud. Müller, Ackerstraße 16.
Abstimmungsraum: Turnhalle , Ehnernstratze.

Ackerstratze, Bogenstratze , Brommystratze, Ehnernstratze Nr.
2 bis 71, Flurstratze, Hochheiderweg , Lambertistraße, Lehmkuh-
lenstratze , Norderstraße, Wittengang.

19. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Rektor Friedrich Millers , Schützenweg 25.
Stellvertreter : Kaufmann Theodor Wahlen, V.-Kobbe -Str . 10.
Slbstimmungsraum: Haarentorschule, Schützenweg 25.

Artillerieweg, Dtedrichsweg, Erlenweg, Haarenfeld, v .-
Halem-Stratze, Hamelmannstraße, Jägerstratze, Jnsanterieweg , v-
Kobbe -Siratzs, Landweg, Ofener Chaussee , Am Schützenplatz,
Schützenweg , SLrackerjanstr ., Wechloyer Weg , Ziegelhosbaracken.

20. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Landwirt Karl Struthofs , Rauhehorst 87
Stellvertreter : Kaufmann Hans Pistel, Mittelweg 105.
Abstimmungsraum: Wirtschaft Willens , 2. Feldstraße 86.

An der Feldwische , Brookweg, Brnnsbrok , Eckenerstratze,
Ellernbrok, Eupener Straße , 2. Feldstratze, 3 . Feldstraße. Husbrok,
Johann -Justus -Wsg , Mittelweg, Nedderend Nr. 71 bis 137,
Rauhehorst, Vahlenhorst, Wittingsbrok.

21. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Schriftsetzer Georg Akbers , Sachsenstr . 4.
Stellvertreter : Tischler Johann Millers , Schulweg 40.
Abstimmungsraum: Bürgerselder Schule, Alexanderchaussee 91.

Alcxanderchaussee Nr . 73 bis 350, Alexanderseld, Bahnweg,
Bürgerbuschweg, Buttelweg, 1 . Feldstratze , Hackenweg , Hagel-
mannsweg, Saüweg , Scheideweg , Schulweg, Siationsweg,
Streekenweg.

22. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: GewerkschaftsbeamterWilhelm Wübben¬

horst , Frankenstratze7.
Stellvertreter : Mittelschullehrer Karl Risch , AlexanderchaufseeN.
Abstimmungsraum: Nebengebäude der Bürgerfelder Schule,

Alexanderchaussee 87.'
, Alexanderchaussee Nr . 1 bis 72, Chaukenstratze , Ehnernstratze

Nr. 80 bis 169, Frankenstratze, Friesenstratze, Gotenstraße, Kläve-
mannstift B , Nedderend Nr . 1 bis 70, Sachsenstraße, Widukind-
stratze.

SLadLLeiL OsternLurg
23. Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher: Tischlermeister Johann Kissel , Cloppen-
burger Straße 123.

Stellvertreter : Buchdrucker Gustav Brüning , Anton-Günther-
Stratze 9.

Abstimmungsraum: Wirtschaft Mohrmann , Cloppenbg. Str . 185.
Anton-Güniher-Straße , Buschhagenweg, Cloppenburg. Str .,

Fasanenweg, Koppelweg , Landwehrstratze, Mohrstraße (Meyer) ,
Sandkamp, Schützenhofstratze , Sperberweg, An den Voßbergen,
Am Wallplacken.

24. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Stadtoberinspektor Friedrich Claatzen,

Altb.urgstratze 10.
Stellvertreter : Handelsstudienratvr . FriedrichHeins, Aliburgstr. 2.
Abstimmungsraum: Gastwirtschaft Krampe, Bremer Straße 46.

Altburgstratze, Bremer Straße , Brunnenstraße, Charlotten-
stratze , Ekkardstratze , Eschstratze, Ulmenstratze mit Ulmenhof,
Weitzstratze.

25. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Auktionator Adolf Grimm, Stedinger

Straße 25.
Stellvertreter : Funkverwalter Karl Hopfner, Nordstratze 25.
Abstimmungsraum-. Volksmädchenschule Blumenhos 9.

Ahrensstratze, Blumenhof, Dedestraße, Hermannstraße, Nord¬
stratze, .Stedinger Straße Nr. 1 bis 73 a , Uferstraße, Wiesenftratze.

26. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Kaufmann Hermann Noll, Stedinger

Straße 116.
Stellvertreter : Wohnungspsleger Paul Kreh , Landstraße 84.
Abstimmungsraum: Wirtschaft „ Harmonie"

, Sandstratze 46.
Alter Kamp, Harmoniestraße, Kampstraße, Sandstratze, Ste¬

dinger Straße Nr. 74 bis 146.
27. Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher: Glasmacher Karl Kirste , Oststratze 1.
Stellvertreter : Lokomotivführer a . W . Johannes Wichmann,

Sandweg 35.
ASstimmungsraum: Wirtschaft G . Barkemeyer, Schulstraße 39.

Behrensstraße, Glashüktenstratze, Haasenweg, Henkenweg,
Herrenstratze , Holler Chaussee , Kanalweg, Moorweg (Drielake ) ,
Nollstratze , Oststratze , Reiherweg, Sandweg , Schulstraße, Paß¬
straße , Wtchmanysweg.

28. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: MaschineninspektorWilhelm Holländer,

Bahnhofsallee 27.
Stellvertreter : Tischlermeister Louis Lippert, Bremer Chanss . 127.
ASstimmungsraum: Wirtschaft Hullmann, Bremer Chaussee 88.

Bahndamm und Posten 4 (Eisenhauer) , Bahnhossallee,
Bahnweg, Bremer Chaussee Nr . 1 bis 138, 140, 142, 144, 146,

148, 152, Bussardweg, Dählmannsweg , Ferdinand - Koch-Stratze,
Gasweg, Grenzweg, Lessersweg, Weidenstraße, Wnnderburg-
stratze, Zweigstratze.

29. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Landwirt Bernh . Rawe, Bremer CH. 195.
Stellvertreter : Konrektor Friedrich Hauenschild , Bremer Eh. 250.
Abstimmungsraum: Wirtschaft Krummland, Bremer Chss . 196.

Bremer Chaussee Nr . 139, 141, 143, 145, 147, 149, 151, 153
bis 302 mit Ausnahme der Nr . 283 und 291, Breslauer Straße.
Bruchweg, Drosselweg , Emtl-Pleitner -Gang, Eylersweg , Falken¬
weg , Fliederweg, Helmsweg, Herrenweg, Ostweg , Scheibenweg,
Scheibenplackenweg (gleich Scheibenweg westliche Seite Nr . 1,
2, 3, 3 a , ausgenommen das Gehöft von Battermann ) , Südweg,
Warnsweg, Willersweg.

Stadtteil Eversten
30. Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher: Kaufmann Heinrich Schulte, Hauptstr. 119
Stellvertreter Maurer Diedrich Sanders , Hetnrichstraße11.
Abstimmungsraum: Wirtschaft Karl Behrens , Hauptstraße 17.

Am Schtetzstand , Antonstraße, Bodenburgallee, Bromberger
Straße , Danziger Straße , Edewechter Chaussee Nr. 11 , 23, 27 , 39,
43 bis 73, 85 bis 89, Feststraße, Gartentorstratze, Graudenzer
Straße , Hauptstraße linke Seite vom Marschweg bis Edewechter
Chaussee , Hausbäkerweg, Heinrtchstraße, Hoyersgang, Hunds-
mllhler Chaussee Nr. 6 bis 53, Lessingstratze , Marschweg Nr . 2
bis SO, Memeler Straße , Sandfurterweg mit Ausnahme der Nr.
36 und 58, Schillerstratze , Teebkengang, Thomas -Burg , Thorner
Straße , Vereinigungsstraße.

31. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Katasterfekretär Wilhelm Sander , Prin¬

zessinweg 114.
Stellvertreter : Buchdrucker M . Postel, Wienstraße 47.
Abstimmnngsraum: Wirtschaft Th . Grönemeyer, Hauptstraße 58,

Baumeisterstraße, Bernhardstraße, Bloherfelder Chaussee Nr.
1—105, Blücherstraße, Buchtstratze , Eichenstraße Nr. 1—18 rechte
Seite , Hauptstraße rechte Seite von Meinardusstratze bis Eichen-
straße, Hotingsweg Nr . 2—16, Lindenallee, Paulstratze, Pestrups-
Weg, Prinzessinweg, Scharnhorststratze, Tannenkampstraße, Unter
Len Linden, Wienstraße, Zietenstraße.

32. Stimmbezirk
Abstimmungsvorsteher: Landwirt Heinrich Brand . Kaspersweg31Stellvertreter : SchneidermeisterGustav Kahser, Kaipersweg 2.
ASstimmungsraum: Wirtschaft Schütte, Kaspersweg 34.

Brandsweg , Edewechter Chaussee Nr . 2 bis 8, 18, 20, 24, 30
bis 36, 42, 76, 80, SO bis 305 , Eichenstraße linke Sette Nr. 25 bis
56, Freesenweg, Kaspersweg, Konradstraße, Kuckucksweg , Oster¬
kampsweg, Sandfurterweg rechte Seite Nr . 86 und 58, Staaken-
Weg, Verbindungsweg, Wtldenlohsdamm Nr . 70 Bakenhus,
Wolssbrückerweg, Wolssweg, Nr . 75.

33. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Landwirt Heinrich Kuhlmann, Marsch¬

weg 120.
Stellvertreter : Amtsvollziehungsgehilse G . Korthals , Hunds-mühler Chaussee 146. .
Abstimmnngsraum: Wirtschaft Kickler , Hundsmühler Chanss. 156.

Ahlkenweg , Am Kanal, Hogenkamp , Hundsmühler ChausseeNr. 70—194, Innsbrucker Straße , Kärntnerstraße, MarschwegNr. 91 bis Schluß, Schlagbaumweg, Sodenstich, Nordmoslessehn.

Abstimmungsvorsteher: Landwirt Wilhelm Mohrmann . Bloher¬
felde Schulweg 59.

^
Stelwertreier : Zimmermann Friedrich Westerholt, Bloherfelde,Bremersweg 16.
Abstimmnngsraum: Wirtschaft Kötters, Bloherfelder Chanss . .170.

Bloherfelder Chaussee Nr . 106—245 , Bremersweg , Harten-
scher Damm, Hörneweg, Hotingsweg Nr . 36—110 und Eisenbahn¬
wagen, Hotsweg, Lehmkuhlenweg, Postenweg, Schulweg Bloher¬
felde , Tannenweg (Jantzen ) , Wechloy (Brunsweg , Drögen-Hasen-Weg , Hevnesweg, Ofener Chaussee , Pophankenweg, Schulweg) ,Wildenlohsdamm ohne Nr. 70, Wolfsweg ohne Nr. 75.

Stadtgebiet
35. Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher: Schmiedemeister Johann Oltmanns,
Kreyenbrück , Cloppenburger Straße 453.Stellvertreter : ReichsbahnassistentEmil Wessels , Giesenweg 25.

Abstimmungsraum: Wirtschaft „Courier von Bümmerstede" .
Bümmerstede I : Alter Postweg, Auf dem Esch (v . Dank ) ,Cloppenburger Straße , Windmühlenweg.
Bümmerstede la : Bahnhofsallee Nr. 229—358 und Wohn-

baracke Ekel , Cloppenburger Straße 347 (Stegemann ) , Giesen¬
weg , Klusweg, Mittagsweg , Schastristsweg, Am Wüschemeer,
Wärterposten 5, Willersweg.

Bümmerstede ik.
36. Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher: Landwirt Gerhard Haverkamp, Tweel¬
bäke westlich la , Bremer Chaussee.

Stellvertreter : Landwirt Gerhard Stuhr , Tweelbäke westl . I .i.
Abstimmnngsraum : Wirtschaft Mehrens , Tweelbäke westlich I s,

Borchersweg.
Tweelbäke westlich I » und k b (das Gehöft von Battermann

sLlebtgs am Scheibenplackenweg ) , Tweelbäke westlich II.
37. Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher: Landwirt Heinrich Wragge, Tweelbäke
östlich I , Bremer Chaussee.

Stellvertreter : Landwnrt Gerhard Gebken , Tweelbäke östlich II.
ASstimmungsraum: Wirtschaft Loos , Tweelbäke östlich I,Bremer Chaussee.

Tweelbäke östlich I und II.
38. Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher: Landwirt Heinrich Dinklage, Neuenwege,
Zur Holler Chaussee.

Stellvertreter : Hauptlehrer Diedrich H«rfst , Neuenwege,. Tweel-
bäker Weg 12.

Abstimmungsraum: Wirtschaft Mohr, Neuenwege.
Neuenwege.

Oldenburg, den 18. Juli 1932.

SladtmaMrat
vr . Goerlitz
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HSemes ZMSLK -VKd
Von

Wilhelm von Schramm
Die Fahnenstange vor dem Hotel ist noch immer in den

habsburgischen Farben gemalt . In dem mächtigen Speise¬
saal mit der geschnitzten Decke aus bernsteinsarbener Zirbel¬
kiefer blicken von hohen Sockeln herab die Büsten des
Kaisers Franz Joseph und der Kaiserin Elisabeth feierlich
bleich auf die Gäste ; die Fenster des stattlichen Haupt¬
gebäudes sind hoch und von künstlichem Stuck umrahmt,
ebenso die breiten Balkone mit dem Blick aus Wälder,
Schluchten und Schneegebirge . . . Aber die Farben der
Fahnenstange sind schon verblaßt und auch die Büsten , das
grüne Plüschmobiliar , die Korbsessel und schweren Vor¬
hänge der Eingangshalle sind von einer etwas verblichenen
Pracht.

Die Gäste sind meist vornehm und alt . Sie stammen
aus Zeiten , da der Weltlauf noch anders war und der
Kaiser in Wien über ein mächtiges Reich regierte . Sie
gehen mit langsamen Schritten über die halb verfallenen
Steige und erinnern sich , wie es früher war . Schon vor
dreißig und vierzig Jahren waren sie hier , in dem kleinen
Gegenstück zu Gastein . Sie leben in dieser Vergangenheit,
erzählen von Karl Goldmark und Hugo von Hofmannsthal,
die gern hier wohnten , mit denen man Seite an Seite bei
Tische saß . Damals fuhr noch der Stellwagen von Zell
am See ; eine Stunde gingen die kopsnickenden Apfelschimmel
die steile Straße vom Dorf zum Bad ; und Oesterreich
herrschte von Serajewo bis Tarnopol.

Hier atmet noch Geist vom Geiste der habsburgischen
Monarchie . Man spürt ihn in diesen dämmrigen Sälen,
man atmet ihn mit dem leichten Modergeruch der Räume,
er ist noch gegenwärtig und nah in dem Schattenbereich des
Saals unter den Büsten des Kaiserpaares . Und beim
Mittagessen und Nachtmahl , bei leichten wohlschmeckenden
Speisen und Früchten , ist er sogar noch lebenspendende
Gegenwart . Er ist viel mächtiger als die Kräfte , die seine
Reiche zertrümmerten . Ja , er ruft noch einmal die Völker
der Monarchie zur Gesellschaft wie ehemals , und sie ver¬
sammeln sich unter den Büsten des Kaiserpaares wie vor
dem Krieg : der Hofrat aus Wien , der ungarische Ober¬
gespan , der Gutsbesitzer aus dem Banat , der kroatische Offi¬
zier und der Fabrikherr aus Böhmen , der Kaufmann aus
Tarnopol . Das alte Oesterreich lebt in dem kleinen , alt¬
modischen Tauerubad . . .

Es war eine nicht geringe Kultur , die sich hier einmal
den Ort der Gesundung geschaffen hat . Ein Wille zum Stil
hat sich der Uebermacht der Natur entgegengestellt . Das
Leben war ausgeglichener damals , es war in dieser Weise
nicht anspruchsvoll , aber wissend und geistreich , bereit zum
Genuß der Welt . Es schuf einen Ort der zwanglosen Form
des Umgangs mitten im Hochgebirge , eine zivilisierte Insel
im einsamen Reich der Berge.

Man ist zuerst ein wenig enttäuscht und sieht nur das
Alternde , wenn man aus Deutschland kommt . Aber von
einem Tag zum andern gerät man mehr in den Bann . Ge¬
dämpft sind die Farben , gedämpft ist auch die Unterhaltung
im Speisesaal . In den Räumen verklingt das Lachen . Die
Lichter hinter den Fenstern erlöschen früh , wenn der Abend
kommt , und weichen den blanken Sternen hinter den Zacken¬
graten . Dann ist das gleichmäßige Rauschen des nieder¬
stürzenden Baches noch näher , wie eine Brandung der Nacht
gegen die Felsengebirge , und der Schnee , der am verdunkelten

Himmel zu schweben scheint , schimmert geisterhaft weiß in
geheimen Zeichen und Ornamenten . Der Nachtwind bringt
kühlen Wassergeruch herauf und das Rieseln der beiden
heilkräftigen Brunnen , die in ununterbrochener Verschwen¬
dung ihre stark schmeckenden Wasser ergießen ; er bringt
den bitteren Geruch der Erlen am Bach , gemischt mit dem
süßen des ersten Bergheus.

Ein Träumerisches und Musikalisches greift aus der
Nacht in die Tage herüber , ein Sinn des Verzichts und der
tieferen Beseelung , eine gelassene Heiterkeit . Die Seele wird
voll Musik der Dinge , deren gemessener Gang und Wohl¬
laut sie wieder zurückgewinnt.

Die alten Paare gehen mit langsamen Schritten vor¬
über. Sie finden Freunde aus ihrer Zeit und erinnern sich
an die Wege , die sie damals gegangen sind . S i e verlangen
nicht mehr nach Tanz oder Jazzmusik . Einmal tanzten auch
sie zu Klavier und Geige den Walzer der Kaiserzeit . Am
liebsten setzen sie sich am Abend der Feiertage auf die Stein-
Veranda vor das Touristenzimmer. Dann hören sie, daß
auch das andere Oesterreich noch lebt, das Oesterreich der
Alpenländer, das in den Stürmen der Zeit nicht unter-

Em OMMM des MMess CHMsirhett
Entdeckungen , die auf die früheste Geschichte des Christen¬

tums in Italien neues Licht werfen , sind in der Kirche von
St . Pietro ad Aran in Neapel , in der nach der Legende der
Apostel Petrus gepredigt haben soll , gemacht worden . Man
fand ein geheimes Gewölbe , in dem die Skelette der ältesten
Christen bestattet waren . In einem anderen Gewölbe und in
einer unterirdischen Grotte darunter stieß man auf Tausende
von Schädeln und Knochen, die für über 2000 Jahre alt ge¬
halten werden . Man nimmt an , daß man hier die Totenstadt
von Paläopolis aufgedeckt hat.

Die Kirche St . Pietro ad Aran wird mit der heiligen Can¬
dida in Verbindung gebracht, die von dem Apostel Petrus selbst
zum Christentum bekehrt worden sein soll ; den Besuchern wird
auch der Altar gezeigt , an dem Petrus die Messe zelebriert
haben soll . Trotz dieser Legenden konnte man bisher keine
frühere Nachricht von dem Vorhandensein der Kirche seststellen
als aus dem Jahre 1104 ; erst die neuen Entdeckungen bringen
eine Bestätigung der lokalen Ueberlieferung und lassen es
wahrscheinlich erscheinen, daß sich hier eins der ältesten
christlichen Heiligtümer in Europa befand.

Die Funde sind auf merkwürdige Weise veranlaßt worden.
Die Kirche, die im Lauf der Jahrhunderte zahllosen Anstürmen
von Sarazenen , Normannen , Spaniern , Franzosen u . a . m. wider¬
standen hatte , wurde durch das Erdbeben von 1930 in ihren
Grundfesten schwer erschüttert. Bei den Wiederherstellungs¬
arbeiten fiel eine massive Mauer in der frühchristlichen Krypta
auf , die Pfeiler von einem Apollo -Tempel enthält . Die Nach¬
forschungen führten nun zur Feststellung der ältesten christlichen
Begräbnisstätte in Neapel ; es ist eine Reihe gewölbter Räume
in je 2 Meter Länge , von denen jeder ein Steinbett mit Kopf¬
unterlage enthält . Die Wände sind mit Fresken geschmückt.

Unter diesen Räumen lag die heidnische Totenstadt , in der
sich Schädel und Knochen in einer noch nicht festgestellten Tiefe
befinden . Kirchliche und staatliche Archäologen arbeiten ge¬
meinsam an der weiteren Erforschung des merkwürdigen Fun¬
des . Der Erzbischof von Neapel hat bei einem feierlichen
Besuch dieses frühchristlichen Friedhofs die Gräber derer ge¬
segnet , die vielleicht noch mit Petrus das heilige Abendmahl be¬
gangen haben.

gegangen ist. Denn mit der hereinsinkenden Dämmerung
klingen Zupfgeige und Handharmonika , und die frischen
Takte des Ländlers erschallen . Die Holzknechte tanzen dort
und die Mägde von Haus und Alm . Sie tanzen zum
wehenden Licht der Kerzen , die Mädchen in Hellen Strümp¬
fen , rafch und bewegt und dennoch gemessen , im wirbelnden
Sechsschritt mit strenger Verhaltenheit.

Es wird Nacht und wird Morgen . Die Zeit verrinnt
Wie ein bergabstürzendes Wasser . Sonne , Regen , Gewitter
ziehen über die schmalen Himmel zwischen den Bergen und
sind die größten Erlebnisse . Und langsam , wie im Schoße

Per Erde selbst , wird man zurückverwandelt.
Noch fehlt ein Nachwuchs draußen wie hier im kleinen

vornehmen Tauernbad . Wo ist die Jugend ? Sie will noch
zu wenig oder zu viel . Sie kennt nicht das Maß , nicht die
Ruhe , in der sich die Bilder und reinen Inbegriffe des
wirkenden Lebens entfalten . — Kennt sie sie wirklich nicht?
Sie hat , so scheint es , nur eine Zeit lang darauf vergessen.
Einige aber erinnern sich . In Deutschland und Oesterreich.
Wie ein Ruf an die Seele ist dieses kleine altmodische
Tauernbad.

Abend an der Hamme
W o r p s w ed er Stim mun gs b i ld

Von Martha Eggerking, Oldenburg
Hinten am Horizont über der dunkelfernen Waldlinie,

die schon in violette Schleier eingehüllt ist, glüht der letzte
rote Abendsonnenstreif , lieber die Moorflut ergießen sich alle
bunt leuchtenden Tönungen der untergesunkenen Feuerkugel
wie flüssiges Gold ; es ist, als weite sich der kleine schmale
Moorfluß , still und schimmernd im farbigen Glanz liegt die
sonst brauntrübe Flut . Keine Regung überwellt das Wasser;
am Ufer nur raschelt ein leichter Hauch in der hohen Krone
der Silberpappel , deren Blätter unaufhörlich beben.

Abendselig zwitschern die hin - und herschießenden Schwal¬
ben ; verborgen im Grase knarrt die Wiesenschnarre , und der
eintönig schwermütige Rus des Kiebitz durchfliegt die Stille.
Die Schilfgräser stehen in scharfer Zeichnung hoch und klar
gegen die jetzt nur noch leise goldhellgetönte Flut.

Immer zarter färbt sich der westliche Himmel . Ju feiner
Tiefe verdämmern die hauchfein ausgezupften Wolken ; Nebel
steigen vom Wasser empor , schweben geheimnisvoll über der
kleinen Bucht , in der die vielen Weißen Seerosen träumen.
Am Ufer weht die zierliche Trauerbirke ihre hängenden
Zweige ; schwarz stehen die großen Fischernetze , die an hohen
Pfählen trocknen, gegen Himmel und Flut.

Ein letzter Fischerkahn gleitet vorüber ; hoch ragt die Ge¬
stalt des bedächtig sinkenden Fischers in dem breiten Boot;
der bläuliche Rauch seiner kurzen Pfeife hängt noch ein Weil¬
chen über dem User . Die duftenden Heuhaufen drängen bis
dicht ans Wasser heran . Drüben schwimmt eine Entenmutter
mit ihren elf Küken ; in Reih und Glied folgen ihr eilig
rudernd die Kleinen.

In der Ferne , der hochbogigen Brücke zu , gleitet im
Dämmern der Fischerkahn ; lautlos ist dieses Gleiten . Plötz¬
lich saust eine Wildente klatschend vorm Kahn vorüber , auf und
nieder , von einem Ufer zum andern , gehetzt von einem un¬
sichtbaren Verfolger.

Alles ist nun wieder still . Während rings die Umrisse
all der einsamen Dinge verdämmern , Netze und Pfähle und
Fischerkahn in den Nebel eintauchen , fährt ein letzter glühen¬
der Farbhauch über den schlafenden Fluß und verlischt im
Geheimnis der moorigen Tiefe.

..Wir Stars vo« «eitern !"
Ein Gespräch mit Charles Willy Kayser

Im „Jofa -Atelier " in Johannisthal bei Berlin saß ich
in der Kantine Charles Willy Kayser gegenüber . Nur in
wenigen Kammern des großen Glashauses wird in diesen
Tagen der schweren Weltkrise gedreht.

Charles Willy Kayser sieht mich mit einem fast Weh¬
mütigen Lächeln an . Wie viele von denen , die heute hier
erregt vor der Tonkamera stehen , kennen ihn noch ? Kaum
zehn der alten Freunde findet man wieder . Und dabei sind
es noch nicht einmal volle sieben oder sechs Jahre her , daß
Charles Willy Kayser einer der ersten war , umjubelt und
verpflichtet nach allen Seiten . Es ist die Tragik des
Ruhms , zweimal sterben zu müssen!

Wo sind sie alle geblieben , deren Bild vor noch nicht
allzulanger Zeit über die Leinwand flimmerte ? Meg
Gehrts machte als Darstellerin fescher und eleganter
Sportrollen viel von sich reden . Sie ist verschollen . Ria
Jende war lange Zeit hindurch eine beliebte und gesuchte
Darstellerin zierlicher junger Damen der Gesellschaft . Man
Weiß heutzutage von ihr genau so wenig wie von Bernd
Aldor, der einst eine bedeutende Rolle im Film spielte,
nachdem er Jahre hindurch vorher in Leipzig einer der wert¬

vollsten Schauspieler war . Hanna Lierke ist m der Ver¬

senkung verschwunden , und von Esther Carena meldet
keine Notiz , wo sie geblieben ist.

„Denken Sie an das grausame Schicksal von Bruno

Kästner ! " sagt Charles Willy Kayser einmal zwischen¬
durch , als ich die Namen aufzähle . „Zwei Tage vorher traf
ich noch mit Bruno Kästner , dem alten Freund aus der Zeit
der großen Erfolge , zusammen . Wir saßen in Bernburg ber

einer Flasche Wein und plauderten von vergangenen Zeiten!
Wovon sollen wir alten Schauspieler denn sonst sprechen?
— Er fragte mich nach jener Zeit , die ich an der „Hofburg
in Wien verbrachte , bis mich der Film nach Berlin rref , und

er erzählte von seinen grandiosen Erfolgen in der deutschen

Reichshauptstadt ! — Wir schieden , wie gute Freunde aus¬

einandergehen , mit einem Händedruck ! Kopf hoch ! W sah

ihn an . Es Werden wieder bessere Zeiten kommen . Bruno

Kästner nickte traurig . Er war mit einer Tournee unterwegs

durch die Provinz ! Zwei Tage später fand man ihm am

frühen Morgen erhängt am Fensterkreuz fernes Hotelzim¬
mers — Bruno Kästner , der vielumschwärmte Lreblrng des

Kinopublikums , dessen Bild von allen Anschlags -Men her¬
unterlächelte , hatte sich einen stillen Abgang verschafft!

Er war nicht der einzigste . Vor ihm hatte Olaf Storni

be« gleichen Weg gewählt . Als er keinen Ausweg mehr sah

(um sich zu ernähren , hatte er ein kleines Geschäft im Westen
Berlins eröffnet ) , erhängte er sich an einer Krawatte.

„ Vergessen Sie Fern Andra nicht ! " sagt Charles
Willy Kayser . „ Richtig ! Fern Andra mit ihren großen Er¬
folgen als Darstellerin führender Frauenrollen in Zirkus¬
filmen . Vielleicht ihr größter Erfolg : „Eine Motte flog zum
Licht ! " — Sie ist in Hollywood ; aber Hollywood ist heut¬
zutage auch kein Dorado mehr . Wer fragt in dieser Stadt,
die Menschen frißt , nach schönen Frauen und ihren Erfolgen
von gestern ? "

„ Welch ein Aufsehen erregte damals ihre Hochzeit mit
dem berühmten deutschen Boxmeister Prenzel ! "

„Prenzel ist heute längst von ihr geschieden und lebt
— als Chauffeur in Chicago !"

Barbara la Marr — Rudolf Valentino — Einar Han-
fon — Mauriz Stiller : sie alle sind vergessen , traten zu früh
von der Leinwand ab . ,

„ Wo ist Viggo Larsen geblieben ? " frage ich.
Ein stummes Achselzucken ist die Antwort.
„Seine Partnerin , Wanda Treumann, ist heute

Besitzerin eines Kinos in Berlin , das ihren Namen trägt.
Auch sie war einst eine der gefeiertsten deutschen Filmschau¬
spielerinnen ! "

Charles Willy Kayser sieht mich lächelnd an . „Wer
können wir uns wundern , daß die Zeit über uns hinweg-
geht ? — Denken Sie an die Altmeisterin der Filmkunst
überhauvt : Asta Nielsen! Sie Wird in der nächsten Zeit
Deutschland den Rücken kehren . Auch sie wird nicht mehr be¬
schäftigt und ist ausgeschlossen aus den Reihen der Schaf-

aden ! "
Er faltet ein dickes Bündel auseinander : Papiere , An-

ndigungen , Kritiken und Anzeigen liegen auf dem Tisch.
: liest die Namen , zählt Kinos und Theater und Städte
st. „In der Provinz erinnert man sich unser noch ! Von
wlenz bis hinauf nach Königsberg hat man uns nicht
rgessen ! " .

Eine junge Dame tritt an unfern Tisch . Sie grüßt und
ckt Charles Willy Kayser zu . Sie kennt ihn nicht und er¬
be,-t kick! erst rmck, länaerer Zeit , den Namen gehört zu

Ueber Kaysers Gesicht huscht ein wehmütiges Lächeln.
Dann/flüstert er mir zu : „ Man darf eins nicht vergessen:
Unsere Kinofreunde , die heute im Alter von siebzehn und
achtzehn Jahren ihre Lieblinge haben und die Stars dieses
Jahres kennen , waren zn unserer Zeit zehn und zwölf
Jahre alt . Sie haben uns also kaum gesehen oder gekannt ! "

Das ist denn auch der wahre Grund : Nicht das junge
Kino - und Theaterpublikum hat seine Freunde vergessen!
Jahr um Jahr wächst eine neue Generation heran , die ein¬

ander in rücksichtslosem Wettbewerb überrennt und aus¬
schaltet . Keiner weiß , wie lange er sich heutzutage seiner
Triumphe freuen darf . Morgen vielleicht sind schon andere
da.

Charles Willy Kayser faltet das dicke Bündel Papiere
wieder zusammen und den großen , umfangreichen Stoß an
Postkarten , die einst , mit seinem Namenszug versehen , in
die Welt hinausgeschickt wurden , und die zu den Schätzen
der Autogrammsammler gehörten.

Wir wandern durch die langen Gänge , vorbei an leeren,
unbenutzten Kammern des Ateliers . Ganz vorn , in einer
großen Kammer , wird gearbeitet . Geschminkte Komparsen
stehen umher . Die große eiserne Tür ist fest verschlossen.
Die rote Lampe leuchtet : „Ruhe ! — Tonfilmaufnahme ! "

Charles Willy Kayser nickt mir zu . Schweigend verlassen Wir
das große Atelier.

Die Zeit läuft über die Menschen hinweg ! — Star von
gestern ! — Und heute — ?

Vielleicht aber erinnert sich doch eines Tages jemand an
die klangvollen Namen . Vielleicht sehen wir sie doch noch
einmal wieder : die Lotte Neumann , die Ria Jende , den
Viggo Larsen , die Asta Nielsen , den Bernd Aldor , den
Charles Willy Kayser.

Vielleicht , ehe es zu spät ist — ! Sie waren die schlechte¬
sten nicht unter den deutschen Schauspielern . Bruno Kästners
Tod ist eine stumme . Anklage . 8 . N.

110 Millionen Schaden durch Heuschrecken in fünf Jahren
Welch ungeheure Verluste durch die Heuschreckeneinfälle

der letzten fünf Jahre in Afrika und Westasten hervorgerufen
wurden , zeigen die Zahlen , die in dem 4 . Bericht der briti¬
schen Kommission für die Heuschrecken-Kontrolle veröffentlicht
werden . Nach den Berechnungen beläuft sich der Schaden , der
auf den Feldern durch diese gefräßigen Insekten von 1927 bis
1931 verursacht wurde , aus mehr als sechs Millionen Pfund,
also über 90 Millionen Mark. Die Ausgaben , die in der¬
selben Zeit zur Bekämpfung der Plage gemacht wurden , wer¬
den auf IV2 Millionen Pfund , also auf über 15 Millionen
Mark veranschlagt . Die Zahl der Arbeitstage , die im Kampf
gegen die Heuschrecken verwendet wurden , berechnet man aus
mehr als 28 Millionen . Im ganzen beziffert sich der Schaden
in den letzten fünf Jahren auf gegen 110 Millionen Mark.

Gemischter Chor . Ein Freund aus der Stadt hatte den
Dorfgeistlichen besucht und am Gottesdienst teilgenommen . „Du
sagtest doch , du hättest einen Gemischten Chor "

, fragte er nach¬
her . „Es waren ja aber alles Männer ." Der Pastor lachte:
„Und doch sind sie gemischt , mein Lieber . Die einen können
singen , die anderen nicht."
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Wo ist der Spender der Alpenblnmen?

Kreuzworträttel

Waagrecht: 1 . Schmuckland , 4 . Apostel , 8 . Weindestil-lat , 10 . anregendes Getränk, 12 . griech . Göttin , 13. Honig-
getränk, 14. griech . Sagengestalt, 16. italienischer Bild¬
hauer , 17 . Stadtgründer im Altertum , 19. Sohn Fakobs,22. Raubvogel, 26. Schmelzgefäß, 28. Fluß in Italien,30. Milchtier, 31 . Brennstoff. 32. engl. Bier , 33. Heiß¬
getränk. 34. Vorraum , 35. Feldzeichen.

Senkrecht: 1 . Vorgebirge auf Rügen, 2. Ausläufer des
Schweizer Jura , 3. glasartiger Üeberzug, 5. einer der drei
Musketiere, 6. orientalisches Bekleidungsstück . 7 . Stadt im
Rsg.-Bez. Frankfurt , 9. früherer deutscher Schriftsteller.11. orientalische Kopfbedeckung , 15. Schiffszubehör, 16.
Hunderasse, 18 . Monat , 20. wasserarme Ebene, 21 . obrig¬
keitliche Verordnung , 22. Wildstand, 23. Stadt auf Sizilien,24. Stadt im Bezirk Meißen, 25. Trinkgefäß, 27. länd¬
liches Besitztum, 29. englische Insel.

WortversteckrStsel
Kreisel — Modell — Pastor — Flandern — Bedeutung
-- Psalmist — Perlmutter — Puritaner — Cochenille ^

Baldachin — Konstabler — Heiserkeit — Knoten
In jedem dieser Wörter ist ein anderes Wort enthalten.

Die Anfangsbuchstaben der eingekapselten Wörter nennen,
aneinandergereiht, einen bekannten Polarforscher.

Magisches Quadrat

Buchstaben, richtig eingesetzt , ergeben waagrecht und
senkrecht die gleichen Wörter folgender Bedeutung ! 1 . Spiel,
Leibesübung, 2 . kostenloser Hindu. 3 . Musikinstrument, 4.
Turnerabteilung , 5 . alte Münze.

Berwandlungsrätsel

6 6
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Durch Auswechslung je eines Buchstabens sind, vom
Worte Barren ausgehend, neue Wörter zu bilden, so daß
schließlich das Wort Kontor entsteht.

Telegraphen-Rätsel.
, „ / ' S !» «-- ! -*- h . Le „ S .s, -adanstelle der Striche sind Vokale , anstelle der Punkte Kon¬sonanten zu setzen. Das Ganze ergibt den Anfang einesbekannten Lredes.

Silden -Kveuzworträtsel

1«» IS

Waagrecht: 1 . Glücksgöttin, 3 . Wasenschuppen, 8 . Fluß
in Afrika, 7. Laubbaum , 9 . Verfasser, 10. überseeische
Telegraphenleitung , 11 . römischer Kaiser, 12. altertümlicher
Sänger , 14. Teilzahlung , 16. Anhängsel, 18. Halbjahres-
abschnitt, 19. Kurzschreiber.

Senkrecht: 1. Medikament, 2 . Teil des Gesichtes , 3.
Büchergestell, 4. Mitglied einer höheren Körperschaft in
den Hansastädten, 6 . Angehöriger der schwarzen Rasse. 8.
Zehnzahl, 9 . römische Göttin , 12. größtes Boot eines See¬
schiffs . 13. Gesellschaftszimmer, 15. Fernschreiber, 16. nord¬
deutscher Fluß , 17. Gebärde.

Rösselsprung

Kann wie wastn cisn
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mir ctu ner- ich- L2- schü-

Sj-ira- scklL- Stil- ii- So gsn rsn de-
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kann- gsr res- üas NLN
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Auslösung rum Goethe-Qnadrai -Rätsel
kik8T

VMll8
8k>ll38
roll io

kaust — Tusso

Auflösung zum Kreuzworträtsel
Waagrecht! 1. Spanne , 4 . Talkum, 8. Chinin , 10.

Kokain, 12 . Los, 13 . Rad . 14. Spieß , 16. Pendel , 17.
Eisen. 19 . Lot. 22. Selen . 26. Platin . 23. Rabatt . 30.
Rom, 31 . Gau . 32. Eserin . 33. Forman , 34. Eremit.
35. Odense.

Senkrecht! 1 . Sachsa, 8 . Anilin . 3. Neiße, 5 . Azoren,
6. Kladde. 7. Manila . 9. Noe, 11 . Kan. 15. Eilen , 16.
Peter , 18. Sol , 20. Spiere . 21 . Barege , 22. Simili , 23.
Nagold, 24. Daumen. 25. Stunde . 27. Tor , 29. Bar.

Auflösung zum Rösselsprung
An die Hoffnung.

Du bist es. die dem Kranken
Die Todesqualen stillt,
Mit wonnigen Gedanken
Von Zukunft ihn erfüllt,
In seinen letzten Träumen
Das Paradies ihm zeigt.
Und unter grünen Bäumen
Die Lsbensschale reicht.

(Bürgers.

Auflösung der „Drei Silben"
Kefir — Thema — Zement --- Firmament.

Auflösung zur «iagkschen Figur
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MMo«srßn ohne Geld
Roman von Hans Morgan

34. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Eine Dame und ein Herr traten heran und legten ihre

Mäntel ab . Durch diese Ablenkung fand Helga ihre Ruhe
und Sicherheit wieder . Als das Paar abgefertigt worden
war , wandte sie sich an den wartenden Kahserlingk:

„Ich will Ihnen die Wahrheit sagen, Kahserlingk! Es
handelt sich um eine Wette, die ich mit Herta Bauer abge¬
schlossen habe . Wenden Sie sich an sie — sie kann Ihnen
genaue Auskunft geben. Aber das sage ich Ihnen : verraten
Sie irgend jemand , auch Herta Bauer , wo Sie mich ge¬
troffen haben , rede ich mein Lebenlang kein Wort mehr mit
Ihnen !"

Sie war froh , als sie das Zusammentreffen glücklich
überstanden hatte . Ein Gutes war dabei : sie verlor die
Angst vor ähnlichen Zwischenfällen. Vorher war in ihr
etwas wie Scham gewesen bei dem Gedanken daran . . . jetzt
fand sie den Mut zum Lachen. Sie fühlte sich über der
Situation stehend.

XXI.
„Aber , Buchenau, Sie passen heute gar nicht auf ! Da,

sehen Sie — schon Wiedep Schach ! "
Reinhold Buchenau richtete sich mit einem Ruck auf.
„ Sagen Sie , Fräulein Helga, in welchem Verhältnis

stehen Sie zum Wendhushaus ? " fragte er sie anblickend.
Eine mattrote Welle spürte sie von innen heraus in ihr

Gesicht steigen. '
„ Wie . . . meinen Sie das ? "
„Im Februar dieses Jahres feierte das Wendhushaus

das fünfzigjährige Jubiläum seines Bestehens. Damals
veröffentlichten die Zeitungen das Bildnis des — glaub
ich — vor bald zwei Jahren verstorbenen Geheimrats Hugo
Wendhus . Ich habe das Bild noch genau im Kops und habe
mich immer schon über Ihre Aehnlichkeitmit dem Geheim¬
rat gewundert . Sie müssen irgendwie verwandt mit ihm
sein. "

Helga antwortete nicht gleich . Verlegenheit, wie sie so
grenzenlos sich noch nie ihrer bemächtigt hatte , ließ sie den
Blick aus die Schachfiguren richten. Sie wagte es nicht, den
jungen Mann vor sich anzusehen. Sie fürchtete, er müsse
dann sofort die Wahrheit erkennen. Gedanken schossen durch
ihr Hirn.

Einen Augenblick lang dachte sie daran , ihm alles zu
sagen. Fühlte aber ein Bangen in sich . Er würde es viel¬
leicht gar nicht verstehen, würde es für eine Laune , halten

und ihr zürnen , daß sie ihn so hinters Licht geführt . War
nicht alles eine Lüge gewesen? Ihre Notlage , als sie ihn
wieder traf , ihr Nichtwohinwissen? Hatte er sich nicht bei
dem Freunde für ein armes , stellungsloses Mädchen ein¬
gesetzt , dem er Helfer zu sein glaubte ? Mußte nicht das Ge¬
ständnis ihrerseits eine Enttäuschung für ihn sein?

Aber nein , so sah sie es von einem falschen Gesichts¬
punkt aus . Ihre Beweggründe waren ja im tiefsten Innern
keine egoistischen , eigennützigen, waren ja Ausfluß ihres
ernstes Wunsches, mehr vom Leben der Arbeit kennen zu
lernen , mehr vom Leben der Not , um Wirksam eingreifen
zu können, wenn dies Probejahr zu Ende war.

Aber trotzdem — sie mußte , sollte nicht plötzlich ihr Ver¬
hältnis zu einander zerstört werden , bei der bisherigen
Rolle bleiben. So schwer es ihr auch gerade ihm gegenüber
fiel.

Eins konnte sie ja zugeben . . .
Sie hob den Kops und versuchte ihn anzuschauen.
„Sie haben recht , Buchenau , ich bin die Tochter des Ge-

heimrais Wendhus ! Ich stand nach dem Tode meines
Vaters allein — und verlor durch meine Unkenntnis in
Gelddingen mein gesamtes Vermögen bei dem Zusammen¬
bruch einer Bank. Es blieb mir also nichts anderes übrig,
als zu arbeiten — "

Wie schwer , wie furchtbar schwer es doch war , das zu
sagen!

„Das verstehe ich — aber die leitenden Persönlichkeiten
des Wendhusverlages ? Rührten die sich denn nicht danach?
Es wäre doch ihre verdammte Pflicht und Schuldigkeit ge¬
wesen, die Tochter des Mannes , dem das Haus seine Größe,
seinen Weltruf verdankt, unter die Arme zu greifen !"

„Ich — wollte nicht! Ich bin einfach verschwunden —
niemand von ihnen weiß , glaube ich, wo ich geblieben bin !"

Wenn er doch nur dies Thema fallen ließe , marterte es
sie, wenn er doch von etwas anderem sprechen wollte.

Sie steuerte, im Innern voller Unruhe , selbst davon ab:
„Und ich bedauere es nicht. Was ich vorher kannte, war

nicht das Leben . . . das habe ich erst jetzt kennen gelernt.
Was wußte ich früher von der Not meiner Mitmenschen,
von dem entsetzlichen Elend in der Welt —"

Er lächelte. Nachsichtig.
„Ach , Fräulein Helga, was wissen Sie auch heute noch

davon . Das , was Sie kennen lernten — das Schicksal ihres
kleinen Freundes Weghart , die Tragik der Familie Bach —
das alles ist ja nicht die . richtige Not , die durch unser Vater¬
land schleicht und sich aus allen Ecken und Winkeln ihre
Opfer holt ! Wenn ich Ihnen zeigen wollte, wie sie wirklich
aussieht , wie erschütternd, wie furchtbar , ich glaube , Sie mit

Ihrem sensitiven mitfühlenden Herzen fänden Tag und Nacht
keine Ruhe mehr . "

„Sie sagten mir ja einmal , daß große Teile unseres
Volkes hungern,"

„Ja , und nicht allein hungern , sondern auch körperlich
und geistig zugrunde gehen. Angefangen von der Jugend,
der die winzigsten Notwendigkeiten zur Entwicklung fehlen
bis zu den armen Alten , deren Lebensabend ein langsames,
qualvolles Sterben ist . Ich könnte Sie hier in Berlin in
Gegenden, in Häuser führen , in denen Frau Sorge in ihrer
düstersten Gestalt hockt und Tag und Nacht nicht weicht. In
Häuser , in denen eine Jugend heranwächst, die nichts, aber
auch gar nichts von Sonne weiß , die im zartesten Alter
schon verkümmert und einem grauenvollen Dasein oder dem
Verbrecher entgegenwächst. Je ärmer jemand ist , desto mehr
Teufel trifft er ! In Kellerlöcher könnte ich Sie führen , tn
denen vielköpfige Familien schlimmer als die Tiere Hausen.
Greise könnte ich Ihnen zeigen und Greisinnen , deren Spar¬
pfennige die Inflation fraß und die heute einem Schicksal
preisgegeben sind, das furchtbarer ist als der Tod ! Und das
alles nicht vereinzelt , nicht nur hier und da — sondern zu
Tausenden , M Hunderttausenden , wohin das sehen wollende
Auge blickt !"

Ein Schauer überrann sie.
„Mein Gott — und es gibt wirklich keine Möglichkeit,

dem Elend zu steuern ? "

„Es gäbe eine, aber zu der ist die Zeit noch nicht reis.
Auf der andern Seite leben Menschen bedenkenlos und sorg¬
los in den Tag hinein , genießen und Vergnügen sich, weisen
alles , was ihr Wohlbehagen trüben könnte, zurück , um sich
nicht die „ Stimmung " zu verderben , gehen an der Not ihrer
Mitmenschen vorüber , gleichgültig, mitleidlos , gefühllos ! Sie
sehen ja selber täglich solche Menschen, die lachend, heiter
die Tanzdielen und Bars besuchen. — Männer in teuersten
Pelzen , Frauen mit Körpern , deren Pflege meistens mehr
kostet , als mehrere Familien der anderen Spezies Mensch
zum Sattessen brauchten ! Ich sage nichts dagegen . , ich ver¬
rate nur diesen beispiellosen Egoismus , der nur an sich
denkt und nichts von dem Leiden des andern wissen will.
Der Menschheit von heute fehlt Liebe ! Liebe zum Nächsten !"

Aus dem Nebenzimmer, dem Apeltschen Wohnzimmer,
tönten leise, getragene Klänge. Frau Apelt spielt Händels
Largo , das einzige Musikstück , das sie fehlerfrei beherrschte.

Sie lauschten eine Weile hinüber.
Er zündete sich eine Zigarette an . Beugte sich wieder

über das Schachbrett.
(Fortsetzung folgt)
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